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Keues in Kürze.
Der volksparteiliche Reichstagsabgeordnete

Gildemeiſter iſt in Bad Eilſen, noch nicht 52 Jahre
alt, plötzlich an der Grippe geſtorben. Gilde-
meiſter, der ſeit 1920 als Vertreter von Weſer-
Ems dem Reichstag angehörte, hat in der
Deutſchen Volkspartei eine führende Rolle ge-
ſpielt. Für die bevorſtehenden Wahlen war er
Spitzenkandidat in Weſer-Ems.
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Die Heſſiſche Regierung hat beſchloſſen, bei den
kommenden Reichstagswahlen im geſamten Land
Heſſen die getrennte Stimmabgabe von Männern
und Frauen vornehmen zu laſſen. Das Reichs
miniſterium des Jnnern hat ſeine Zuſtimmung
dazu erteilt. Die Trennung der Stimmabgabe
ſoll in der Weiſe erfolgen, daß die weiblichen
Wähler andersfarbige Umſchläge für die Stimm
zettel erhalten als die Männer

Der Reichsarbeitsminiſter wird ſich erſt im
Laufe der nächſten Woche darüber ſchlüſſig werden,
ob er nach dem Scheitern der Verhandlungen nun
mehr den für den Ruhrbergbau gefällten Schieds
ſpruch für verbindlich erklären wird.

C

Die Bromberger Stadtverordnetenverſamm-
lung ſtimmte mit 27 gegen 19 Stimmen dem
Abbruch des 1911 errichteten Bismarckturms durch
einen polniſchen Ingenieur zu.

Der Braunſchweiger Rechtsanwalt und NotarMunte iſt von der e beauftragt, den verhafteten

deutſchen Jngenieuren in Moskau als beratender
Verteidiger beizuſtehen. Munte beherrſcht die
ruſſiſche Sprache und iſt zur Erledigung beruflicher
Anläſſe wiederholt nach dem Kriege in Rußland
tätig geweſen.

Das oberſte Sowjetgericht wird vorausſichtlich
den ruſſiſchen Rechtsanwalt Dr. Maljanowitſch
zum Verteidiger der verhafteten Deutſchen er
nennen; über die etwaige Ernennung einer
deutſchen Verteidigung haben ſich die ruſſiſchen
amtlichen Kreiſe bisher noch nicht geäußert. Am
Montag findet eine Unterredung zwiſchen Brock
dorffRantzau und Tſchitſcherin ſtatt.

Aus der Ukraine wird gemeldet, daß an
mehreren Orten ein Bauernaufſtand gegen die
bolſchewiſtiſche Gewaltherrſchaft ausgebrochen ſei.
Die Ortſchaften Winek, Gaizinſk und Korſiuſk be
fänden ſich in den Händen der Aufſtändiſchen. Der
Führer der Kiewer Regierung, Garim, habe
Militärverſtärkungen aus Moskau erbeten. Aus
den Reihen der Bauernſchaft hätten die Auf-
ſtändiſchen ſtarken Zulauf.
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z Nordſchleswig nimmt die Verzweiflung der
ewohner über die Wirtſchaftskriſe immer mehr

zu. Jn Flugblättern und Plakaten, die in zahl-
reichen Orten angeſchlagen wurden, wird die
Schaffung eines Nordſchleswiger Rates, Verwal
tungsvereinfachung und durchgreifende Finanz-
ilfe gefordert. Da auch zahlreiche Dänen die
wegung unterſtützen, mißlingt die Hetze ge

wiſſer Kopenhagener Blätter, die Bewegung als
deutſche Machenſchaft hinzuſtellen.

Von amtlicher litauiſcher Seite wurde mit Be
dauern feſtgeſtellt, daß das Vorgehen gegen den
S tleiter der „Memelländiſchen Rundſchau“,
Schell, von völlig untergeordneter litauiſcher
Stelle erfolg ſei. die nicht im Einvernehmen mit
Je maßgebenden litauiſchen Stellen gehandelt

Zwiſchen dem 8. und 29. April wird eine
Propagandareiſe von 10 000 Mailänder Arbeitern
nach Rom vorbereitet, die einen Aufmarſch des
werktätigen Norditalien nach Rom darſtellen
ſoll. Der „Geburtstag Roms“, der 21. April,
wurde in ganz Jtalien mit großer Feſtlichkeit be-
gangen. Muſſolini weihte den neuen Flugplatz
in Rom ein.
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Jn Prilep (Südſlawien) wurde morgens
zwei Uhr auf der Hauptſtraße auf den dortigen
Präfekten Milorad Tufegcic von unbekannten
Tätern eine Bombe geworfen; der Präfekt blieb
unverletzt. Man iſt überzeugt, daß dieſes Bomben-
attentat von dem Mazedoniſchen Komitee verübt
worden iſt.
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Der auſtraliſche Handelsminiſter gibt bekannt,
daß die Aufführung des Cavell-Filmes in
Australien nicht verboten werde,

h

Wahlſteg Poincares!
Starke Wahlbeteiligung, ruhiger Verlauf. Zahlreiche Stichwahlen nötig.

Kataſtrophenſtimmung bei den Sozialiſten.
Die franzöſiſchen Wahlen am Sonntag ſind, wie

vom franzöſiſchen Jnnenminiſterium mitgeteilt
wurde, in ganz Frankreich ruhig ver-
la ufen. Die Wahlbeteiligung war außerordent-
lich ſtark und betrug etwa 27 Progent mehr als
1924.

Amtliche Ueberſicht.

Jnnenminiſter Serraut gab der Preſſe fol
gende Ueberſicht über das Wahlergebnis:

Gegenüber den 612 zu wählenden Abgeord
neten liegen aus 602 Wahlbezirken die Ergebniſſe
vor. Während im erſten Wahlgang 175 Abgeord-
nete gewählt wurden, müſſen noch 427 Stich-
wahlen ſtattfinden. Die gewählten Abgeord-
neten verteilen ſich auf die Parteien wie folgt:
Demokratiſch republikaniſche Union 72, Links-
republikaner 41, Radikale Republikaner 15,
Radikalſozialiſten 16, Republikaniſche Sozialiſten 4,
Sozialiſtiſche Arbeiterpartei 14 u. Kommuniſten 13.

Bezüglich der Haltung der gewählten Abge
ordneten gegenüber der gegenwärtigen Regie-
rung äußerte ſich der Miniſter, daß weit über
die Hälfte ſich bereits für die Politik der gegen
wärtigen Regierung ausgeſprochen habe.

Der ſtarke Ruck nach rechts iſt unverkennbar.

So hat die briand- und locarnofeindliche
republikaniſch demokratiſche Union, die ſo
genannte Gruppe Marin, die in der alten
Kammer 96 Stimmen zählte, bereits im erſten
Wahlgang 72 Stimmen auf ſich vereint. Die
Radikalſozialiſtiſche Partei dagegen, die in der
Kammer durch 140 Abgeordnete vertreten war,
erhielt im erſten Wahlgang nur 16 Abgeordnete.
Jn der Sozialiſtiſchen Partei herrſcht geradezu
Kataſtrophenſtimmung; ſie befürchtet, daß nicht
einmal ihr Führer Leon Blum in der Stichwahl
durchkommt.

Im Elſaß
haben nach den bisherigen Ergebniſſen die An
hänger der Autonomiebewegung trotz
oder vielleicht gerade wegen der franzöſiſchen
Unterdrückungsmaßnahmen außerordentliche Er
folge gehabt. Erſt die Stichwahlen des nächſten
Sonntags können ein endgültiges Bild geben.

Das Pariſer A
den Wortlaut des franzöſiſchen Gegenentwurfs
zu den Kriegsverzichtvorſchlägen der Ver
einigten Staaten. Er entſpricht im weſent
lichen der letzten franzöſiſchen Note an Staats
ſekretär a Einleitend heißt es in dem
e aß die intereſſierten Mächte den
feierlichen Beſchluß gefaßt hätten, in klarer
Weiſe den Krieg als Mittel nationaler Politik
zu verurteilen und auf ihn zugunſten fried-
licher Löſungen aller internationalen Mei-
nungsverſchiedenheiten zu verzichten. Alsdann
wird der Hoffnung Ausdruck verliehen, daß alle
anderen Nationen der Welt ſich dem Vertrage
anſchließen werden, um eine Vereinigung aller
ziviliſierten Völker gegen den Krieg zu er-
reichen. Der Entwurf lautet:

1. Die unterzeichneten Parteien erklären
feierlichſt, ſich eines Krieges als Mittel natio
naler Politik, d. h. als Mittel einer perſönlichen
politiſchen Handlung nicht zu bedienen, falls
ſie nicht zu einer derartigen Handlung durch
die Ausführung eines Vertrages wie beiſpiels
weiſe des Völkerbundspaktes oder anderer beim
Völkerbund eingetragener Verträge gezwungen
ſein ſollten. In dieſem Sinne verpflichten
ſich die Mächte, ſich weder gegenſeitig anzu-
greifen, noch Ländereien zu beſetzen.

2. Sämtliche zwiſchen den Mächten mög
licherweiſe entſtehenden Auseinanderſetzungen
ſollen ſtets nur auf friedlichem Wege geregelt
werden.

3. Für den Fall, daß eine der unter
zeichneten Parteien ihre Verpflichtungen ver-
letzen ſollte, genießen alle übrigen unter
zeichneten Mächte des Vertrages dieſer Macht
gegenüber volle Handlungsfreiheit.

4. Die gegenſeitigen Vereinbarungen be-
rühren in keiner Weiſe die Rechte und Ver
pflichtungen der unterzeichneten Mächte, die
auf inkernakionalen Abmachungen früheren
Daktums beruhen.

5. Das Abkommen ſoll allen anderen
Mächten zum Beitritt vorgeſchlagen werden.
Es ſoll in Kraft treten, ſobald es allgemein
angenommen worden iſt, vorausgeſetzt, daß die
unterzeichneten Mächte ohne Rückſicht auf die
außerhalb des Vertrages ſtehenden Staaten
beſchließen, daß das Abkommen in Kraft ge-
treten ſei.

6. Drei Monate nach Ratifikation des Ab-
kommens durch die gegenwärtig verhandelnden
Großmächte ſoll der Vertrag den übrigen
Mächten zur Kenntnis gebracht werden.

Unzufriedenheit in Waſhington.
Aus inoffiziellen Kreiſen verlautet, daß der

franzöſiſche Plan wegen ſeiner zahl
reichen Einſchränkungen Unzufrieden-
heit erregt. Der „New York Herald“ meldet aus
Waſhington, daß das franzöſiſche Projekt für
den Antikriegspakt einen ungünſtigen Eindruck
gemacht habe. Man halte es ſozuſagen für

zöſiſche Kriegsverzi

nmöglich,

geſtattet ſein ſolle.

Sofern Frankreich ſeine Vorbehalte nicht
aufgeben ſollte, würde man es für unmöglich
erachten, die Verhandlungen fortzuſetzen.

Der Waſhingtoner Meldung einer Pariſer
Agentur zufolge geht in den Kreiſen des
Staatsdepartements die allgemeine Meinung
dahin, daß keiner der in dem franzöſiſchen
Entwurf für die Kriegsächtung enthaltenen
Vorbehalte annehmboar erſcheint. Die
amtliche franzöſiſche Havasagentur will wiſſen,
man halte es in offiziellen amerikaniſchen
Kreiſen S wenig wahrſcheinlich, daß der fran-
zöſiſche Vorſchlag das Staatsdepartement und
die amerikaniſche Regierung befriedige.

England zurückhaltenö.

Der Londoner „Obſerver“ betont, daß die
offizielle britiſche Auffaſſung zu dieſem Plan
vorläufig in einer wohlberechtigten Zurück-
haltung beſtehe. Die ganze Frage zeige wieder
einmal ſehr deutlich den ſtändigen Unterſchied
zwiſchen der europäiſchen (wohl-
emerkt: „europäiſchen“, nicht etwa „franzö-
iſchen“ Red.) und amerikaniſchen

Auffaſſung in der Herſtellung der allge-
meinen Sicherheit. Dieſer Unterſchied ſei bei
zahlreichen Gelegenheiten in Genf bereits
deutlich geworden.

Der Einöruck in Berlin.
In Berliner politiſchen Kreiſen iſt man

der Anſicht, daß die franzöſiſchen Vorbehalte
anſcheinend zum Teil juriſtiſche Spitzfindig
keiten darſtellen, die die ſtarke moraliſche
Wirkung der klaren amerikaniſchen Formu-
lierung abzuſchwächen geeignet ſind.

Wie verlautet, wird eine amtliche Stellung-
nahme erſt ſpäter erfolgen, da der Entwurf
ſelbſtverſtändlich auch deutſcherſeits einer
gründlichen und ſachlichen Prüfung unterzogen
werden muß. Es iſt anzunehmen, daß man ſich
deutſcherſeits mit der amerikaniſchen Formu-
lierung einverſtanden erklären wird. Die
deutſche Antwort an Amerika wird ſelbſtändig
erfolgen.

Jn dem n Kriegshafen Breſt wurde
der neue franzöſiſche Kreuzer „Colbert“ von
Stapel gelaſſen, der der vierte Kreuzer der 10 000-
Tonnen-Folge iſt. Der „Colbert“ iſt gleichzeitigFingeugnuſterſwiſf. Die zwei Waſſerflugzeuge

mit zuſammenlegbaren Flügeln werden durch be-
(ondere Katapulte gelchleudert,
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Feitſpiegel.
„Freie“ Republikaner.

Ein Lehrer irgendwo hat, als er, der ſonſt ab
ſtinent iſt, ein Glas Bier getrunken hatte, die
ſchwarzrot-goldene Fahne geſchmäht. Denun-
ziation der Republikaniſchen Beſchwerdeſtelle!
200 Mark Strafe vor Gericht! Dieſe Geldſtrafe
genügte nicht. Disziplinarverfahren! Das
Ende: Der Lehrer, der eine jahrzehntelange,
einwandfreie Dienſtzeit hinter ſich hat, wird
aus dem Dienſt entlaſſen. Aus Gnade und
Barmherzigkeit erhält er noch fünf Jahre long
Dreiviertel ſeines Gehaltes.

Damit hat die Republikaniſche Beſchwerde-
ſtelle aber noch immer nicht ihr Mütchen ge-
kühlt. Sie ſchrieb dem Lehrer (laut Fridericus
Nr. 14, 1928):

„Es hat zwar ſehr lange gedauert, und es
war nicht ganz einfach; aber nach jahrelangen
Bemühungen iſt es mir endlich gelungen,
Jhnen den Brotkorb etwas höher zu hängen.
Die wohlverdiente Strafe für die nichtswür-
dige Schmähung der Republik haben Sie er-
halten, und es ſcheint mir immerhin von
Wert, Sie darauf aufmerkſam zu machen,
daß es noch Republikaner gibt, die die „Ruten
und Beile“ der Republik zu führen wiſſen.
Republikaniſche Beſchwerdeſtelle E. V.

Z. A.: Falk. Sekretär.
e Aus dem roten Knigge.
Wir leſen in der „Politiſchen Wochenſchrift

„Die Herren Auſtromarxiſten, jene beſondere
Sekte unter den Genoſſen Europas, haben der

„Auch über die Kleidung der Redner iſt
ein Wort zu ſagen. Erſcheint jemand mit
einer kunſtvollen Krawatte oder mit einem
Haufen von Ringen auf der Tribüne, ſo wer
den ſich die Leute zunächſt über dieſe Kra-
watte und die Ringe unwillkürlich ihre Ge
danken machen.
Schau, ſchau! „Unwillkürlich Ja, ſo

die Menſchen. So muß man's machen, um
roletarierſeelen zu fangen. Ein Apachentuch,

ein zerſchliſſener Rock umd ausgefranſte Ho
ſen dann ſtrömt das Volk in Maſſen herbei
und huldigt dem felbſtloſen Genoſſen im Kampf
gegen die „ſatte Bourgeoiſie“. Nachher kann
man ja daheim in der eigenen Villa oder im
Luxusveſtaurant immer noch ſeinen kleinbür-
gerlichen Laſtern frönen (ſiehe Barmat, Ge

e v ehe Wie Seee erelegant tie Hauptſacheiſt: das „Volk“ merkt miſcht!“
Der rechte Weg zum Weltfrieden?

Lehrreich in mehr als einer Beziehung war
der Unterricht, den das italieniſche Kriegs-
miniſterium kürzlich 300 römiſchen Elementar-
chullehrern erteilen ließ: man zeigte ihnen das

nktionieren der Mechanik italieniſcher
Tanks. Jene Volkserzieher ſollen ihren Zög
lingen dieſe Einrichtungen erklären, dre zur Er

s des Weltfriedens ja ſo ſehr nützlich
Das Eine muß man an der kapitoliniſchen

SWölfin ſympathiſch finden: ſie verhüllt ihre
Raubtiergeſtalt nicht durch ein heuchleriſches
Schafskleid.

Das rückſtändige Ungarn
Der Unterrichtsminiſter in Ungarn hatte ver

ügt: Lehrerinnen dürfen keine kniefreien
öcke tragen. Mindeſtens bis zur oberen Wade

muß der Rock reichen. Zigarettenrauchen in und
außer der Schule iſt verboten. Der Bubikopf
wirkt unſittlich.

der Blätter berichten, daß die un
gariſchen Lehrerinnen dieſen Erlaß als ver
ſtändlich und natürlich empfanden. Anders die
deutſchen Sozialiſten. Sie geraten über den

ungariſchen Garderobeerlaß faſt noch mehr
aus dem Häuschen als über den Schürzenerlaß
des deutſchen Poſtminiſters. Entſetzt ruft der
„Vorwärts“ in ſeiner Abendausgabe vom
2. April aus:

„Und ſolche Lehrerinnen erziehen die zu
künftige ungariſche Generation!“
Dermnnach ſind nach ſozialdemokratiſcher Auf-

faſſung zur Kindererziehung nicht Herz und
Verſtand nötig, ſondern es genügt ein Mann
welb in Badehaſe mit Zigarettenetuk.

a Das größte RindviehDie Fabel iſt zwar nicht neu, aber heme recht
e ſeei re D Frage, „Wen wäöhle ich
pruchreif wird. Die Deutſche Weltbühne erzählt ſie in folgender netter Form: hue e

Es war einmal ein ſchöner, ſtarker Bulle,.
Der weitete unter einer Herde wilder Tiere.
Und weil er ſo ſtark war, fürchteten ſie ſich vor
ihm. Da kam die Schlange und ſagte: „Du
ſiehſt, wie dieſe anderen ſich vor dir fürchten.
Nimm ihnen dieſe Furcht, du biſt ſtark. Lege
Leine Höürnex ab



ſener nür freundliche Geſichker Um dich

Weil der Bulle nicht nur ſtark, ſondern auch
dumm war, glaubte er der Schlange und dachte
bei ſich, die Schlange hat recht, ich will ihrem Rat
folgen und keiner wird mir mehr feind ſein.
Alſo tat er und entmannte ſich ſelbſt. Als er
aber dann erwachte, war er an Haupt und
Gliedern gefeſſelt, wurde geſtoßen und geſchla
gen, verhöhnt und beſpien, und die anderen
Tiere fielen über ihn, den Wehrloſen, her, um
e zu geten

r aber merkte nicht, daß die Schlange ihnbetrogen hatte, ſondern ſagte zu den dere
die ihn mißhandelten: „Was wollt ihr denn
noch, ich bin doch gar kein Bulle mehr, ich bin
bloß ein Ochſe!“ Da riefen die anderen: „Ein
Ochſe? Du biſt nicht nur ein Ochſe, du biſt
überhaupt das größte Rindvieh auf Gottes
Erden!“ und riſſen ihn in Stiicke.

So zeigt ſich das Verhältnis Deutſchlands zu

ſeinen Feinden. W. M.
Aufſtändiſchendiktatur

in Oſt Oberſchleſien.
In Hogozna im Kreiſe Rybnik in Oſtober-

ſchleſien wurde auf eine Beſchwerde der deut
ſchen Gemeindevertreter der bisherige Ge
meindevorſteher ſeines Amtes enthoben. Statt
nach den geſetzlichen Beſtimmungen dem erſten
Gemeindeſchöffen bis zur Neuwahl das Amt
zu übergeben, berief ein Gemeindevertreter, der
zugleich Führer der aufſtändiſchen Gruppe iſt,
die Gemeindeführer zu einer Sitzung ein und
erklärte, daß er auf Befehl der Auf-
ſtändiſchen das Amt übernommen habe,
obwohl er kein Ernennungsſchreiben von ſeiten
des Landrates vorweiſen konnte. Die Ge-
meindevertreter haben gegen die Vergewalti-
n der geſetzlichen Beſtimmungen Einſpruch
erhoben.

Mißhandlung deutſcher Schulkinder.
Jn Roy, Kreis Rybnik, wurden in der

Schule die Kinder aufgefordert, die Stimm-
zettel der letzten Wahl von Hauſe mitzubringen,
weil die Lehrerſchaft ſehr verwundert war, daß
bei den letzten Wahlen ſo viele deutſche
Stimmen im Orte abgegeben worden ſind. So
brachte auch die Tochter des Vertrauensmannes
der deutſchen Wahlgemeinſchaft einen Stimm-
zettel der Liſte 18 mit. Seit dieſem Tage wurde
das Kind von den Lehrern ſchikaniert. Es
beſtand daraufhin ſogar nicht die deutſche Leſe
prüfung, da in der polniſchen Schule kein deut
ſches Leſebuch für die Kinder g Verfügung
ſteht. Das Kind wurde zum Nachſitzen ver
urteilt. Der Schulleiter ſchlug das Kind mit
einem Sieb mehrmals auf den Kopf, bis das
Sieb zerſpaltete. Gegen den Schulleiter wurde
von ſeiten der Eltern Strafantrag geſtellt.

Das iſt nur einer der Fälle aus der end
loſen Leidensliſte der deutſchen Schulkinder in
polniſchen Schulen, die eines der düſterſten
Kapitel in der „glorreichen“ Geſchichte des
neuen Polenſtaates iſt. Arme deutſche Jungens
und Mädels!

Calonder bleibt feſt.
Wie die „Polonia“ berichtet, hat der Präſi-

dent der gemiſchten Kommiſſion, Calonder, vor
ſeiner Abreiſe nach Genf, wo er ſeinen Stand-
punkt über das polniſche Hetzlied „Rota“ dar-
legen wird, dem Wojewoden ein mehrſeitiges
Antwortſchreiben auf ſeinen Einſpruch gegen
die Entſcheidung bezüglich des Rotaliedes über-
reicht. Er hat darin ſeine Gründe nochmals
auseinandergelegt und ſich beſonders gegen den
Satz des Liedes, in dem heißt: „Daß die Deut-
ſchen den Polen nicht mehr ins Geſicht ſpeien
werden“ gewandt. Jm übrigen betrachte er
die Angelegenheit noch nicht als erledigt.

Wahlparole des Reichsbürgerrats.
Der Reichsbürgerrat, der ſich beſonders

bei der ahl des Reichspräſidenten
Hindenburg ſo große Verdienſte um unſer
Volk erworben hat, tritt jetzt mit dem
nachſtehenden Aufruf heraus, der die
ernſteſte Beachtung aller vorurteilslos
über die Parteien Hinausdenkenden ver-
dient, auch wenn man nicht mit jedem Satz
einverſtanden zu ſein braucht.

Die Schriftleitung.
Der Reichstag iſt aufgelöſt! Wie jeder

ſeiner Vorgänger ſeit der Revolution hat erſeine verſaſur gemgpige Dauer nicht erreicht.

Er löſte ſich, bevor er ſeine Arbeiten erledigt
hatte, auf, ohne daß tiefgehende Meinungs-
verſchiedenheiten zwiſchen ihm und dem deut-
ſchen Volk das gerechtfertigt hätten. Der Grund
der Auflöſung liegt in Wahrheit in dem

unſeligen Parteifanakismus und Parkei-
egoismus,

die Deutſchland immer wieder an den Abgrund
bringen. Die Parteien haben vergeſſen, daß
ſie nicht Selbſtzweck, ſondern Diener des
Staates ſein müſſen. Sie haben an
Stelle der Souveränität desVolkes ihre eigene rückſichtsloſe
und abſolute Herrſchaft geſetzt.
Die Macht geht nicht mehr vom
Volke aus, ſondern von denOrganiſationen. Eine Beſſerung der
Verhältniſſe kann nur nach einer

Aenderung des heukigen parlamentariſchen
Syſtems

erwartet werden. Durch die Liſtenwahl
wird die Macht der Parteien ſtabiliſiert und zu
einer vom wahren Volkswillen unabhängigen
Diktatur geſteigert, die aber keinen mit der
Verantwortung belaſtet. Deshalb iſt ſie
ſchlimmer als die Diktatur eines einzelnen, der
die Verantwortung für ſeine Tat niemals ab-
ſchieben kann.

Die Vielheit der Parteien verhindert
auch jede politiſche Willensbildung auf feſter
Baſis. Das iſt von Parlamentariern faſt aller
Parteien ſchon längſt anerkannt worden, aber

die bereits erſtarrte Parteiorganiſation läßt es
nicht zu, dieſe Erkenntnis in die Tat umzuſetzen.

Darum fordern wir
vom künftigen Reichstag: Die Fortentwicklung
unſrer Reichsverfaſſung in folgender Richtung:

Stärkung der Exekutivgewalt des
Reichspräſidenten vor allem bei
der Regierungsbildung.

2. Einſchränkung der öffentlichen Aus
aben. Dazu iſt erforderlich dem
eichspräſidenten durch den Reichsfinanz-

miniſter, der kein Parteimann, ſondern
Fachmann ſein muß, die erforderliche
Macht zu geben, entſcheidend bei der
Etatsbildung, die von der Einnahmenſeite
ausgehen muß, mitzuwirken.

3. Beſchränkung der Zuſtändigkeit des
Reichstages auf Budgetbewilligungs- und
Kontrollrecht.

4. Bildung einer weiteren, dem Reichstag
gleichberechtigten Volksvertretungauf ber uſſtändiger Baſis.

5. Schaffung eines neuen Wahlrechts,
das die perſönliche Verantwortung des

ſeinen Wählern gegenüber
afft.

6. Beſeitigung des Dualismus zwiſchen
Reich und Preußen.

7. Schaffung eines einigen Deutſchen
Reichs durch Erweiterung der legis-
lativen Reichsgewalt unter Erhaltung der
Selbſtverwaltung der Länder in allen
exekutiven und kulturellen Fragen.

8. Wiederherſtellung der finanziellen
Selbſtver antwortung aller
Selbſtverwaltungskörper.

Wir fordern unſere Organiſationen, deren
altes Ziel: die Bekämpfung der marziſtiſchen
Klaſſenkampflehre unverändert beſtehen bleibt,
auf, überall in den Wahlkreiſen ſich dafür ein-
zuſetzen, nur r Kandidaten zu unterſtützen,
die, welcher Partei ſie auch angehören, ſich auf
dieſes Programm der Verfaſſungsänderung
verpflichten.

gez. von Loebell,
Staatsminiſter,

Präſident des Reichsbürgerrats.
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Ueberfall auf das Sommerſchloß
des polniſchen Staatspräſidenten.

Auf das Sommerſchloß Spala des polniſchen
Staatspräſidenten Moſcicki wurde ein Ueber-
fall verſucht. Ein Poliziſt überraſchte in der
dritten Morgenſtunde drei Männer, die ſofort
zu ihren Piſtolen griffen und den Beamten
mit Kugeln überſchütteten. Er brach mehrfach
en zuſammen, konnke h liegend die
chüſſe erwidern, worauf die Männer ſich zur

Flucht wandten. Jm Schloſſe befand ſich nur
die Gattin des Staatspräſidenten, während der
Staatspräſident ſelber in Warſchau weilte.
Eine polizeiliche Unterſuchung iſt im Gange.

Der Roſenfelöder Fememordöprozeß.
Wichtige Erklärungen General Höfers.

Jm Roſenfelder Fememordprozeß in Stettin
erklärte Generalleutnant a. D. Höfer als Zeuge
u. a.: Die Organiſation Roßbach iſt mir unter
ſtellt geweſen, als ich während des dritten pol-
niſchen Aufſtandes abermals Führer des Selbſt
ſchutzes war. Jn dieſer Zeit, alſo von Anfang Mai
bis Anfang Juli 1921, iſt die Organiſation Roß-
bach meines Erachtens als eine regierungs-
ſeitig anerkannte Freivwilligenformation
anzufehen, die vorübergehend zum Militärdienſt

zwecks Heimatſchutzes herangezogen worden war.
Auf die Frage des Vorſitzenden, was mit ſolchen
Leuten, die im Verdachte des Verrats von Waffen
ſtanden oder als Verräter überführt worden
waren, zu geſchehen hätte, antwortete v. Höfer:

Meiner Anſicht nach iſt es damals vielfach
vorgekommen, daß etwas gefordert
wurde, wasſchwer durchzuführen war.
Wenn dieſen Formationen die Waffenverwahrung
übertragen wurde, war es ihre Pflicht, mit
allen Mitteln diefe Waffen zu ſchützen. Ein
Waffengebrauch iſt meiner Anſicht nach not
wendig, um die eigenen Truppen vor den
Folgen des Verrates zu ſchützen, da ein ſolcher
Verrat ja im nächſten Augenblick Tauſenden von
Leuten das Leben koſten kann. Wenn eine Not-
wehr vorliegt, ſo halte ich Waffengebrauch
für unbedingt notwendig. Wenn in
Pommern normale Zuſtände geherrſcht haben
ſollten, ſo wären ſelbſtverſtändlich die ordentlichen
Gerichte bei derartigen Verratsfällen heranzu-
ziehen.

Die Taten aus der damaligen Zeit müſſen auch
ganz anders beurteilt werden. Da die Roßbach-
leute das Gefühl hatten, gedeckt zu ſein, waren
ſie um ſo mehr der Meinung, aus vaterländiſchen
Gründen zu handeln. Eigennutz lag ihnen fern.
Und ſo können ſie nicht als gemeine Verbrecher be
zeichnet werden.

Eine amtliche preußiſche Erklärung.
Der Zeuge Rittergutsbeſitzer von Loen hatte

erklärt, daß in Oberſchleſien über 200 Fememorde
begangen worden ſeien, die im Auftrage
amtlicher Regierungsſtellen erfolgt
und nach Ausführung den amtlichen Regierungs
ſtellen zur Kenntnis gegeben worden ſeien. Hierzu
wird von zuſtändiger preußiſcher Stelle erklärt,
daß weder vom Oberpräſidium in Breslau, noch
vom Staatskommiſſar für die öffentliche Ordnung
Aufträge auf Ermordung von irgendwelchen Per
ſönlichkeiten erteilt worden und daß auch ſelbſt
verſtändlich keinerlei Meldungen dieſer Art bei
den preußiſchen Behörden erſtattet worden
ſeien. Auch bei keiner anderen preußiſchen Be-
hörde wäre etwas von derartigen Vorgängen be-
kannt geworden.

Damit iſt keineswegs widerlegt, daß die
Reichs regierung Ebert- Scheidemann die Feme-
morde gebilligt habe. Die Kommuniſten richten
jedenfalls jetzt wilde Angriffe gegen die heute ſo
fememörderwütigen Sozialdemokraten.

Kommuniſtenüberfall
auf eine Stahlhelmveranſtaltung.
Schwere Zuſammenſtöße mit der Polizei.
Jn BerlinNeukölln kam es am Sonntag

während eines Platzkonzertes, das die Stahl-
helmleute auf dem Hohenzollerndamm veran-
ſtalteten, zu ſchweren Zuſammenſtößen. Als
die Stahlhelmleute nach der Beendigung des
Konzertes abmarſchierten, wurden ſie an der
Hermannſtraße von Kommuniſten, die ihnen
aufgelauert hatten, mit Steinen beworfen. Die
Kommuniſten hatten förmliche. Barri-
kaden aus Holz und Steinblöcken
errichtet. Als dann Polizeibeamte ihre Hinder-
niſſe wegräumen wollten, wurden ſie von den
Kommuniſten angegriffen. Mehrere Beamte
wurden verletzt. Die Polizei machte von ihren
Gummiknüppeln Gebrauch und gab Schreck-
ſchüſſe in die Luft ab. Ueber 60 Perſonen
wurden verhaftet. Der Rote Front-
kämpferbund hatte ſchon am Sonnabend
an ſeine Mitglieder Zettel verteilt, um die
„Demonſtration“ des Stahlhelms zu verhindern.

Die chineſiſche Geſandtſchaft in Tokio hat im
Auftrage der Pekinger Regierung einen Proteſt
gegen die Landung von japaniſchen Truppen in
Schantung eingelegt. Ein gleicher Proteſt iſt, wie
ſchon gemeldet, von der Nanking- Regierung durch
die Vertreter eingelegt worden, den die Kom-
miſſion für diplomatiſche Angelegenheiten der
Nanking- Regierung in Tokio unterhält.

Flawwey
aus dew Welteyrauw

kin Zukunftsroman von Karl Auguſt v. Laffert
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Jn dieſem Augenblick ereignete ſich etwas höchſt
Merkwürdiges, was auch Weſterkamp nicht in ſeine
Berechnungen eingezogen hatte. Das Flugſchiff
war in den Bereich der Anziehungskraft des Mag-
neten der Station gekommen. Hierdurch wurde
es nicht nur näher an die Station herangezogen,
ſondern gleichzeitig mit zur Rotation um die
zweite Station gezwungen. Sofort ſtellte ſich auch
auf ihm ein gewiſſer Schwerezuſtand wieder her,
der völlig genügte, um die bisher ſo gut wie ge-
wichtsloſen Tauchanzüge untragbar ſchwer zu
machen Kolumin wurde daher mit Rieſen-
gewichten am Boden feſtgehalten, während ſeine
Begleiter ebenfalls widerſtandslos niederſanken

Es dauerte auch einige Minuten, ehe ſich Lena
an den neuen Zuſtand der Schwere gewöhnt hatte.
Erklären hatte ſie ſich die wunderbare Ver-
änderung nicht können. Aber gehandelt hatte ſie.
Kurz entſchloſſen hatte ſie den bewußtloſen Weſter
kamp losgebunden und ihn, der ja nur etwa fünf-
zehn Pfund wog, nach unten getragen, Dort ver
band ſie ſeine Wunde und brachte ihn nach einigem
Bemühen wieder zum Bewußtſein,

Gleich darauf drang die Beſatzung der Station
ein. Die aus den Tauchanzügen befreiten Bol-
ſchewiſten wurden gefangengenommen.

So endete die kriegeriſche Expedition des Dik-
tators Kolumin nach der Aetherſtation von
Brava.

Brief des Jagenieurs Gerhard,
Deutſche Werke, Spandau, an den
Jngenieur Wilkin, Aetherſtation,mittels Raumſchiff über Brava.

Lieber Freund! Seit einigen Wochen habe ich
den Direktorpoſten an der hieſigen Niederlage der

Planetenraum A.G. angetreten Obgleich ich voll
beſchäftigt bin, will ich Dir doch einen kurzen Be
richt ſchicken über das, was wir bisher unter-
nommen haben und was wir noch beagbſichtigen.

Die Anmeldungen auf tägliche Beſtrahlungen
ſind allein aus Deutſchland ſo zahlreich, daß unſere
Reflektoren dafür kaum ausreichen. Wir wollen
daher verſuchen, noch in dieſem Jahre ihre Anzahl
zu verzehnfachen.

Unſere Meteorologen ſind neuen intereſſanten
Forſchungen nachgegangen. Die Regenbildung
wird bekanntlich durch Gebiete tiefen Luftdrucks
veranlaßt, die im allgemeinen der Umdrehung der
Erde von Weſten nach Oſten folgen. Die Urſache
dieſer ſogenannten Depreſſionen liegt in der wech-
ſelnden Beſtrahlung durch die Sonne. Man glaubt,
den hier obwaltenden Geſetzen auf der Spur zu
ſein. Dann wird es möglich, durch geeignete Be
ſtrahlung in waſſerarmen Ländern Regen zu er-
zeugen. Da dieſe allein den fünften Teil der
Erde ausmachen, laſſen ſich ungeheure Gebiete der
Kultur erſchließen. Hierzu müßten die betreffen-
den Staaten ein Regenabonnement bei unſerer
Geſellſchaft eingehen.

Als nächſtes planen wir die Aufſtellung einer
gewaltigen Ueberlandſtation, deren Dampfktkeſſel
nicht mit den bald verſchwundenen Kohlen,
ſondern mit konzentriertem Sonnenlicht befeuert
werden. Wenn man bedenkt, daß die Sonnen-
ſtrahlung allein über einem ſo kleinen Lande, wie
der Schweiz, eine größere Energie leiſtet, als ſämt-
liche Maſchinen der ganzen Welt aufzubringen
vermögen, ſo liegt die Wirtſchaftlichkeit auf der
Hand. Die Aufſtellung einer Anzahl von Reflek-
l toren von der Größe der Schweiz koſtet noch nicht

den zehnten Teil der Betriebsmittel, die jene
Maſchinen erfordern

Weitere ungeahnte Fortſchritte erwarten wir
auf allen Gebieten, wo große Hitzegrade gebraucht
werden. Da ſich die Strahlkraft der Reflektoren
auf eine beliebig kleine Stelle zuſammenfaſſen
läßt, ſo gehören ſelbſt 10 000 Grad nicht in den
Bereich der Unmöglichkeit. Jch erwähne nur die
Vorteile für die Hüttenwerke, für die Scheidung
aller Metalle für die chemiſchen Jnduſtrien, für
Porzellan- und Glasmanufakturen, ganz abge-
ſehen von den Entdeckungen, die die Wiſſenſchaft
noch machen wird, wenn ſie mit derartigen Hitze-
graden zu arbeiten vermag.

Es ſcheint alſo wirklich, als wenn ein goldenes
Zeitalter bevorſtände, das die Arbeitslaſten ver
ringert und den allgemeinen Wohlſtand hebt. Das
einzige, was ich dabei bedauere, iſt der Umſtand,
daß die Friedensliga ſich zu einer Privatgeſell-
ſchaft umwandeln mußte. Bisher arbeiteten wir
im Sinne des großen und erhebenden Gedankens,
der Menſchheit neben dem ewigen Frieden auch
ſonſtige Wohltaten zu bringen, Jetzt ſind wir An
geſtellte eines Aktienunternehmens, das in erſter
Linie verdienen will. Und damit wird ſich das
amerikaniſche Großkapital, das den überragenden
Einfluß in der Geſellſchaft beſitzt, unwillkürlich
zum Alleinherrſcher der ganzen Welt aufwerfen.
Hoffen wir nur, daß es ſeine Macht nicht miß-
braucht.

Privat geht es mir, abgeſehen von ungeheurer
Arbeitslaſt, gut. Auch geſundheitlich bin ich zu-
frieden.

Grüße bitte Deine liebe Frau herzlichſt. Zur
Abfahrt der Mars- Expedition komme ich zu Euch
nach oben. Der Urlaub nötig habe ich ihn
iſt bereits bewilligt. Vertretung geregelt. Jch
freue mich auf unſer Widerſehen nach langer
Trennung. Stets Dein getreuer Gerhard.

Weſterkamp war gerettet, Weſterkamp genas
ſchnell. Aber auch für ihn begann ſofort eine un-
geheure Arbeit,

Zuerſt hatte er einen Kampf mit Wilkin und
Frau Sonja auszufechten. Die impulſive kleine
Frau wollte Kolumin und Genoſſen ſofort abge-
urteilt haben zum Tode natürlich, erſchoſſen
oder hinausgeſtoßen in die ewige Kälte des
Weltenraumes. Jhren Reden begegnete Weſter
kamp mit dem liebenswürdigen Lächeln des Kava-
liers und entwaffnete ſie damit, und mit einigen
ebenſo liebenswürdigen Worten, in die er ein
kleines Lob über Lena einfließen ließ.

Schwerer war es mit Wilkin ſelbſt, der den
Ueberfall gleich in alle Welt hinausfunken und
lichtſprechen wollte. Jhn zu überzeugen, daß die
Ereigniſſe erſt einmal geheimgehalten werden
müßten, daß ſie nur mündlich in Brava vor-
getragen werden könnten, und zwar nur durch
ihn, der allein die inneren und näheren Zuſam-
menhänge kannte, wollte zuerſt gar nicht gelingen,
Wilkin wollte Kolumins Abenteuer ſofort am
Amurſtaat rächen ähnlich wie ſeine Frau das
Todesurteil gefällt haben wollte.

Als Weſterkamp ſagte: „Lieber Freund, die
Sache muß mit aller Fineſſe diplomatiſch be-
handelt werden,“ brauſte er auf: „Was ſchiert
mich die Diplomatie. Gewalt gegen Gewalt, ich
konzentriere meine Reflektoren auf dieſe Sowjet-
Union da unten und brenne ihnen erſt einmal ihre
famoſe Hauptſtadt Chaborowſk zuſammen.“

„Das werden Sie hübſch bleiben laſſen, denn
ſo würden Sie ein Feuer entzünden, deſſen Flam-
men vielleicht die ganze Welt entzünden könnten
und ſehr leicht auch zuſammenſchmieden gegen
Brava. Man iſt uns an vielen Orten nicht grün.
Und die ganze Erde gegen uns, das wäre doch eine
etwas ſtarke Belaſtungsprobe unſerer Machtmittel.
Alſo erſt einmal Ruhe und Geheimhaltung. Jn
dem Sinne werde ich auch die Mannſchaften hier
oben inſtruieren. Jhnen will ich aber noch mehr
ſagen. Für meinen Freund er ſagte das Wort
„Freund“ ein wenig ironiſch „werde ich ſpäter
in Brava ſogar Vegnadigung bewirken. Der

Mann iſt zu ſchade für den Kerker. Es iſt beſſer,
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Aus Stadt und Umgebung.

Wenn Kinder fragen
Kinder fragen mehr, als Erwachſene beant-

worten können. Sie fragen oft ſo merkwürdig,
daß über die naive Frage des Kindes die Er-
wachſenen ihre Unbefangenheit verlieren. So iſt
es mir neulich paſſiert, daß bei Tiſch in einer
größeren Geſellſchaft ein fünfjähriges Bürſchlein,
dem man ſchon öfter den Mund verboten hatte,
die Frage ſtellt: „Warum leben wir denn,
Mama?“
Alles war verblüfft. Die Frage paßte gar

nicht in den Zuſammenhang des Geſpräches. Die
junge Frau, ſeine Mutter, ſagte dann: „Weil
wir auf der Erde ſind und die Erde von Menſchen
bewohnt wird.“ Das Kind aber fragte weiter:
„Muß denn die Erde da ſein?“ Alle Erwachſenen
waren peinlich berührt. Das Geſpräch wurde
ſchließlich abgebrochen; man gab ihm eine andere
Wendung. Jm Grunde wußte niemand von uns
eine geſcheite Löſung.

Merkwürdig, mir iſt die Frage des Kindes
noch den ganzen Tag durch den Kopf gegangen;
ich hatte Intereſſe für den kleinen Mann und
hörte acht Tage ſpäter, daß es anderen Gäſten
auch ſo gegangen war. Einer von ihnen hatte
mit einer ſüßen Gabe ein Gedicht geſchickt, das
mit den Worten ſchloß:

„Wozu man lebt, darauf kommts an;
Das andre alles find't ſich dann.
Einſtweilen ſei nur überall
Ein rechter kleiner Sonnenſtrahl.
Und bring den lieben Eltern dein
Und allen Leuten Sonnenſchein.
Denn dazu biſt du auf der Erde,
Damit es durch dich heller werde!“

Wenn Kinder fragen H.
Der Wahlleiter für den 11 Wahlkreis

(Merſeburg).
Regierungsrat Voigtel.

Für die am 20. Mai 1928 ſtattfindenden
Reichstags und Landtagswahlen hat der Re-
gierungspräſident zum Kreiswahlleiter für
den aus dem Regierungsbezirk Merſeburg be
ſtehenden 11. Wahlkreis Regierungsrat Voigtel,
zu ſeinem Stellvertreter Regierungsrat Freiherrn
von Stockmar ernannt.

Anſchrift: Kreiswahlleiter des 11. Wahlkreiſes
Merſeburg Regierung (Schloß).

Kreiswahlvorſchläge find bis zum
17. Tage vor dem Wahltage (3. Mai 1928 ein
ſchließlich), Anſchlußerklärungen bis zum 8. Tach
vor dem hltage (12. Mai 1928 einſchließlich)
beim Kreiswahlleiter einzureichen. Verbin-
dungserklärungen ſind für die Reichstags
wahl beim Verbandswahlleiter des VI. Wahl
kreisverbandes, für die Landtagswahl beim Ver
bandswahlleiter des V. Wahlkreisverbandes bis
zum 12. Tage vor dem Wahltage (8. Mai 1928
einſchließlich) einzureichen.

National oder international?
So heißt die deutſche Schickſalsfrage von heute,

über die Schriftſteller Oh m (Halle) im Rahmen
eines öffentlichen vaterländiſchen Wahlauf-
klärungsabend der Vater ländiſchen Ver-
bände Merſeburgs ſprechen wird.

Die Veranſtaltung findet am Dienstag, dem
24. April, 20,30 Uhr, im „Tivoli“ ſtatt. Alle
Kreiſe, beſonders die werktätige Bevölkerung, iſt
hierzu eingeladen. Eintritt frei.

Rehe in öer Saal.
Drei ausgewachſene Rehe ſchwammen am

Sonnabendnachmittag in der Nähe der Luppe-
mündung durch die Saale in den Stadtpark und
jagten, durch die Spaziergänger verängſtigt, dem
Bootshauſe zu, wo zwei davon in der Nähe der
neuen Brücke die Saale wieder ſchwimmend über-
querten. Das dritte Reh flüchtete auf Umwegen
in den Bootshausgarten und raſte hier von einer
Ecke in die andere bis es nach langem Suchen
einen Ausweg fand und etwa 100 Meter unter
halb der Brücke ebenfalls die Saale durchſchwamm.
Erſtaunlich war die Gewandtheit der Tiere beim
Schwimmen.,

Runöfunkprobeſchreiben.
Auf Veranlaſſung des Deutſchen Stenographen

bundes veranſtaltet am Dienstag, 24. April, 19,45
bis 20 Uhr di. Deutſche Welle ein Probeſchreiben
ür Kurzſchrift, das von den anderen Sendern
ibernommen worden iſt. Diktiert wird in der

gleichbleibenden Geſchwindigkeit von 150 Silben
zehn Minuten lang.

Gelöſchnorrerei und Unfugſtiſten.
Die Kommuniſten im Wahlkampf.

Die Kommuniſten fühlen ſich wieder trotz der
Ankündigung des Verbotes ihres Rotfrontbundes.
Jn den Tagen bis zur Wahl kann man wahrſchein
lich wieder etwas erleben. Abend für Abend UAm-
zug und Geldſchnorrerei, die ſogar ſo weit führt,
daß ſie häufig in Gaſtwirtſchaften gehen und den
Gäſten die Geldbüchſe unter die Naſe halten. Mit
unter kommen ſie auch, wie letzthin, an die falſche
Adreſſe. Gib es gegen ſolche Beläſtigungen, die
für den Wirt und die Gäſte nicht gerade angenehm
ſind, kein Mittel zum Einſchreiten?

Jhre neueſte Tat, die wieder einmal von großer
Piekätloßgkeit zeugt iſt folgende: Jn der Nacht
zum Sonntag hatten ſie auf dem Baugerüſt am
Kriegerdenkmar vor dem Gotthardttor eine rote
Fahne und ein kommuniſtiſches Wahlplakat aufs-
gehängt, die am nächſten Morgen von der Polizei
wieder entfernt wurden. Die Täter ſind un-
erkannt entkommen.

Goldene Konfirmation in der Stadtkirche.

Als eine der erſten Gemeinden in Deutſchland
hatte im vorigen Jahre die hieſige St. Max mi-
Gemeinde den Verſuch gemacht, die vor fünfzig
Jahren dort Konfirmierten wieder zu feiern.
Dieſer Verſuch hatte großen Anklang gefunden.
Und ſo hatte man ſich auch in dieſem Jahre ent
ſchloſſen, wieder „Goldene Konfirmation“ zu feiern.

Unter Glockengeläut bewegte ſich der Zug der
alten Konfirmanden und Konfirmandinnen von
1878 vom Pfarrhaus, Mälzerſtraße 4, unter Geleit
der beiden Geiſtlichen ins Gotteshaus, wo ſie
brauſender Orgelklang begrüßte. Auf dem Hoch-
altar wurden wie vor fünfzig Jahren die
Plätze eingenommen. Der Kirchenchor (unter
Leitung von Herrn Buſch) intonierte „Herr, ich
habe lieb die Stätte deines Hauſes“, worauf dann
die Gemeinde in den alten Choral „Lobe den
Herren“ einſtimmte. Nach der Lithurgie, gehalten
von Herrn Paſtor Angermann, und aber-
maligem Chorgeſang („Der Herr iſt mein Hirte“)
betrat Herr Paſtor Riem den Altar und hielt
eine zu Herzen gehende Anſprache, der er den Text
Matth. 16, Vers 24 „Jeſus ſprach zu ſeinen Jün-
gern: Will jemand mir nachfolgen, der verleugne
ſich ſelbſt und nehme ſein Kreuz auf ſich und folge
mir nach“ zugründe legte.

Er erinnerte zunächſt an die fünfzig Jahre, die
zwiſchen der Konfirmation von 1878 und heute
lägen. Etwa die Hälfte der damals Konfirmierten
weile nicht mehr unter den Lebenden; wie dankbar
dürften die Anweſenden ſein, dieſen

Tag der Erinnerung,

des Wiederſehens mit alten Kameraden, Freun-
den, Bekannten und Verwandten und der alten
jetzt ſo ſehr veränderten Heimat feiern zu
können. Und was hätten ſie alles erlebt in dem
verfloſſenen halben Jahrhundert, des inhalts-
reichſten unſerer deutſchen Geſchichte! Er erinnerte
an ihre Schulzeit, dem in ihr erſtes Schuljahr fallen-
den Krieg gegen Frankreich, die in jeder Beziehung
vorbildliche Erzieherperſönlichkeit des ebenſo
kraftvoll-energiſchen wie kindlich-frommen Rektors
Block und den Konfirmandenunterricht der beiden
Geiſtlichen: Pfarrer Heinecken und des ſchon vom
Tode gezeichneten Diakonus Hildebrandt. Er
führte dann die alten Konfirmanden im Geiſte
wieder zurück zu ihrem Konfirmationstag, wo ſie
einſt, umgeben von Eltern und Paten, an der
ſelben Stelle ihr Bekenntnis und Gelübde der
Treue abgelegt hatten, und mahnte zu ehrlicher
Selbſtprüfung. Der Geſang des alten Chorals
von Leuthen: „Nun danket alle Gott“ beſchloß
den Gottesdienſt.

Sehr geſchmackvolle, von der Firma Bruns
entworfene und geſchenkte Denkblätter wurden
jedem zur Erinnerung an dieſe erhebende Feier
mitgegeben. Erwähnt ſei noch, daß bei dieſer
Feier zum erſten Male die auch von einem früheren
Konfirmanden geſchenkte weiße

Altar, Kanzel- und Taufſteinbekleidung
auflag, deren reiche Kunſtſtickerei allgemeine An
erkennung fand. Draußen vor dem Gotteshauſe
ſah man nach Schluß des Gottesdienſtes die
vielen, die mit Blumen auf die Jubilare warte
ten, um ihnen ihre Segenswünſche auszuſprechen.
Manche konnten ſich der Tränen nicht erwehren.

Ein glücklicher Gedanke war, daß Herr Paſtor
Riem die alten Konfirmanden am Nachmittékg ins
„Caſino“ zu einem zwangloſen Beiſammenſein ge
laden hatte. Die „Turnhalle“ reichte kaum aus,
um alle zu faſſen Hier begrüßte die Geſangs-
abteilung des Ev. Mädchenbundes die Er-
ſchienenen: „Die Jugend grüßte das Alter“. Dann
übermittelte Herr Paſtor Angermann die
Grüße der Kirchengemeinde, und Herr Paſtor
Riem gab ein Bild von dem, was er bei ſeinen
Vorbereitungen der Feier über die alten Konfir-
manden, die Abweſenden und die inzwiſchen Ver
ſtorbenen erfahren hatte. Mit größtem Jntereſſe
folgten die Jubilare dem

Bericht über ihre alten Kameraden,
wo ſo manche alte, liebe Erinnerung wieder auf-
tauchte. Manche, die Krankheit fernhielt, hatten
beſondere Grüße geſandt, die zur Verleſung kamen.

Es dürfte allgemein von Jntereſſe ſein, zu er
fahren, wie die Beteiligung der alten
Konfirmanden an dieſer goldenen Konfir-
mation war. Wir geben darum mit Folgendem
die Zahlen, die Herr Paſtor Riem nitteilte:
Konfirmiert waren 1878 66 Knaben und 80 Mäd-
chen 146. Von dieſen waren als verſtorben feſt
geſtellt 33 Männer und 29 Frauen 67; unbe-
kannt verzogen 10 Männer und 17 Frauen 27;
durch Krankheit oder Dienſt am Kommen ver-
hindert 3 Männer und 8 Frauen 11; aus der
Kirche ausgeſchieden 1 Frau 1; und bei der
Feier anweſend 15 Männer und 25 Frauen 40.

Wie ſtark die Anziehungskraft einer ſolchen
Feier iſt, die ſo recht den

Charakter einer Volkskirche
zeigt, in der es keinen Unterſchied der Stände
ibt, alle Stände waren vertreten! zeigt die
atſache, daß die Teilnehmer nicht nur aus Merſe

burg und Umgegend, ſowie Halle und Weißenfels
gekommen waren, ſondern ſelbſt aus Gelſen-
kirchen i. Weſtf., Frankfurt a. M., aus Pößneck
i. Thür. und Dresden!

Es war alles in allem eine Feier, die jedem
Teilnehmer eine Lebenserinnerung bleiben wird.

Ein geſtürzter Rieſe.
Jn der Nacht zum Sonntag ſtürzte infolge

des durch die ſtarken Niederſchläge aufgeweichten
Bodens ein ſtarker Baum entwurzelt in der Nähe
der Hungerſteine im vorderen Stadtpark in die
Saale. Seine Aeſte reichen bis weit über die
Mitte der Saale Pure und verſperren den Fluß-
verkehr. Die Beſeitigung dieſes Hinderniſſes er-
ſcheint im Hinblick darauf dringend notwendig,
als bei niedrigerem Waſſerſtande auch noch der
freigebliebene Teil der Saale durch Untiefen ver
ſperrt iſt, ſo daß der Verkehr auf der Saale über-
haupt unterbunden wird.

15 ſungen Bäumen die Krone abgebrochen.

Bubenhände haben ſich wieder einmal an den
jungen angepflanzten Obſtbäumen an der Halle-
ſchen Straße in der Nähe der Siedlung Freienfelde
vergriffen. Sie haben etwa 15 jungen Bäumen
die Kronen abgebrochen.

Hier müßten die vielen Spaziergänger auch ein
wenig mit Polizei ſpielen und einen ſolchen
Buben nach Verabreichung einer gehörigen Tracht
Prügel der Polizei übergeben. Es iſt ſchon viel
fach beobachtet worden, daß Spaziergänger vorbei-
gingen, ohne ſolchem Treiben Einhalt zu gebieten.

Kammergerichts-Entſcheiöungen
in Wohnungsſachen.

Nach S 10 der preußiſchen Verordnung über die
Bewirtſchaftung des Wohnraumes für Beamte
vom 29. Mai 1925 wird die Jnanſpruchnahme von
Wohnraum nicht dadurch ausgeſchloſſen, daß das
Wohnungsamt die Räume nicht innerhalb der
durch örtliche Bekanntmachung beſtimmten Friſt in
Anſpruch genommen hat. Beheizte Fläche im
Sinne des S 15 der Verordnung über die Miet
insbildung in Preußen vom 17. April 1924 iſt die
odenfläche der beheizten Räume. Bei Umlegung

der Koſten der Sammelheizung ſind zur Ermitt-
lung des Verteilungsmaßſtabes alle durch die An
lage verſorgten Räume zu berückſichtigen. Die
Friſt für den Antrag, durch Ergänzungsbeſchluß
Koſten zur Erſtattung feſtzuſetzen, iſt nur gewahrt,
wenn der Antrag innerhalb der Friſt bei der
Stelle eingegangen iſt, die über ihn zu entſcheiden
hat Die Erlaubnis des Vermieters zur Un-
tervermietung (F 29 des Mieterſchutzgeſetzes) wird
nicht dadurch ausgeſchloſſen, daß der Untermieter
gleichzeitig an anderer Stelle eine eigene Wirt-
ſchaft oder Haushaltung führt oder führen kann.

Die Erlaubnis des Vermieters zur Unter-
vermietung kann nach S 29 des Mieterſchutz-
geſetzes auch dann herbeigeführt werden, wenn der
Raun für beſondere Zwecke zu vorübergehendem
S z. B. an Sommergäſte, überlaſſen wer
den ſo

Den Antrag die Zuſtimmung des Vermieters
zum Wohnungstauſch zu erhalten, kann,
auch wenn mehrere Perſonen gemeinſchaftlich
Mieter der Tauſchwohnungen ſind, jeder der
Mieter für ſich allein ſtellen.

Das Mieteinigungsamt kann die Entſcheidung
über die Erlaubnis des Vermieters zur Unterver-
mietung nicht deshalb verſagen, weil der Mieter
Zahlung eines beſonderen Entgeltes für die er-
höhte Abnutzung der Räume und die erhöhten Be
triebskoſten ablehnt.

Merſeburger Lehrerverein.
Zwei intereſſante, lehrreiche Vorträge füllten

die ganze Sitzung des Merſeburger Lehrer-
vereins am Sonnabend aus; zwei Vorträge,
deren Stoff Jahrhunderte auseinander lagen
und inhaltlich im direkten Gegenſatz ſtanden.
Der erſte Vortrag (Lehrer Gutbier), ge
ſchöpft aus den Merſeburger Stiftsprotokollen,
zeigte den troſtloſen Zuſtand der Schulhäuſer,
die jämmerliche wirtſchaftliche Notlage der
Lehrer, die nebenbei, aber meiſt zuerſt ein
Handwerk treiben mußten, und die äußerſt
dürftigen Ergebniſſe der Schul arbeit im
Stift Merſeburg im 16. und 17.Jahrhundert. An zahlreichen Beiſpielen
aus ſtiftiſchen Dörfern wurde urkundlich nach-
gewieſen, wie wenig Jntereſſe und Verſtändnis
die Schularbeit auf dem Lande fand.

Der zweite Vortrag (Lehrer Palm) war
ein Ergebnis der Teilnahme am ſechstägigen
Schulkongreß in Berlin während der
Oſterferien. Der Vortragende war davon des
Lobes voll. Führende Männer der verſchie-
denen Volksſchularten hatten ſich dort mit
ſelten ſtrenger Sachlichkeit, aber immer mit
warmem Herzen über neuzeitliche Re-
e ausgeſprochen. Derortragende berichtete mit Begeiſterung von
dem ernſten Streben hoher Stellen, immer neue

ge zur Geſinnungsbildung und Geſinnungs-
veredlung der deutſchen Schuljugend zu ſuchen
und zu finden. Jn immer breiterer Front
tritt die Allgemeinheit für Ausbau und Auf-
bau der deutſchen Schule ein, ſo daß zu hoffen
ſteht, daß die Zeit nicht mehr fern iſt, wo die
Schule aufhört, ein Zankapfel verſchiedener
entgegengeſetzter Beſtrebungen zu ſein. Dazu
dienten auch muſikaliſche und turneriſche Vor-
führungen und eine faſt unüberſehbare Aus-
ſtellung von der Reißzwecke bis zum Rundfunk.

Der Vortrag erweckte bei allen Zuhörern
freudige Hoffnung auf die Zukunft der deut-
ſchen Schule. Der Schluß der Sitzung galt der
Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten

Schwerer Fuſammenſtoß.
Am Sonntag ſtießen durch unvorſichtiges und

ſchnelles Fahren ein Motorradfahrer mit einem
Radfahrer am Knapendorfer Weg auf der
Halleſchen Straße zuſammen. Der Motorradfahrer
kam mit dem Schrecken davon, während der Rad
fahrer ſchwerere Verletzungen erlitt, ſo daß er nach
dem ſtädtiſchen Kankenhauſe geſchafft werden
mußte. Beide Räder wurden erheblich beſchädigt.

Frecher Fahrradödiebſtahl.
Dem Arbeiter G., wohnhaft Sand, wurde am

Sonnabendabend auf freche Art und Weiſe ſein
Fahrrad geſtohlen. Er hatte es unter Auffſicht
ſeines Sohnes vor einer Gaſtwirtſchaft in der
Clobicauer Straße zurückgelaſſen. Nach kurzer
Zeit trat ein fremder Mann zu dem Jungen,
ſchickte ihn in den Hof der Gaſtwirtſchaft mit dem
Bemerken, er ſolle einmal nachſehen, ob „ſein“

Fahrrad noch dort ſtände, und benutzte die Ge-
legenheit, das Fahrrad zu ſtehlen. Als der Junge
zurückkehrte, war der Mann mit dem Fahrrad ſpur-
los verſchwunden.

Das geſtohlene Rad (Marke Autofahrag) trägt
die Nummer 186 077 und hat einen Wert von
139 Mark.

Merſeburg oder Halle.
Der Kampf um den Arbeitsamtsbezirk.
Wir veröffentlichten vor einiger Zeit einen

Auszug aus einer Denkſchrift, in der Dr.
Gerhard Mackenroth für einen Arbeits-
amtsbezirk Merſeburg-Halle, Sitz Halle, ein
tritt. Nach ſeiner Darlegung ſoll der Arbeits
amtsbezirk Merſeburg an Halle angegliedert
werden. Die Denkſchrift, die zweifellos eine
Fundgrube darſtellt für die Arbeitsamtsbezirke
des Reiches, hat in der Oeffentlichkeit
großes Aufſehen hervorgerufen.

Freilich kann man auch aus der Denkſchrift
herausleſen und begründen die Notwendigkeit
eines ſelbſtändigen Arbeitsamtsbezirk Merſeburg. Für Halle ſpricht die gute Fahrverbſa-
dung nach dem mitteldeutſchen Jnduſtriebezirk.
Wenn man aber die Sachlage richtig betrachtet,
ſo darf nicht verkannt werden, daß der ganze
wirtſchaftliche Druck mehr nach Merſeburg
geht. Es iſt unbedingt notwendig in der Nähe
des Rieſenwerkes Leuna, daß die vielen
Arbeiter, die in dem näheren Umkreis herum-
wohnen, nicht in die Lage verſetzt werden, erſt
zum Arbeitsamt Halle zu gehen. Das mittel-
deutſche Jnduſtriegebiet iſt noch längſt nicht
erſchloſſen.

Schon aus menſchlichen und familiären Rück
ſichten iſt es deshalb eine Nokwendigkeit, daß
der Arbeitsamisbezirk Merſeburg erhalten
bleibt.
So fanden denn auch die Ausführungen

des Merſeburger Wohlfahrtsdirektors Daniel
bei einer Beratung, die unter Vorſitz des Präſi-
denten des Landesarbeitsamtes Mitteldeutſch-
lands, Geh. Reg.-Rat Dr. Löblich, am Frei-
tag in Halle ſtattfand, große Beachtung. An
der Beſprechung nahmen außer den Vertretern
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer die kommu-
nalen Körperſchaften von Merſeburg, Leuna,
Querfurt und Halle teil. Wohlfahrtsdirektor
Daniel begründete die Notwendigkeit eines
Arbeitsamtsbezirkes Merſeburg, der noch durch

einen Teil des Querfurter Kreiſes
(Geiſeltah vergrößert werden müßte,
Die Arbeitgebervertreter ſetzten ſich für ein
großes Bezirksarbeitsamt in Halle ein. Die
Arbeitnehmervertreter nahmen in der Mehrheit
237 eine Zuſammenlegung der beiden

rbeitsbezirke Stellung.
Zweckverbandsvorſteher Cornely war

der Anſicht, daß der größere Vorteil bei der
Trennungder Arbeitsamtsbezirke
entſtehen würde.

Die Beratung, die keinen abſchließenden
Charakter trug, ſondern lediglich als
Stimmungsbarometer für das Landesarbeits-
amt gelten ſollte, wird alſo in nächſter Zeit
fortgeſetzt werden müſſen.

Wie auch die Entſcheidung ausfallen
möge:

Für Merſeburg iſt es nokwendig, nicht
aus Preſtigegründen, ſondern in wirtſchaft
licher Hinſicht, daß das Arbeitsamt Merſe
burg erhalten bleibt und ſo ausgeſtalket
werden kann wie das halliſche, das in ſeiner
Art vorbildlich iſt. Wenn der Arbeitksamks-
bezirk Merſeburg erhalten bleibt, fo iſt damit
zu rechnen, daß die Nebenſtelle in Leung
aufgelöſt wird und dafür eine im Kreiſe
Querfurt und vielleicht noch eine weitere im
Norden des Kreiſes Merſeburg errichtet wird.

Bellachini.
„Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei“; dennoch

dürften die Fertigkeiten Stuart Bellachinis, der
am Sonntag im „Caſino“ einen Vortragsabend
veranſtaltete, mit zu dem Gipfel der Geſchicklich-
keiten grzädet werden. Wertvoller noch, als ſeine
manuellen Kunſtſtücke, waren ſeine Darbietungen
als Pſychologe und ſein bunter Experimentalteil,
Seine pſychologiſchen Fähigkeiten verblüfften. Auch
ſeine pſychologiſche h ohne Hypnoſe er-
re die Aufmerkſamkeit der zahlreichen Anweſen-

en.
Den Höhepunkt der Darbietungen bildete das

Auftreten des „Phänomens Carma“, das an-
ſcheinend die Gedanken der Anweſenden beſſer
wußte, als dieſe ſelbſt

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Aennchen von Tharau“,

ferner „Huſarenliebe Huſarenleid“.
Uniontheater. „Die Panzerpoſt“ mit Tom Mirx;

außerdem „Zirkuszauber“.
Kammerlichtſpiele. „LedigeTodesreiter von Arizona“. g

„Tivoli.“ Montag, 23. April, 16 und 20 Uhr, Vor-
trag über „Die Reform der Haushaltführung“,

Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Vaterländiſche Verbände von Merſeburg. Diens

i 24. April, 20.30 Uhr, im großen Saal des „Tivoli“
öffentlicher vaterländiſcher Wahlaufklärungsabend. e
deutſche Schickſalsfrage: „National oder Jnternational
Redner: Schriftſteller Ohm (Halle). Anſchl. freie Aus
ſprache. Alle Kreiſe, beſonders die werktätige Be
völkerung, iſt hierzu eingeladen. Die Angehörigen der
vaterländiſchen Verbände werden gebeten, mit An
gehörigen und Freunden zahlreich und rechtzeitig zu
erſcheinen. Eintritt frei. Ende 22.30 Uhr.

Deutſchnationale Volkspartei. Wir bitten unſere
Mitglieder am 24. April, 20.30 Uhr, an der Veranſtal
tung der vaterländiſchen Verbände im „Tivoli“ voll
zählig, nebſt Angehörigen, teilnehmen zu wollen.

Mütter“ und „Der



Ein Rotſchwänzchenn im „MerſebuTageblatt“. Ein Leſer Blattes e Tw
Laufe der vergangenen Woche wegen der kalten
Witterung die er in zem Garten mit
Zeitungspapier umwickelt. Als er am Sonntag-
vormttag durch die warme Witterung ermutigt die
Stöcke vom Papier befreite, entdeckte er, daß ein
Rotſchwänzchenpaar unter Benutzung von Papier,
Zweigen und trockenem Bohnenkraut ein Neſt
unter die Umhüllung gebaut hatten. Durch An-
bringen eines Niſtkaſtens ſorgte der Vogel
liebhaber für beſſere Unterbringung der Rot-
ſchwänzchen aus dieſer Papiernen r

Das Jubiläum der goldenen Hochzeit beging am
Sonntag das Auguſt Thiemannſche Ehepaar,
Vorwerk 30. Der im 80. Lebensjahr ſtehende
Jubilar war früher faſt drei Jahrzehnte hindurch
als Schäfer auf dem Stadtgut Werder in Stel-
lung; ſeine Ehefrau ſteht im 73. Lebensjahre. Die
Einſegnung vollzog in der Wohnung Paſtor
Angerman, der auch die dem Ehepaar ver
liehene Ehegedenkmünze und andere Ehrengaben
überreichte Die Glückwünſche des Ev. Arbeiter

überbrachte deſſen Vorſitzender, Paſtor
ie m.
50 Jahre treue Arbeit. Am Dienstag feiert

der Maſchinenmeiſter Franz Müller, Karl-
r 22, das goldene Arbeitsjubiläum. Der
Jubilar der noch außerordentlich rüſtig iſt, iſt im
Buchdruckereibetrieb der Firma Th. Rößner be
ſchäftigt.

Autoausflug der Kriegsbeſchädigten. Der
Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Ortsgruppe
Merſeburg, unternimmt im Monat Mai eine
Rundfahr. durch Thüringen mit dem Ziel Jena.
Der hieſige Automobilklub hat ſeine Wagen in
dankenswerter Weiſe bereitwilligſt zur Verfügung
geſtellt und fährt die ſtattliche Mitgliederzahl des
Bunbes unentgeltlich.

Der Deutſche Stenographenbund veranſtaltet
im ganzen deutſchen Sprachgebiet in ſeiner
Werbewoche vom 22 bis 28. April einen großen
allgemeinen und öffentlichen Wettbewerb für alle,
die die Einheitskarzſchrift erlernt haben. Nähere
Auskunft erteilt Herr Brandt, Roonſtraße 19.
Es iſt bei dieſem Preisrichtigſchreiben mit einer
Maſſenbeteiligung zu rechnen. Das Ergebnis wer-
den wir bekanntgeben.

Der Dramatiſche Verein „Euterpe“ hielt am
Sonnabend im „Tivoli“ einen Familienabend ab,
der außerordentlich gut beſucht war. Neben humo
riſtiſchen Darbietungen und ſonſtigen Vorträgen,
die vielen Beifall hervorriefen, vereintgte zum
Sir ein gemütlicher Tanz die Mitglieder und

äſte.

Die Saale iſt an den niedrig gelegenen Stellenaus den Ufern getreten, doch ſt mit einer Ueber-

flutung nicht zu rechnen. Das Waſſer zeigt eine
grauſchmutzige Färbung.

Sturz vom Fahrrad Durch die ausgefahrenen
Spuren auf der Clobicauerſtraße kam am Sonn
abendnachmittag ein Radfahrer zu Fall. Er
rannte gegen einen Baum und verletzte ſich an der
We d im Geſicht. Das Rad wurde ſtark be

ädigt.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Bad dürrenberg.

Der Tod auf der Straße.
Bad Dürrenberg. Der Arbeiter Karl Paatſch

aus Lützen erlitt als er die Arbeitsſtätte (KarlLouis Müller) in der Siedlung verlaſſen ſie
auf dem Wege nach Hauſe, in der Schkeuditzer
Straße einen Blutſturz, der ſeinen Tod herbei-
führte, da Wiederbelebungsverſuche erfolglos
blieben. Die Leiche des ſo jäh aus dem Leben
eſchiedenen 44jährigen Familienvaters wurde in
ie hieſige Leichenhalle übergeführt.

Porbitz. (Goldene Hochzeit.) Das Herr-
mann Gaudigſche Ehepaar in Porbitz (Schkeuditzer
Straße) feierte in körperlicher und geiſtiger Friſche
am Sonntag das ſeltene Feſt des goldenen Ehe
jubiläums.

e

Anſchluß an das Kanalnetz des Kreiſes,
I. Keuſchberg. Die Gemeindevertretung be

faßte ſich in ihrer letzten Sitzung mit der künftigen
Geſtaltung unſeres Entwäſſerungskanals. Der zur
zeit vorhandene Kanal nimmt ungefähr die Hälfte
der Abwäſſer der Ortſchaft auf und führt ſie dem
Perſebach zu. Der Kanal weiſt eine Reihe von
Mängeln auf; ſo hat er u. a. keine Kläranlage.
Die Kreisverwaltung hat nun der Gemeinde
Keuſchberg die Mitbenutzung ihres Por-
bitzer Kanalnetzes angeboten. Techniſch
möglich iſt der Anſchluß an dieſes Kanalnetz nur

Grunoövermögensſteuer und Siedlungen.
Vom Verband der Preußiſchen Land-

gemeinden, Berlin, wird uns geſchrieben:
Durch das Geſetz zur Abänderung des

Grundvermögensſteuergeſetzes vom 28. März
1928 (GS. S. 51) iſt einmal die Geltungsdauer
des Geſetzes über die Erhebung einer vor-
läufigen Steuer vom Grundvermögen vom
14. Februar 1923 (GS. S. 29) und des Geſetzes
vom 23. Februar 1924 (GS. S. 119) in der
Fa urß des Geſetzes vom 22. April 1927
(GS. S. 60) bis zum 30. September 1928 ver-
längert worden, des weiteren iſt eine für die
kommunale Finanzwirtſchaft außerordentlich

bedeutungsvolle Abänderung
der bisher geltenden Beſtimmungen herbei-
geführt worden.

Bisher zogen die nach 885 14 und 15 des
Geſetzes bewilligten Erlaſſe und Erſtattungen
der ſtaatlichen Grundvermögensbeſteuerung
ohne weiteres den

Erlaß der Erſlakkung der kommunalen
Zuſchläge

nach ſich (S 18 Abſ. 3). Dies traf auch auf die
Grundvermögensbeſteuerung von Siedlungen
zu, die auf Grund des Reichsſiedlungsgeſetzes
ſeit dem 1. April 1923 begründet worden ſind.
Der Finanzminiſter konnte auf Antrag für die
Dauer von fünf Jahren die Steuer für der-
artige Siedlungen erlaſſen Verordnung vom
28. Dezember 1925 GS. S. 178 Von
dieſer Befugnis iſt in weiteſtgehender Weiſe
Gebrauch gemacht worden. Dieſer zwangs-
läufig bedingte Ausfall an Steuern brachte in
vielen Fällen die betreffenden Gemeinden bei
ihrer ohnehin ſchon außerordentlich geſpannten

für den hochgelegenen Ortsteil mit Rückſicht auf
das natürliche Gefälle; jedoch muß dann das Ge
fälle des vorhandenen Kanals, wenn er überhaupt
benutzt werden kann, umgekehrt werden. Um ein
Bild von der Möglichkeit des Anſchluſſes zu be-
kommen, beſch. oß die Gemeindvertretung, das ge
ſamte Straßennetz nivellieren zu laſſen, auch den
ſüdlich des Perſebaches liegenden Ortsteil. All-
gemein dürfte es zweckmäßig ſein, ſo viel Straßen
als möglich dem Kanalnetz der Kreisverwaltung
anzuſchließen, beſonders wegen der Kläranlage,
Lizrn die Bedingungen annehmbar ſind. Ein

eil des Ortes wird immer auf die Entwäſſerung
in den Perſebach angewieſen bleiben.

Jm weiteren Verlauf der Verſammlung wur-
den die Malerarbeiten an den Straßen und
Brückengeländern Malermeiſter Se elig, Keuſch-
berg, übertragen. Jn Abänderung eines Beſchluſſes
der vorletzten Sitzung wurde ein Angeſtellter der
hieſigen Kreisſparkaſſennebenſtelle mit der Reviſion
der Gemeindeſteuerkaſſe beauftragt. Der Veräuße-
rung einer weiteren Bauſtelle vom Gemeindeland,
zwiſchen Wieſen- und Windmühlenſtraße, wurde
zugeſtimmt.

Lühtzen. („Fridericus Rex“ in
Lü an Der Vorverkauf der Eintrittskarten
ür den Film „Fridericus Rex“, der Montag,
3., und i ekag 24. April, abends 8 Uhr,

in den hieſigen Luna-Lichtſpielen läuft, geht
gut vonſtatten. Es iſt zu empfehlen, ſich bald-
möglichſt mit Eintrittskarten zu verſehen und
nicht erſt bis zu den Abendvorſtellungen zu
warten. Beſonders wird noch auf die am
Dienstag, dem 24. April, nachmittags 3 Uhr,
ſtattfindende Kindervorſtellung hingewieſen, da
der geringe Eintrittspreis von 30 Pf. wohl
vielen Kindern für einen guten Film möglich
ſein wird.

Bokhfeld. (Abſchied vom Kantor
Müller.) Jn dieſen Tagen gedenkt Herr
Kantor Müller Bothfeld zu verlaſſen und
nach Webau überzuſiedeln. Er hat als Organiſt
und Lehrer unſerer Gemeinde zwölf Jahre lang
gedient. Die ganze Jugend von Bothfeld und

chweßwitz verdankt ihm eine gute Aus-
bildung; auch an den Handarbeitsunterricht
uſw. der Frau Kantor werden die Mädchen
gern zurückdenken. Beim Scheiden begleiten
ihn daher die beſten Wünſche für ihn, ſein Amt
und ſeine Familie.

Aus dem Kreiſe Querſurt.

Querfurt. (Ein ſtädtiſches Warmwaſſer-
b a d) wurde in den Erdgeſchoßräumen der ehemaligen
Baummühle errichtet. Am Freitag mittag fand die Be

wirtſchaftlichen Lage in harte finanzielle Be
drängnis. Die Gemeinden ſind erfahrungs-
gemäß nicht in der Lage, Steuererlaß in dem
gleichen Umfange wie der Staat zu gewähren.

Aber auch in den Fällen, in denen die
Bildung neuer Gemeinden aus ländlichen

Siedlungen

ein dringendes Bedürfnis war, wurde dies
durch das Beſtehen der geſetzlichen Be-
ſtimmungen unmöglich gemacht; auch die Um-
wandlung in der Siedlung begriffener Guts-
bezirke nach den Abſichten des Geſetzes vom
27. Dezember 1927 (GS. S. 211) hätte, wenn
die gegenwärtigen Vorſchriften keine Ab-
änderung erfahren hätten, in vielen Fällen
nicht durchgeführt werden können. Nach dem
vom Landtag beſchloſſenen Geſetz vom 28. März
1928 ziehen nur die gemäß S 14 und 8 15
Abſ. 2 bewilligten Erlaſſe und Erſtattungen
der Staatsſteuern den Erlaß und die Er-
ſtattung der Gemeindezuſchläge nach ſich,

ſo daß die gemäß 8 15 Abſ. 3 für Siedlungen
ausgeſprochenen Steuererlaſſe (Erſtakkungen)
die Gemeindezuſchläge nicht mehr zwangs-
läufig berühren.

Selbſtverſtändlich ſind die Gemeinden von
ſich aus befugt, Erlaß der Gemeindezuſchläge
für die Siedlungen im Rahmen der finanziellen
Möglichkeit zu gewähren. Die Aenderung trifft
auch die Siedlungen, denen auf Grund des S 15
Abſ. 3 die ſtaatliche Grundvermögensſteuer
bereits erlaſſen worden iſt, ſo daß die Ge-
meinden in der Lage ſind, auch dieſe Siedlungen
künftig zur Gemeindeſteuer heranzuziehen.

ſichtigung des Bades durch die ſtädtiſchen Behörden
ſtatt, der ſich Landrat Dr. Wandersleb als Vertreter
des Kreiſes und das Lehrerkollegium der hieſigen
Schulen anſchloſſen. Bürgermeiſter Heinecke begrüßte
mit einer kurzen Anſprache die Erſchienenen und be
tonte den ſozialen und hygieniſchen Fortſchritt, der
durch die Errichtung dieſes Bades gemacht worden iſt.
Landrat Dr. Wandersleb gab ſeiner beſonderen Freude
Ausdruck, daß die Kreisſtadt gerade auf dieſem Gebiete
ſo fortſchrittlich ſei. Rektor Schlitter ſprach im Namen
des Lehrerkollegiums und der Jugend den Dank an die
Stadt aus.

Allerſtedt. (Das Grab des Pfarrers
Chryſeltus.) Als vor langen Jahren die Ein-
ebnung des alten Friedhofs, welcher um die Kirche
herumlag, vorgenommen wurde, ſtieß man u. a.
auch auf das Grab des ehemaligen Pfarrers unſe-
rer Gemeinde, Chryſelius, das durch einen ſchweren,
ſargähnlichen Stein belegt war. Aus Pietät gegen
den verdienſtvollen Mann, der um 1750 ſegens-
reich in unſerer Gemeinde gewirkt hatte, ver
ſchonte man dieſe Grabſtelle vor der Vernichtung,
und einſam und verlaſſen liegt der Stein noch an
Ort und Stelle. Chryſelius war es wert, daß man
ihn durch Erhaltung des Denkmals ehrte, das
werden die maßgebenden Männer, die für dieſe
Erhaltung waren, wohl gewußt haben. Allerdings
ſollte man dann auch annehmen, daß die letzte
Ruheſtätte des verdienſtvollen Mannes auch
weiterhin von der Gemeinde gepflegt würde, was
man, nach dem jetzigen Zuſtande, nicht unbedingt
behaupten kann. Der Platz wäre ſehr dazu an
getan, das darauf befindliche Grab mit etwas
Schmuck zu umgeben, und es würde damit ſicherlich
im Sinne der Männer, die für die Erhaltung
waren, gehandelt werden.

Oberneſſa. (Seine Familie im Stich
gelaſſen.) Seit vierzehn Tagen iſt der Land
wirt Will! Rudolf verſchwunden. Er hat ohne
Wiſſen ſeiner Frau das etwa 75 Morgen große
Bauerngut mit allem Zubehör an einen Landwirt
verkauft und erhielt dafür 36 000 Mark ausge
zahlt, während alle darauf laſtenden Hypotheken
ſtehen blieben. Nach Erhalt des Geldes iſt er mit
ſeinem Verkaufshelfer, dem Rechtskonſulenten
Scheibenpflug aus dem benachbarten Kröſſuln,
ſpurlos verſchwunden und hat ſeine Frau mit vier
Kindern im Stich gelaſſen. Aus Weißenfels
ſandte Rudolf ihr noch 200 Mark zu. Zum nicht
geringen Erſtaunen des Käufers ſtellte ſich nach-
träglich heraus, daß auf das Gut außer den reich-
lichen Hypotheken noch 20 000 Mark zuſammen-
gepumpt waren. Vermutlich haben ſich die Aus
reißer der Tſchechoſlowakei zugewandt, von woher
Scheibenpflug ſtammt. Als dieſer in der Nach-

kriegszeit in hieſiger Gegend auftauchte, war er

nächſt als Gaſtwirt in der „Weſte“ in Weißene dann in Kröſſuln als Lumpenmann tätig.

Auch dieſen Beruf gab er auf und fungierte ſeit
längerer Zeit als „Rechtsberater und Treuhänder“.
Die Staatsanwaltſchaft zu Naumburg beſchäftigt
ſich jetzt mit der Verkaufsgeſchichte.

Nachbarſtabe Halle.
AutoJöuyll.

Der Autobus Lauchſtädt--Halle fährt Sonntag-
abend gegen 6 Uhr von der Goetheſtadt ab. Jn
Delitz am Berge ſteigen ſechs muntere junge Leute
ein. Aus ihrem Reden hört man ſie freuen ſich
auf die Theatervorſtellung in Halle.

Mit einem r. e epringt hoch: „Ach, i e ja unſere Theater-karten zu Hauſe liegen laſſen!“ Stürmiſches
Klopfen. Der Autobus hält.

ufällig kommt ein junges Mädchey auf einem
Fahrrad daher. Sie hört von den vergeſſenen
Theaterkarten, ſtellt ſogleich hilfsbereit ihr Rad
ur Verfügung. Einer der vergeßlichen Jüng-kinge ſchwingt ſich hinauf, und im raſenden

Tempo gehts nach Delitz. Der Autobus hält ge-
mütlich auf der Landſtraße. Die Fahrgäſte haben
Geduld. Man wird's ja wohl non ffen. Die
Spannung ſchafft Unterhaltung. an ſpäht die
Landſtraße hinauf. Endlich nach einer halben
Stunde kommt der Erſehnte.

Und dann geht's heidi, was kannſte, nach Halle.
Und rechtzeitig iſt man da zum Beſuch der
„Goldenen Meiſterin“.

Das ſoll die Eiſenbahn mal nachmachen.

Amtlicher Wetterbericht.

Wettervorherſage: Nach Nieder
ſchlägen aufklarend, abnehmende Bewölkung,
trocken, mild.

Geſchäftliches.
Aachener Münſterbau-Geld-Lotterie.

Die Ziehung dieſer Lotterie findet am 15. und
16. Mai ſtat.. Durch den Kauf eines Loſes von
3 M (Porto und Liſte 40 Pf. extra) erwirbt man
die Chance auf einen Hauptgewinn von eventuell
75 000, 50 000, 25 000 M. uſw. Wer ſich recht
zeitig in den Beſitz eines Loſes ſetzen will, wende
ſich un das bekannte Bankhaus Emil Stiller Nf.,
Hamburg, Holzdamm 39.

Leipziger Börse vom 23. April
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Helle.
23. 4. eKdca 136,25 136, T HolzstNiederschl. 116,50

Casseler ſute 280,00 260,00 Langbein-Piano 132,00 13,00
Chemn. A. Spinne 66.,00 66,00 Lpz. tiypoth. -Bk. 126,50 130, 00
Chromo Najork 116,12 116,75 o. Bier Riebeck 138,00 139,00
Etzold &Kiebling 66,00 68,00 Lindner 36,00
Falkenst. Gardin. 117,00117, o00 Mansfeld 121 00 122,00
Gautzschkammsg 105,00 105,12 Norddtsch. Wolle 211,50 216,50
GermaniaMasch. 13,00 15,00 Pittier Werkzeug 361 00 366,00
Halle Zimmerm. 22,50 23,00 231 hon 386,00 390,00Halle Zucker 62,00 65,00 Pre 33 Brnk. 191,00 191,00
Hartmann Masch 22,00 22,00 Prestowerke
Kirchner Co. I19,25119,60 j Rauchw. Walther 118,00 121,00
Köbecke Co. I36,650 135,00 Riquet c Co. 1140,00 142, 00
Landkr. Kulkwitz 92,00 92,75 Schubert &Salzer 336, 50 339,25
Leipz. Baumwoll. 222,00222,00 Stöhr Kammgarn]211,00 214,00
do. Wolle 134,00134,00 Thüringer Gas 1653,007
do. Kammgarn 166,00166,00 Thüringer Wolle 191 a is

Fahlberg-Lisi 140,00 Wotanwerke 6,75 6,75
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 23. April,

Auftrieb: 794 Rinder (92 Ochſen, 330 Bullen, 307 Kühe,
65 Färſen), 489 Kälber, 741 Schafe, 1851 Schweine zuſ,
3875 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt;
25 Rinder, 8 Kälber, 45 Schafe, 397 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh,
Ochſen159-601 Kühe 336-42135-411Schafe 268-696567

do. 262-68 do. 422-3525-311 do. 364 6762-64
do. 344-51 do. 61 do. 4658 6356-61do. 435 43 Färſennss s do. 544-57
do. 5 7 do. 245-5845 58 151-5248-50

Bullen155-58 Kälberl v 2 53do. 250-6460-54 do. 268-7072-751 S 3 653 51
do. 340-4940-49] do. 364-6766-71 3 4152-6349-51
do. 41 do. 456-6360-665) S 560-5147-48

Kühe 149-5348-521 do. 6535-55 40-691 O 648 4943-46
do. 243-4842-47 Schafe l 745-52

Geſchäftsgang: Rinder und Schweine langſam, Kälber
ſchlecht, Schafe gut. Ueberſtand. 190 Rinder, 19 Schafe,
60 Schweine.

Die berüh BBruchieidende. Züge Br. Wie
halter, ohne jede Feder, aus weichem Leder, nach
Maß gearbeitet. sind selbst nachts bequem tragbar,

30000 Stück verkauft, beste Anerkennungen.
Zu sprechen in:

Mersehurg, Müllers Hotel,
am 25. April, von 8 1 Uhr.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
DienſtmädchenOffene Stellen

geſucht.
Mit Büro arbeiten Corbetha Nr. 5

vertrauter b. Merſeburg.
Bürogehilfe(in)

Gut möbliertes
Wohn und

zu Gauizmmer Milchzentrifuge u

I durch die Exp. d. Ztg. (Siegma), ein Fahr kauf. geſucht. Merſe

Eine Damenfahrrad
erhalten, zu

rad (Halbrenner), ge burg, Georgſtr. 2, II.
zum 1. Mai geſucht.Schreibmaſchine und JungerStenographie Be Modelltiſchler Zimmer b. Merſeburg. Tiermartt
dingung, evtl. Dauer Jahre, ſucht Stel
ſtellung. Beſoldung i zum 1. Mai frei.nach Tarif. Aus lung firm in allen Dauermieter bevor

zugt. Merſeburg,
Haackeſtraße 14.

vorkommenden Arb.
der Möbelbranche.
Off. unt. C 1598 an

führliche Bewerbung.
mit Zeugnisabſchrift
unter C 1062,„28 an

Ein kleines freundl. Vraucht. verkauft
Atzendorf Nr. 27

3 bis jähriger
oſtpr. Wallach

preiswert zu verkauf.
Wilhelm Fölſche,

Gelegenheitskauf!
Büfett, Kredenz,
Tiſch, 6 Stühle,
Bücherſchrank,

Schreibtiſchſeſſel,
die Exp. d. Zig. erb. die Exp. d. Ztg. erb.o S0. 6tellmacher Grundſtlcsnartt ne i K. er

Zum 1. Mai ein Oſtern ausgelernt, e üſch, True, Stand
groß u. kräftig, ſucht

älteres ſofort Stellung.
uhr, Chaiſelongue, PrimaSuche Sofa, Ankleideſchrank Läuferſchweine

muth, (Mitte Spiegel), 4Zimmermädchen Wehigeen Väckerei Waſchtommode, gute Freſſer, wegen
w. bei Merſeburg. dſtück Küchenmöbel, Flur Futtermangel zu verHotel Alter Deſſauer, m grund garderobe 40 M., kaufen. Merſeburg

e h kaufen oder Zu Vettſten einz. Stabt Brauhausſtraße 17.
pachten. Kapital ſof. ſund z w. c3 g zur Verfügung. Off. ſtaun. billig verkauftDienſtmädchen Möbl. Zimmer unter C 1597,/28 an R n Feſtſitz. Glucke

welches melken kann für zwei Herren zu dic Exp. d. Ztg. e erg, geſucht.
wird ſofort geſucht. vermieten. Zu erfr Halle a. S. Merſeburg,Abendorf m. 14. lin der Exp. d. Zig. 21 Geiſtſtraße 21. Teichſtraße 49, p.

Ranmmeifenmks en Däemnmstfergs
Leiprig.

Wellenlänge 365,8 Meter.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10,05 Uhr: Wetterdienſt
und Verkehrsfunk. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tages
programms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage Deutſch und
Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr:
Mittagsmuſtik. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 15--15,30 Uhr:
Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Bücher
markt. 16,30--17,55 Uhr: Opernmuſik. (Von 17 bis
17,55 Uhr: Uebertragung auf den Deutſchlandſender.)
Das Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent: Dr. F. K.
Duske. 18,05--18,30 Uhr: Frauenfunk. Frau Dr. Elſe
Ulich-Beil, Dresden: „Mary Wollſtonecraft-Godwin, die
erſte Verteidigerin der Frauenrechte.“ 18,30 18,55 Uhr:
Deutſche Welle, Berlin: Lektor Claude Grander und
G. v. Eyſeren: Franzöſiſch für Anfänger. 19 bis
19,30 Uhr: Prof. Dr. E. Borkowſky- Naumburg a. S.:
„Naumburger Stadtkultur.“ 19,30--19,45 Uhr: Steuer-
rundfunk. 19,45--20 Uhr: Deutſche Welle, Berlin:
Rundfunkwettſchreiben für Stenographie. 20 Uhr:
Wettervorausſage und Zeitangabe. 20,15 Uhr: Bauern
ſchnurren. Rezitation: Karl Ekert vom Alten Theater,
Leipzig. 21,20 Uhr: Aus der oſtjüdiſchen Literatur.
Mitwirkende: Max Jaffé (Rezitationen) und Elſe
Markiſe (Geſang). Am Blüthner: Alfred Simon.
22,15 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,30--24 Uhr:

Unterhaltungs- und Tanzmuſik.

önigswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

12--12,25 Uhr: Franzöſiſch für Schüler: Molière:
„zUne ſeèsne du Mifanthrope; Studienrat Völcker,
Lektor Claude Grander. 12,25—12,50 Uhr: Menſchen
kunde (für Schüler) (I1); Min. -Rat Dr. med. Alfred
Beyer. 14,30 15 Uhr: Kinderſtunde. Kinder, Tiere,
Blumen: „Jm Frühlingswald“; Dr. W. Noelle. 15 bis
15,30 Uhr: Deutſche Mundartenoriginale (IV); Dr.
Siegfried Mauermann. 15,35—-15,40 Uhr: Wetter- und
e

omantik (IV); Geh. Reg.-Rat Dr. Schellberg. 16,30bis 17 Uhr: Einführung in die moderne Muſit: Richard

Strauß (1); Kapellmeiſter Alois Melichar. 17-—18 ühr:
Uebertragung des Nachmittagskonzertes Leipzig. 18 bis
18,30 Uhr: Flächen- und Raumrechnung (Anfänger-
Einführungskurſus für Facharbeiter und Werkmeiſter);
Schuldirektor Mayer.
für Anfänger; Lektor Claude Grander, Gertrud van
Eyſeren.
Charakter (I- u. II); Prof. Dr. Emil Utitz). 19,45 bis
20 Uhr: Probewettſchreiben für Einheitskurzſchrift;
Prof. Dr. Amſel.
Lehar? „Frasquita“, Operette in 3 Teilen.

16--16,30 Uhr: Die Grundlagen der

18,30--18,55 Uhr: Franzöſiſch

18,55--19,45 Uhr: Die Wiſſenſchaft vom

20,10 Uhr: Sendeſpiele. Franz
Anſchl.

Preſſenachrichten,

für
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450 000 Mark Verluſt

für die Kreisſparkaſſe durch Vogl und Merres.
Liebenwerda. Als Folge der umfangreichen

Finanzgeſchäfte, die den ungetreuen ehemaligen
Liebenwerdaer Landrat Vogl und den Kreisſpar-
kaſſendirektor Merres ſeiner Zeit vor Gericht und
ins Gefängnis brachten, iſt der Kreis Lieben-
werda in eine Reihe von Prozeſſen verwickelt. Die
Kaſſen und Bankinſtitute, von denen Vogl und
Merres ſeiner Zeit Gelder erhielten, die dann
im Bankerott der Wurſtwarenfabrik von Schmidt-
hals in Rügenwalde verloren gingen, haben vom
Kreis Liebenwerda die Rückzahlung ihrer Dar
lehen verlangt, die dieſer ablehnte.

Jnsgeſamt wurden gegen den Kreis Schaden-
erſatz- bzw. Regreßanſprüche in Höhe von insge-
ſamt über 134 Million Reichsmark erhoben. Wäh
rend bisher der Kreis bei mehreren kleinen Pro-
zeſſen glücklich operiert hatte, iſt jetzt vor dem
Reichsgericht zu Leipzig eine dem Kreis ungün-
ſtige Entſcheidung gefallen, durch die endgültig
eine Forderung der Reichsknappſchaft in Berlin
auf Zahlung von 300 000 Mark zuzüglich 10 Pro-
zent Zinſen ſeit 1925 anerkannt wurde
Der Reichsknappſchaftsverein hatte Vogl und
Merres bzw. der Kreisſparkaſſe im Jahre 1925
gegen die Hergabe eines auf dieſen Betrag aus
geſtellten Sparkaſſenbuches 300 000 Mark zur Ver
fügung geſtellt, die von den ungetreuen Beamten
für ihre dunklen Geſchäfte benutzt wurden. Das
Geld iſt im Konkurs der Fleiſchwarenfabrik
Schmidthals in Rügenwalde verloren gegangen
Der Kreis verweigerte die Rückzahlung des Be
trages an die Reichsknappſchaft, weil das Geld
nicht der Kreisſparkaſſe, ſondern Vogl und Merres
gegeben worden ſei. Das Reichsgericht beſtätigte
jedoch den Standpunkt der Vorinſtanzen, daß wohl
die Kreisſparkaſſe als Empfängerin des Geldes
zu gelten habe, weil die 300 000 Mark nicht in bar
an Vogl und Merres, ſondern auf dem Ueber-
weiſungswege an die von Merres geleitete Kreis
ſparkaſſe gezahlt worden ſei. Darüber, daß Vogl
und Merres das Geld dann abhoben und in ihrem
Sinne verwendeten, hatte das Gericht nicht zu
befinden.

Der Entſcheid des Reichsgerichts bringt für den
Kreis Bebenwerda einen empfindlichen Verluſt.
Zu der Streitſumme treten noch die Zinſen in
Höhe von rund 90 000 Mark ſowie die erheblichen
Koſten, ſo daß der Geſamtſchaden allein aus dieſem
Prozeß mit 450 000 Mark nicht zu hoch ver-
anſchlagt iſt.

Freitod mit Gas.
Schlekkau. Die Ehefrau des Arbeiters

Grubiſch hat ſich und ihre 7jährige Tochter
durch Gas vergiftet. Als der Ehemann nach
Hauſe kam, fand er beide tot vor. Die Urſache
zur Tat iſt noch unbekannt.

Ehrung Wilhelm Müllers auf Hyvbra.
Deſſau. Auf der griechiſchen Jnſel Hydra, be

kannt durch Wilhelm Müllers Gedicht „Der kleine
Hydriot“, fand die Enthüllung eines Bildes von
Wilhelm Müller ſtatt. Der Bürgermeiſter von
Hydra ſandte an den Bürgermeiſter von Deſſau
folgendes Telegramm: „Die Jnſel Hydra ſendet
anläßlich der feierlichen Bildenthüllung des Dich-
ters der Griechenlieder herzliche Grüße in anhäng-
licher Dankbarkeit an die Geburtsſtadt von Wil-
helm Müller.“

der Tanzlehrer mit den „allerneueſten
Tänzen“.

Köthen. Jn Bernburg und in Köthen tat ſich
ein Tanzlehrer auf, Herr Franz Sch. Er rühmte
ſich, daß er den allermodernſten Tanzunterricht
erteilen könne. Nur wer bei ihm in die Lehre
komme, werde ein wirklich in allen modernen
Tänzen wohlerfahrener Menſch. Aber die Schüler
und Schülerinnen merkten bald, daß der Unter-
richt ihnen recht wenig gab. Dagegen ſah der
Herr Tanzlehrer ſorgfältig darauf, daß voraus
bezahlt wurde. Jn mehreren Fällen brach er ein
fach den Kurſus vorzeitig ab, ohne das Geld
zurückzugeben, Und ſo manches mußten die Schüler
noch extra bezahlen, ohne daß ſie die verſprochene
vielſeitige Ausbildung bekamen.

Einen jungen, beſonders ungalanten Kapalier,
der ungeduldig wurde, beſchwichtigte er ſchnell,
indem er ihm ſagte: „Sie haben vorzügliche An
lagen; Sie will ich zu meinem Aſſiſtenten machen.“
Dafür verlangte er 50 Mark. Den Schülern wurde
die Sache zu bunt. Sie wandten ſich an einen
anderen anerkannten Tanzlehrer und erfuhren,
daß die Tänze, die Sch. lehre, nicht die neueſten,
ſondern längſt überholte ſeien. Als ſie daraufhin
ihr Geld zurückverlangten, wies ſie der Tanz-
lehrer ab. Und nun erfolgte Anzeige wegen
Betrugs.

Ein Sachverſtändiger mußte heran. Er er-
kläkte, er könne nur urteilen, wenn der An-
geklagte ihm etwas vortanze. Aber dazu war Sch.
trotz allen Zuredenss des Vorſitzenden nicht zu
bewegen. Das ſprach für das Vertrauen, das er
ſelbſt zu ſeiner Kunſt hatte. Jnzwiſchen ergab
ſich, daß der Herr Tanzlehrer ſchon mehrfach vor
beſtraft war.

Das Gericht ſtellte feſt, Sch. kenne die neuen
Tänze gar nicht, habe alſo Betrug verübt durch
ſeine Ankündigung. Urteil: 2 Monate Gefängnis.

Schwerer Motorradunfall.
Langenbogen. Als Sonntagnacht gegen 2 Uhr

wei junge Motorradfahrer aus Nietleben mit
ihrem Motorrad eine ſcharfe Kurve paſſierten,
gerieten ſie gegen einen Baum und blieben mit
ſehr ſchweren Bruſt und Schädelverletzungen im
Straßengraben liegen. Der Turnverein Nietleben,
der gerade mit dem Auto von Höhnſtedt zurück
kehrte, ſah die noch brennende Motorradlaterne,
hielt und brachte die Verunglückten zum Niet-
lebener Sanitätsrat und nach Anlegung von Not-
verbänden in ein halliſches Krankenhaus,

Das Konko Dreſcher. Ohne Unkerlagen leiht
Dreſcher richtet ſich einen Herrenſitz ein.

Ein Bild der totalen Unfähigkeit Bergers als
Stadtbankdirektor ergab ſich aus der heutigen
Montagverhandlung bei Beſprechung des Falles
Dreſcher. Berger hatte, „ſo weit er ſich erinnern
kann“, den Kaufmann Dreſcher durch die Antimon
affäre, wo er von Dreſcher ein Gutachten einholen
wollte, kennengelernt. Dies „Kennenlernen“
führte dazu, daß Berger dem Dreſcher einen Kredit
von 50 000 Mark einräumte. Dreſcher betrieb ein
Landesproduktengeſchäft, ſoll nach Bergers
Meinung ſehr wohhabend geweſen ſein, hatte
eigene Grundſtücke und, wie Berger behauptete,
„verſchiedene hohe Ehrenämter“. Auf Grund dieſer
„Sicherheiten“ erhielt Dreſcher ſtatt eines ge-
forderten 100 000-Mark-Kredites zuerſt nur 50 000
Mark.

Dem Kreditausſchuß wurde das Geſuch nicht
vorgelegt. Berger meinte betrübt, daß Dreſcher
ihn ſelbſt mächtig hereingelegt hatte, da der Kredit
ganz anders gedacht war, nämlich zu landwirt-
ſchaftlichen Zwecken.

Dreſcher hatte nämlich im Kreiſe Spremberg
(Lauſitz) ein ſandreiches heruntergewirtſchaftetes

Gut gekauft, um dort Kartoffeln zu bauen. Der
einzige, der von der Landwirtſchaft etwas ver
ſtand, war Dreſchers Jnſpektor. Dreſcher ſelbſt
beſchränkte ſich darauf,

das ſchloßähnliche Herrenhaus fürſtlich aus
zuſtatten.

Der Schriftwechſel zwiſchen der Stadtbank und
Dreſcher, der nun zur Verleſung kam, rief Heiter
keitsſtüurme hervor. Anfang März 1924 bittet
Dreſcher auf Grund der perſönlichen Rückſprache
mit Berger um einen Kredit von 100 000 Mark.
Berger bewilligte, wie geſagt, vorerſt nur
50 000 Mark.

Vorſitzender: Ja! Warum haben Sie das
Geſuch nicht dem Kreditausſchuß vorgelegt?

Berger: Das weiß ich nicht mehr. Jch kann
nur immer wieder ſagen, ich hielt mich für
befugt, und der Kreditausſchuß war ja nie zu er
reichen.

Am 25. März teilte er Dreſcher mit, daß der
Kredit auf 80 000 Mark erhöht ſei.

Vorſitzender: Jſt Jhnen nicht angſt und
bange geworden, als ein Mann wie Dreſcher einen
ſolchen Kredit verlangte?

Berger: Jch kann es nicht mehr aus dem
Kopf ſagen, worin die einzelnen Beſprechungen,
die zu dem Kredit führten, beſtanden. Deckungen
waren doch vorhanden.

Lärmſzenen im Stadtparlament.
Der Wirtſchafksblock gegen den Oberbürger-

meiſter. Die Beſoldungsvorlage.
Naumburg. Bei der Beratung der neuen

Beamtenbeſoldungsordnung in der Stadtver-ordnetenſitzung ſteigerte ich die Aufregung

teilweiſe bis zu lärmvollen Ausbrüchen und
nahm auf der äußerſten Linken einen
Charakter an, den der Vorſteher als
„Kaſchemmenton“ kennzeichnete. Das
Endergebnis war aber, daß gegenüber der
Vorlage kaum weſentliche Aenderungen vor-
genommen und auch die neuen Sätze des Ober
bürgermeiſtergehalts bewilligt wurden.

berbürgermeiſter Dietrich wies entſchieden
den Vorwurf einer Günſtlingswirtſchaft zurück,
als deſſen Urheber ſich der Kommuniſt Neubert
bekannte. Neubert verlangte noch, daß die
Amtszulagen ganz in Wegfall kommen ſollten.
Der Oberbürgermeiſter bemerkte darauf, daß
es ſich nicht um perſönliche Zulagen handele,
ſondern um Stellenzulagen. Wer dieſe Stellen
innehabe, ſei giltig

Als in der weiteren Auseinanderſetzung der
Stadtv. Bartholomäi vom Bürgerwirtſchafts-
block beantragte,

die Zulage für den Vorſteher der Steuer-
dienſtſtelle zu ſtreichen, weil er bei der ſteuer
zahlenden Bürgerſchaft unbeliebt ſei,

und Oberbürgermeiſter Dietrich erwiderte,
durch ſolches rlangen werde doch gerade
herbeigeführt, was man dem Magiſtrat vor
werfe, wenn Zulagen nur den Beamken ge-
währt würden, die bei der „ſogenannten
Bürgerſchaft“ beliebt ſeien, erhob ſich wegen
dieſes Ausdruckes auf der Wirtſchafts
ſeite ein großer Tumult. Rufe: Un
erhört, „ſogenannte Bürgerſchaft“, Beleidi-
ung! ſchallten gegen den Oberbürgermeiſter.Dieſer ſagte: „Was Sie Bürgerſcheſt nennen,

das iſt für mich nicht die ganze Bürgerſchaft.“
Und auf weitere Zwiſchenrufe: „Jch ver
bitte mir Jhre albernen Zwiſchen-

Jch werde mir das nicht gefallen

Bemerkung des Oberbürgermeiſters von den
albernen Zurufen ſei aber auch zu weit
gegangen.

Ueber die Eingruppierung der Stelle des
Oberbürgermeiſters fand eine lebhafte Aus-
ſprache ſtatt. Stadtv. Zſchernitz bat, nicht klein
lich zu ſein und die Vorlage zu bewilligen.
Weißenfels und Zeitz hätten b 6 und 10 Proz.
Zulage bewilligt. Er berechnete das Ein
kommen des Oberbürgermeiſtersim einzelnen, wenn die Einſtuſung in b 6 an-

Berger läßt „Schreckſchüſſe“ los.
Berger 390 000 Mark Stadibankgeld aus.

Eine ſpaßige Vermögensaufſtellung.
Am 1. April 1924 begann das Konto Dreſcher

mit einem Debetſaldo von rund 90 000 Mark. Am
2. April erhöhte Berger den Kredit auf 100 000
Mark, und bereits 14 Tage ſpäter ſteigert ihn Ber
ger auf 150 000 Mark. Berger will dieſe Er
höhungen immer auf Grund von Beſprechungen
und Unterlagen vorgenommen haben, an die er
ſich jetzt leider nicht mehr erinnern könne. An
Eingäägen verzeichnete das Konto Dreſcher
im April 1924 nur 15 000 Mark, das ganze Konto
ſieht aber, wie der Sachverſtändige Bankdirektor
Göthert meinte, ſehr nach Wechſelreiterei
aus, und

das ganze Geld ſcheint für Privatzwecke
und Prunkmöbel verwendet

worden zu ſein. Am 9. Mai wurde der Stadtbank
die Sache doch etwas brenzlich und Berger ver
langte Rückzahlung. Berger wollte aber nur mit
dem Brief einen Schreckſchuß abgeben. Am
12. Mai fing man an, Wechſelakzepte als weitere
Sicherheiten zu verlangen. Dreſcher legte jetzt
eine ſelbſtgefertigte Vermögensaufſtellung vor, die
ihn als einen 700 000 Mark ſchweren Mann kün
dete. Die ſpezifizierte Aufſtellung erregte wegen
der Eigenartigkeit und Großzügigkeit Heiterkeit.

Am 1. Juni war der 150 000-Mark-Kredit um
34 000 Mark überſchritten. Vier Wochen ſpäter
ſind es über 190 000 Mark und am 10. Juli bereits
208 000 Mark, worauf ſich die Stadtbank genötigt
ſieht, den Kredit offiziell auf 200 000 Mark zu er-
höhen.

Die Liſte über das ganze Konto Dreſcher
wurde dem Bürgermeiſter Seydel niemals

vorgelegt.
Am 24. Juli findet man erſtmalig ein Sicherheits
akzept über 215 000 Mark, das dem Konto Dreſcher
gutgeſchrieben wurde, ſo daß buchmäßig fein Debet
nur noch etwa 7000 Mark betrug.

Lächerlich gering
war die Bewegung auf dem Konto Dreſcher. Die
Eingänge im Mai und Juni betrugen nur je
2000 Mark. Und vom Juli bis Ende Dezember
insgeſamt 2700 Mark. Trotz dieſer gering-
fügigen Beträge kriegte es Berger fertig, Dreſchers
Debet bis 31. Dezember auf 390 000 Mark an
wachſen zu laſſen. Und das, obwohl er öfter
„Schreckſchüſſe“, d. h. Mahnbriefe zur Abdeckung,
ſandte.

Bei Redaktionsſchluß dauert die Verhand
lung an.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIiſt, wie folgt: 17 000 Mark Gehalt,
440 Mark 480 Mark Kinderbeihilfe, das ſind 18 Mark, wozu 1000 M.

Aufwandsentſchädigung und 3000 Mark u
rer ulage treten, alſo 22 920 M.

tadtv. Hagemann ſetzte auseinander, daß da
mals, als die Zulage bewilligt wurde, nicht
die große Wirtſchaftsnot wie jetzt herrſchte. Er
bitte, der Vorlage nicht zuzuſtimmen. Wun-
dern müſſe er ſich über die Sozialdemokraten,
daß ſie heute ganz anders als 1918 urteilten,
und er erinnerte an eine damals gefallene
Aeußerung. Der Ausſprache wurde nun ein
Ziel geſetzt durch Annahme des Schlußantrags.
Die Magiſtratsvorlage, die Stelle des Oher-
bürgermeiſters nach b 6 einzuſtufen 18 920
Mark Gehalt und die l en Zulagen
wurde mit ſtarker ehrheit angenommen
gegen die Stimmen des Bürgerſchaftsblockes
und der Kommuniſten. Die Abſtimmung über
die ganze Beamtenbeſoldungsordnung, deren
Durcharbeitung faſt vier Stunden Zeit bean-
ſprucht hatte, ergab deren Annahme.

250 Jahre Barbierhanöwerk
in einer Familie.

Ditfurt. 259 Jahre, ſeit dem Jahre 1669, wird
von der Familie Ritter in unſerem Orte das
Barbierhandwerk ausgeübt. Jn jenem Jahre iſt
der Ahnherr laut Ditfurter Chronik hier zuge-
zogen. Das Handwerk vererbte ſich dann über
250 Jahre getreulich von Vater auf Sohn. Augen
blicklich ſind drei Generationen vertreten, die den
Beruf ausführen, nämlich Heinrich Ritter sen.,
der im kommenden Herbſt auf eine vierzigjährige
Tätigkeit als Trichinenbeſchauer zurückblicken kann,
ſein Sohn Heinrich, und wiederum deſſen Sohn
Heinrich, der augenblicklich in Quedlinburg ſein
drittes Lehrjahr abſolviert. Erwähnenswert iſt
ferner, daß noch einige alte Leute im Orte leben,
die nunmehr ſchon von der fünften Generation der
Familie bedient werden.

Die neuen Steuerſätze.
Erfurt. Obwohl der Haushalt infolge der

Erhöhung der Gehälter uſw. ganz erhebliche Mehr
ausgaben zeigt, wird es im Rechnungsjahr 1928
bei den gleichen Realſteuerſätzen wie im Vorjahr
verbleiben, und zwar 240 v. H. bei der Grund
vermögensſteuer, 465 v. H. bei der Gewerbe
ertragsſteuer (für Filialbetriebe 555 v. H.) und
1000 v. T. bei der Gewerbeſteuer von der Lohn-
ſumme; auch die Tarife der Werke werden vor
ausſichtlich nicht erhöht werden. Verſchiedene
Gründe geben Anlaß, den Mehrzuſchlag zur
Grundvermögensſteuer für unbebaute Grundſtücke
von 100 v. H. fallen zu laſſen, ſo daß auch für
den unbebauten Beſitz die Grundſteuer in Zukunft
240, v. H. betragen wird.

Schraplau. (Unſere Mädchenberufs-
ſchule) hat mit Beginn des neuen Schuljahres
in Fräulein Beichele eine neue Leiterin erhalten.

Kummer 95

Jhre Amtsvorgängerin, Frl. Böhm, iſt einem Rufe
nach Kaſſel gefolgt.

Zwintſchöna. (Abgereiſt.) Der Schuh
macher Putzig, der vor kurzem von Eisleben hierher
kam, iſt, nachdem er verſchiedene Geſchäftsleute
der Lederbranche geſchädigt hat, ſpurlos ver-
ſchwunden.

Collenbey. (Einbruch.) Jn einer der
letzten Nächte iſt hier bei einer verwitweten
Arbeiterfrau ein Einbruch verübt worden. Glück
licherweiſe war die Beute nur gering. Die Diebe
hatten es auf Lebensmittel abgeſehen.

Könnern. (Neue Geſchäftsführer.)
ehe Otro Keltſch in Trebitz und Guts-
telſen ritz Kerkel in Kirchedlau ſind als Ge-
ſchäftsführer der Zuckerrübenvertriebsgeſellſchaft
Könnern ausgeſchieden und an „ihrer Stelle die
d Oberamtmann Rudolf Peter in Dößel und

tadtgutsbeſitzer O. Langöhr in Torgau getreten,

Bitterfeld. (Die Kommiſſion für
Naturdenkmalpflege und Natur-ſch u tz) in den Kreiſen Bitterfeld und r
tagte am vergangenen Mittwoch unter Vorſitz des
Landrats Meiſter Delitzſch im Gaſthauſe „Zum
kühlen Morgen“ Konrektor Fueß-Zſchornewitz
und Lehrer HornBrodau, die Obmänner der

„Kreiſe, gaben eingehende Berichte über die vor
handenen Naturdenkmäler. Vor allem wurde
darauf hingewieſen, daß die bei Bitterfeld ge-
legene Goitzſche in großer Gefahr ſteht. zu ver
ſchwinden da die unter ihr ſtehende Braunkohle
abgebaut werden ſoll. Die Hoffnung, dieſen ſchö
nen Laubwald mit ne eigentümlichen Pflan-
zenwuchſe zu erhalten, iſt deshalb ſehr gering,
weil gerade unter den der Stadt am nächſten ge
legenen Teile das Kohlenlager am mächtigſten iſt.
Ein Gang durch die Goitzſche ſchloß ſich an, auf
dem der Revierförſter auf einige beſondere ſchön
entwickelte alte Bäume aufmerkſam machte.

Landsberg. (Spitzbuben) zerſchlugen nachts
das Schaufenſter eines Uhrmachers und ſtahlen
14 Herrenuhren, 20—23 Damenarmbanduhren,
5 Armbänder, Raſierapparate und andere Gegen-
ſtände.

Wansleben. (Verſetzung.) Der Schul
amtsbewerber Röder wurde als Hilfslehrer von
Aſendorf nach Wansleben verſetzt.

Petersroda. (Ein frecher Diebſtahl)
wurde hier begangen. Gegen Mittag wurde dem
Landwirt Roye ein Bett, das im Fenſter hing,
geſtohlen. Der Dieb flüchtete mit dem Fahrrad,

Gewinnauszug
1. Klaſſe 31. PreußiſchSüddeutſche

(257. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboter
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

2. Ziehungstag 21. April 1928
In der Vormiltagsziehung wurden Gewinne

über 60 M. gezogen
2 Gewinne zu 2000 M. 365798
4 Gewinne zu 1000 M. 12188 58672

12 Gewinne zu 800 M. 13755 95733 160479 209633
226062 372162

24 Gewinne zu 500 M. 5390 13109 14504 93053
134631 180691 1683007 252022 271769 303011
309748 310733108 Gewinne zu 200 M. 9760 16026 26807 34432
35748 36075 47615 47886 53510 60450 6114877549 88704 89124 89957 134160 163386 170115
174537 175513 182468 184536 190227 193012
212363 218788 221896 238105 240528 245011257829 262631 267614 269601 273123 275119
275958 278352 282473 286451 287708 291807
302838 304422 305860 307618 308849 309078315985 319734 324845 329519 354048

240 Gewinue zu 120 M. 2161 2832 5386 15031
23803 28061 31678 32220 38010

4 7 45539 52244 52710 54104 54838
631756 63277 65221 66381 67596 67953 70489
74286 76717 78402 79406 80365 84769 8533385421 88710 100423 104395 105026 105194 112300
113730 116565 117128 122001 6931 12J 137579 144872 147298 1 43552 150785

345002 347397 347909 349613 353438 355210
356053 360097

In der um 7 wurden Gewinneüber 60 M. gezogen

zu 7010 Gewinne zu 1000 M. 10089 75730 101827
263835 333666

14 Gewinne zu 800 M. 18650 65700 80653 89082
109295 161296 185313

24 Gewinne zu 500 W. 1386 47757 90772 129096
202864 230163 258564 268492 293560 332480
335001 346654

92 Gewinne zu 200 M. 15707 18466 26450 42147
44168 50930 61227 652969 58108 64794 68708
103587 106726 117191 122661 127195 12841613317 1682 151519 152269 158057 1658072
183 184005 187921 190443 204010 207346

1 233790 259761 261148 291360291 7958 320853 332435 361089
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Der Staatliche Lotterie Einnehmer
in Merseburg. Ravmoncd, tiaſlesche Straße
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Funn. porte
Straßenrennen des Mifatlubs.

Der junge Merfeburger Mifaklub veranſtaltete
am Sonntag ein großes Straßenrennen im Kreiſe
Merſeburg, das viel Beachtung fand. Start und
Ziel war das „Tivoli“ in Merſehurg, vor dem
eine große Menſchenmenge dem Rennen zuſah.
Die Rennſtrecke ging von

Merſeburg über Weißenfels Lützen Mark-
ranſtädt Holländiſche Windmühle Leipzi
ger Landſtraße Merſeburg.
Die ſchnellſte Zeit erzielte Hermann Walter

(Braunsdorf) auf Mifa in 2 Stunden, 1 Minute.
Ganz ohne Stürze und Radbeſchädigungen, die
aber nicht allzu erheblich waren, ging das Rennen
nicht ab.

Am Abend fand als Abſchluß ein gemütlicher
Tanz und die Preisverteilung im „Tivoli“ ſtatt.

Sieger in der Jugend-Klaſſe,
Kurt Wippert, Halle, auf Mifa (2 Stunden,

10 Minuten), Erhard Martin, Zöſchen, auf
Mifa (Führung auf der ganzen Strecke), Otto
Weitz, Zerneddel, auf Göricke, Paul Kunert,
Halle, auf Mifa (Vorderachſenbruch am Ziel),
Kurt Scholle, Merſeburg, auf Mifa (trotz Sturz
in Weißenfels), Franz Tielicke, Dölnitz, auf
Diamant, Hermann Kinſel, Dölnitz, Max
Cario, Merſeburg.

Sieger in der AKlaſſe.
Hermann Walter, Praunsdorf, auf Mifa

(2 Stunden 1 Minute), Paul Os wald, Merſe-
burg, auf Mifa (zur Zeit Klubmeiſter), Hans
Wilsdorf, Lützen, auf Göricke, Erich Hein
r i ch, Merſeburg, auf Opel, Reinhold Opolka,
Braunsdorf, auf Mifa, Walter Zielike, Dölnitz,
auf Diamant, Alfred Kern, Braunsdorf, auf
Mifa (Sturz und Radwechſel), Johann Giſa,
Merſeburg, aufMifa, Erhard Ma x, Merſeburg
(mit Vorgabe auf Tourenrad), Albert Jürgens,
Kayna, auf Mifa, Hermann Schünemann,
Braunsdof, auf Mifa.

Preußen ſiegt in Koröhauſen 2:1 (1:0).
Dieſer Sieg iſt wieder ein großer Erfolg R Merſe

burg. Unſere Preußen können mit ihrer Reiſe nach
Nordhauſen voll und ganz zufrieden ſein. Nicht nur
vom ſportlichen, ſondern auch vom geſellſchaftlichen
Standpunkt aus, denn man lernte in den Nordhäuſer
Namensvettern echte Sportskameraden kennen. Neidlos
wurde der verdiente Sieg unſerer 1bKlaſſigen an
erkannt, man war erſtaunt über ihre Spielſtärke.
Muſtergültig verhielt ſich das Publikum, das beiden
Mannſchaften Beifall ſpendete.

Das Spiel wurde von beiden Gegnern in einem ſehr
flotten Tempo geführt. Nordhauſen hatte im Sturm
ein kleines Plus; hier klappte das Stellungs- und Ab

Mittelſtürmer und Linksinnen. Aber dieſes Manko
lichen die Merſeburger durch das ausgezeichnete Spiel
rer Läuferreihe wieder aus. Demann, Kunth und

glgari lieferten geſtern wieder eine ganz große
artie. Für das Schlußtrio blieb nicht viel Arbeitrig Was aber doch durchkam, wurde ger erledigt.

Jm Sturm klappte es nichkt ſo recht, zwei Tore mußten
unbedingt no allen. Auch Nordhauſen hatte noch
Gelegenheiten. n 4:2 für Merſeburg wäre ebenſo
gerecht geweſen wie das 2:1.

Spielverlauf: Merſeburg ſtößt vor zahl
reichem Publikum mit dem Winde im Rücken an,
kommt durch Eckball. Thon gibt herein und Kunth
köpft unhaltbar ins Netz. Nach einer Minute 1:0!
Aber Nordhauſen läßt ſich nicht entmutigen, flottgrefz ſie an. Auf und ab wogt das Spiel. In der

Minute vereitelt die Torlatte einen ſicheren Erfolg
Nordhauſen. Aber ſchon iſt Merſeburg wieder im

ngriff. Albrecht verſchießt in ausſichtsreicher Stellung.
Kurz darauf köpft Kunth wieder einen Eckball von
Thon knapp neben das Tor. Vergeblich ſind alle An
rengungen beider Gegner um Erfolge. Jmmer und
mmer wieder ſcheitern die Angriffe an den beider-

erſeburg bis zur Halbzeit. Nach dem Wechſel hielt
des Gegenwindes das Spiel bis auf

einige wenige Minuten offen. z kurz nach Wieder
beginn wird wieder ein ſicheres Tor verſchenkt. Weiſe
knallt über das Tor. Blitzſchnell wechſeln die Situag-
tionen vor beiden Toren, und endlich blüht auch Nord-
hauſen der verdiente Erfolg. Jn der 18. Minute
ſchießt Korge bei einer Fußabwehr einen Gegner an
und der Ball prallt ins Tor. 1:1. Merſeburgs Ver-
teidigung erlaubt ſich jetzt einige Schnitzer und. Nord-
hauſen, durch den Erfolg angeſpornt, liegt leicht imVorteil. Doch nur wenige Minuten. Merſeburg will
gewinnen; flott geht es wieder zum über.
12 Minuten vor Schluß fällt die Entſcheidung. z
einem Gedränge vor Nordhauſens Tor erwiſcht Rutſchden Ball und Jhon ſteht es 2:1 für Merſeburg. Kurz
darauf ſchießt derſelbe Spieler noch einmal knapp neben
den Pfoſten. Bis zum Schlußpfiff ändert ſich dann
nichts mehr. Der Schiedsrichter, ein Herr vonPreußenNordhauſen, leitete einwandfrei.

Röſſen 1. Jugenö- Meiſter der Bezirks
gruppe Halle Merſeburg.

Röſſen 1. Jug. KTV.-Halle 1. Jug. 6:5 (3:3).
Jm Spiel um die Meiſterſchaft ſtanden ſich am

Sonntag in Merſeburg obige Mannſchaften ent
gegen. Röſſen hatte in dieſem Spiel ſeinen
Gegner gefunden. Obgleich KTV. eine körperlich
ſtärkere Mannſchaft ins Feld ſtellte, gelang den
Röſſenern der große Wurf doch. Der Bann der
mehrmaligen Meiſterſchaft der Kaufleute iſt durch
die Röſſener gebrochen, ſie Sigten ſich ſchneller und
hatten etwas mehr vom Spiel.

Bei Beginn überraſchten die Hallenſer gleich
mit 3 Toren. Röſſen war etwas verblüfft, fand
ſich aber bald zuſammen und holter dur 437
Kombinationsarbeit bis zur Halbzeit auf. Nach
e wurde Röſſen zuſehends beſſer. Die
Kaufleute wurden durch zwei Herausſtellungen ge
ſchwächt, konnten ſich aber trotz allem ſtark wehren.

Die Tore fielen in r Abſtänden hüben und
drüben, bis Röſſen kurz vor Schluß ein Tor Vor-

eitigen Hintermannſchaften. Es bleibt beim 1:0 füren tro

ngri

ſpiel beſſer wie bei den Hieſigen, gefährlich waren
ſprung hatte, und ſomit den Sieg und die
Meiſterſchaft errang. K.

Kauna tritt an Keumarks Ligaplatz!
99's

aus
Während der Rundfunk Wackers großen

Meiſtererfolg in Dresden genau wiedergab, kämpf-
ten Ammendorf und Kayna auf dem Preußenplatz
um die Ligazugehörigkeit. Wie wir vorausſagten,
konnte Kayna glatt ſiegen; und ſo tritt im neuen
Spieljahr wieder eine Geiſeltalmannſchaft in die
Liga ein, Neumark ablöſend! Der Erfolg und
Aufſtieg Kaynas (gegründet 1922) iſt erſtaunlich;
noch vor zwei Jahren ſpielte die Elf zweite Klaſſe!
Und dabei ſteckt gutes Können in der Mannſchaft!
Wir glauben nicht, daß an den Gerüchten von der
Punktabſprechung am grünen Tiſch etwas
Wahres iſt, obwohl es immer wieder behauptet
wird. Vorläufig aber dem neugebackenen Liga
verein herzlichſte Glückwünſche!

Jn Halle überraſchte der Sportverein 99 wieder
durch einen Bombenſieg: 8:2 blieb Eintracht auf
der Strecke! 96 ſchlug 98 mit 3:1 nicht ganz un
erwarret.

Jm Handball und Hockey gab es
lagen, die recht hoch ausfielen.

Jm einzelnen dieſes:
Eintracht 99 2:8 (1: 3).

Man muß es nach dieſem für Eintracht letzten
Verbandsſpiel bedauern, daß dieſe Mannſchaft
weiter ligafähig bleibt, und eine ſo gute Elf wie
Reumark ſtatt deſſen abſteigen muß. Abgeſehen
von dem wirklich nicht bedeutenden Können ſpielt
Eintracht mit einer Härte und Körperlichkeit, die
weit die Grenzen des Erlaubten überſchreiten.
Jedenfalls war das geſtern der Fall; man kann es
daher den 99ern nicht verdenken, wenn ſie beim
Stande von 6: 1 als der Sieg feſtſtand, ſehr, ſehr
vorſichtig ſpielten, und ſich im allgemeinen nur be-
mühren, den Kampf offen zu halten. Dazu kamen
ſehr unebene Platzverhältniſſe, die das flache Paß-
ſpiel des Sportvereins zur Unmöglichkeit machten,
ſo daß die 99er keineswegs in Hochform kamen
auch hatten verſchiedene Spieler (Heine, Büttner)
einen recht matten Tag. Ein Glück nur, daß in
dem Neutralen (Schiedsrichter Mayer Sport
freunde Sei ein recht energiſcher Herr zur
Verfügung ſtand, der das Spiel über alle Klippen
glücklich zu Ende brachte.

99 kommt anfangs gar Fig in n erſt
t Roßburg Nr. 1,nach zwanzig Minuten ſchie

lfmeter weite und ent
or bis Halbzeit

ztayng ſchlägt Ammendorf ſicher 5:2.

ei Nieder-

dem er durch asen Nachſchuß das dritte
olgen läßt. Eintracht holt bei ſ cher Abwehrer 99er erante durch Kopftor e
manns einen Erfolg auf. Nach dem Wechſel
kommen die 9er endlich einmal eine Viertelſtunde
ut ins Rennen; binnen acht Minuten fallen drei

Tore durch Thon und Heitkamp, darunter ein Elf-
meter. Eine grobe Un enheit muß Necke im
Eintrachttor dann 25 Minuten vor mit
Feldverweis büßen. 99 legt ſich dannKReſerve auf; nur zweimal findet das Leder dur
Thon und Roßburg noch den Weg ins Netz, wäh
rend Eintracht kurz vor Schluß ſeine Bemühungen
mit einem zweiten Erfolg belohnt ſieht.

99 hält durch dieſen Sieg mit einem Punktver-
ältnis von 20 14 (Tore: 52: 51) den dritten

Tabellenplatz; als letztes Spiel ſteht im Saalegau
nur noch das Treffen Favorit 99 aus, das an

lu

erneuter 8:2-Bombenſieg. VfL. und Preußen

wärts. eBf2. ſpielt in Stendal 2:2.
Das Spiel des VfL. im Altmarkgau ſtand unter

einem unglücklichen Stern: zunächſt mußte die Mann
ſchaft die ganze erſte Halbzeit auf Däne verzichten, der
den Zug verpaßt hatte und ſpäter erſchien. Trotz der
10 Mann aber und trotz Erſatzes für Lautenſchläger,
Simon und König konnte VfL, nicht nur ein 0:0 halten,
ſondern ſogar leicht feldüberlegen ſpielen. Nach Halb
zeit erſchien VfL. vollſtändig mit Meinicke; Kugler,
Kabermann; Bartſch, Henſeleit, Kluge; Däne, Glis-
mann, Schindler, Lorenz, Sander. Bald ſchoß Sander
Nr. 1, dem Glismann das zweite Tor folgen ließ. Erſt
in den letzten 10 Minuten kam Stendal mehr auf, es
langte aber nur zum Ausgleich, den Kugler und Kaber
mann in höchſter Not durch 2 Selbſttore beſorgten.

Am nächſten Sonntag empfängt VfL. Wacker
Leipzig als Gaſt in Merſeburg.

a

yna rückt zur Liga auf.
Ammendorf 5:2 (4:1) geſchlagen.

Eine große Zuſchauermenge hatte ſich zen auf
dem Preußenplatze eingefunden, um Zeuge der Ent-
ſcheidung um die Meiſterſchaft der 1b Klaſſe zu ſein.
Das Spiel hielt nicht ganz das, was man ſich von ihm
verſprach. So war man vor allem von Ammendorf
arg enttäuſcht. Jn keiner Phaſe des Spieles zeigte
die Elf Leiſtungen, die ihre hätte gerechtfertigt erſcheinen laſſen. Mit ſolch zuſammenhang-
loſem Spiel kann man niemals Meiſterehren erringen.
Auch Kahyna haben wir in beſſerer Erinnerung. Ge
wiß, in Punkto Technik und Schnelligkeit waren die
Grubenleute den Ammendorfern bedeutend über, und
der Sieg war vollauf verdient; jedoch in ihrem
letzten Verbandsſpiel gegen Preußen auf dem

ofe lief die Elf zu ganz anderen Leiſtungen auf. Der
eſte der Elf war der unverwüſtliche Herold als

Rechtsaußen. Zu er Toren leiſtete er die Vor
arbeit bzw. ſchoß ſie ſelbſt.

Bei denkbar beſten Bodenverhältniſſen ſtoßen die
Ammendorfer an. Sie kommen nicht weit und Kayna
iſt glatt im Vorteil. Ammendorf verſagt, der Sturm
ſtellt ſich ſchlecht, die Läuferreihe kann den Kaynaer
Sturm nicht halten, die Derteid gung leiſtet ſich bedenk
liche Schnitzer. Schon in der 4. Minute lenkt ſie eine

lanke von Herold ins eigene Tor. 5 Minuten ſpäter
eißt es 2:0 für Kayna. Der Mittelſtürmer köpft eine
lanke von Herold unhaltbar ein. Und der Letztere

orgt dann für den 3. und 4. Treffer. Ammendorf hat
unterdeſſen ſchon umgeſtellt und kommt auch etwas auf.
Mehrere Eckbälle werden erzielt, einer führt zum
1. Tor. 4:1 Halbzeit. Der Wiederanſtoß ſieht die
Ammendorfer in völlig veränderter Au e Sie
erzwingen ſich jetzt offenes Spiel, ſind zum Teil leicht
überlegen. Aber rer fallen nicht; Kayna verteidi
taktiſch richtig den rung Das Spiel flaut ab.
Erſt als Ammendorf zum 2. Tor gelangt und dadurch
ermutigt, heftiger angreift, kommt wieder Leben in
die Kaynaer Elf. Doch erſt kurz vor Schluß 13
den Grubenleuten der 5. Erfolg. Der Schlußpfiff ſieht
die Kaynger als verdienten Sieger, die nunmehr Neu
marks Erbe antreten. Der Leipziger Neutrale entſchied
ſchnell und ſicher.

Vor dieſem Spiel trafen ſich Braunsdorf 2. und
Kayna Z. ier ging es ebenfalls um Meiſterehren.
Braunsdorf ſiegte mit 3:0 (2:0).

VfL. Polizei Halle Reſerve 4: 10.
Gegen die ſtabile Poliziſtenelf war VfL., na

mentlich in der Abwehr, zu ſchwach; die enorme
Durchſchlagskraft des halliſchen Angriffes ſicherte
ihnen einen auch in dieſer Höhe verdienten Sieg.

99 SchwarzWeiß Halle 0:8.
Die lange Pauſe machte ſich bei 99 doch recht

bemerkhar; die neue Aufſtellung tat ein übriges,
einem Wochentage ausgetragen werden ſoll. um in der Elf den Zuſammenhang zu lockern.

Rot

Mitteldeutſche Siege!
Zwei knappe Siege. Spannende Kämpfe. 7000 Zuſchauer.

Ein Dre für Mitteldeutſchlands Hand
baller. ide Meiſter erringen knappe aber vollauf verdiente Siege. Die Damen eröffneten den
Tag durch den knappeſten aller Siege, dem ſich die
Herren in einem wuchtigen Ringen anſchloſſen.

n großer Zahr waren die Anhänger des Hand-
ballſportes erſchienen und folgten mit Begeiſterung
den in jeder Minute intereſſanten Treffen. Mit
Rat wurden die beiden Damenmannſchaften be-
grüßt, und bald begann das Treffen
Fortuna Leipzig Poſt- Frankfurt a. M. 1:-0.

lott begann das Spiel mit beiderſeitigen An-
griffen, wobei das Spiel der Leipziger einen viel
wuchtigeren Eindruck hinterließ, als das der Süd-
deutſchen. Schneller waren die Gäſte, doch in Tech
nik konnten ſie nicht an den Mitteldeutſchen
Meiſter heranreichen. Leicht waren die Leipziger
Damen ſtets im Vorteil, ohne dies jedoch zahlen-
mäßig zum Ausdruck bringen zu können. z
Sturm war Leipzig recht unentſchloſſen und bei
chlechtem Schußvermögen, ſonſt wäre der Sieg be
timmt höher ausgefallen als 1:0.

Bei Leipzig gefielen beſonders Frau Fritzſche
als Mitrelläuferin und Fräulein Remus auf
Linksaußen, welche auch den Siegestreffer er

elen konnte. Die gute Torhüterin fand keine
elegenheit, ihr Können zu beweiſen. Die erſte

7 ur Deutſchen Meiſterſchaft iſt erklommen;
vielleicht werden die nächſten noch erreicht.

Nach kurzer Pauſe betraten, mit kräftigem Bei-
fall begrüßt, zuerſt die Darmſtädter den Platz.
Allgemein wurd ihr ſchmucker blauer Dreß be-
wundert. Es folgte Halle, ganz in Rot, ſo daß
ſich auf dem in guter Verfaſſung befindlichen 98er-
Platz ein farbenprächtiges Bild bot. Beide Mann-
ſchaften traten in den gemeldeten Aufſtellungen an,
und nach kurzer Pauſe gab der Schiedsrichter Lind-
ner (Berlin) zum Spiel
PSV.-Halle SV. 98- Darmſtadt 4:2 (2:2)

das Leder frei, welches von einem Flugzeug nicht
ungeſchickt abgeworfen worden war.

Halle wirft an, ünd Sindram verſchießt. Nun
entwickelt ſich ein flotter Kampf, der Halle inſo
fern einen Vorteil bietet, als die Abwehr der der
Darmſtädter weit überlegen war. Darmſtadt iſt
recht r und ſchickt in der Hauptſache ſeine
Flügel ins Treffen, während Halle im Sturm ſehr
zeitraubend arbeit t und meiſt im Jnnenſpiel koſt
bare Zeit vertrudelt.
Schon in den erſten Minuten hat Halle ver-
ſchiedene Chancen ungenützt vorübergehen laſſen,
ſo daß trotz leichten Drückens von Halle
Darmſtadt durch einen BVombenſchuß in Führung
gehen kann. Koch ließ ſeinen Rechtsaußen frei,
und 1:0 führte Darmſtadt. Lange wogte der
Kampf hin und her. doch Halles Sturm vermochte
die Angriffe, die die Abwehr in unermüdlicher Ar

beit einleitete, nicht h ig zum Ausdruck
z bringen. Erſt ein Durchbruch Knobbes brachte

en Ausgleich
Doch nicht ange währt die Freude. Der lange

Fiedler wird von Kach nicht gedeckt, und aus faſt
ünmöglichem Winkel ſchockt er den Ball ins
2:1 für Darmſtadt. Kurz danach verſchenkt
Sauerherirg einen 13-Meter-Ball, da er bei der
Ausführung übe trat. Doch kann er bald den
Sennn gutmachen, als er einen vom Verteidiger

armſtadts verpaßten Abwurf abfängt und ein
ſchießt. 2:2, der Ausgleich iſt da! Bis zur Pauſe
werden hüben und drüben noch einige Strafwürfe
ausgelaſſen.

Mit 2:2 geht es in die Pauſe
Auch der Wiederbeginn ſieht Halle leicht im

Vorter!, den aber immer wieder der Sturm nicht
ausnutzen kann. Oft liegen Erfolge in greifbarer
Nähe, doch beide Torhüter ſind hervorragend.
Lange der Kampf hin und her, und nach
bangen Minuten gelingt es Halle in der 45.
Minute, durch Lübbering die Führung zu errin
gen.

Halle jubelt und drückt auf Tempo.
Darmſtadt verſucht aufzuholen, doch Knobbe-

Jaeck ſind nicht zu überwinden. Ein Strafwurf
wird von Fiedler an den Pfoſten geſchoſſen, wäh
rend Halle durch einen Strafwurf einen weiteren
Treffer erzielt. Darmſtadt läßt merklich nach.
Halle verſchießt noch etliche Gelegenheiten, frei
ſtehend, dann iſt mit dem Schlußpfiff

PSV.-Halle verdienter Sieger.
c

Auf dem Platze des SC. Charlottenburg
ſcheiterten die beiden ſüdoſtdeutſchen Kandidaten
an den brandenburgiſchen Meiſtern. Die Damen
des SC Charlottenburg führten im Spiel mit
den Breslauer Sportfreunden bei der Pauſe ſchon
4:0, um ſchließlich 9 0 zu gewinnen.

Der Deutſche Handball-Club Berlin erwies ſich
der Polizeimannſchaft aus Oppeln in techniſcher
Beziehung überlegen und gewann verdient 10 5
(6 2). Die Schleſier beſchäftigten vornehmlich
den Jnnenſturm, der ſich aber gegen die gute Ber
liner Hintermannſchaft nicht durchſetzen konnte.
Etwa 3000 Zuſchruer wohnten den Spielen bei.

n Stettin unterlagen die Meiſter des Balten-
verbandes gegen die Meiſter von Norddeutſchland.
Das Damenſpiel ſah den Güſtrower Sportverein 06
knapp aber verdient mit 2:1 (1:1) über Komet-
Stettin ſiegreich Das Treffen der Polizeileute
von Hamburg und Stettin entſchieden die
Hanſeaten mi* 4:2 (0:2) zu ihren Gunſten.

beherrſchte den Kampf in der zweiten
pielhälfte faſt ganz.
Am 6. Mai ſteigt die zweite Runde.

Wacker Mitteldeutſcher Meiſter!
Die Meiſterwürde zum zweiten Male. Der DST. unterſchätzt Halle und muß erkennen, daß
er zu ſpät die Wahrheit erfährt. Der Sportklub enttäuſchte. Der Sieg des Saalegaumeiſters

war verdient.
25 000 Zuſchauer ſind kein Pappenſtiel. Die

Radrennbahn Dresden bot einen intereſſanten
Anblick Die Tribüne voll beſetzt, die große Ovale
der Bahn dicht beſetzt, ein würdiger Rahmen zu
dem Kampf um Mitteldeutſchlands höchſte Würde.
Wacker- Halle war von vornherein klar zum

Verlierer geſtempelt.
Aber es hat ſich wieder einmal bitter gerächt,
weil man die Rechnung ohne den Wirt gemacht
hatte. Wacker zeigte ſich in ſeiner geſtrigen Spiel-
anlage den Rotjacken ebenbürtig. Man war an
ſcheinend erſtaunt über den Gegner und ließ ihn
gewähren, meinte ſchließlich, das Spiel könne
kaum verloren gehen. So lieferte denn der DSC.
in den erſten 45 Minuten ein Spiel, was manchen
unſerer Schlachtenbummler enttäuſcht hat und
auch enttäuſchen mußte.

Der Glorienſchein um den DSC.
verſchwand immer mehr. Auch die Namen der
Größen, wie Gedlich, Köhler, Haftmann, Buſch-
kamp, Gloxin, konnten kaum noch tröſten. Ein
mütig hörte man das Urteil: der DSE. ſpielt
heute ſelten ſchlecht. Für denjenigen, der von den

en etwas r e erwartet hatte.
gab es eine bittere Enttäuſchung. Die Maſchine
der Rotjacken kam zu ſpät in Schwung. Wacker
ging gleich von Beginn des Spieles an voll aus
ſich heraus.

Zu verlieren war für ſie nichts,
denn wohl kaum einer von e hat dieſen Aus
gang des Spieles erwartet. Nach dem 0:0-Stand
der erſten 45 Minuten ſtiegen die Aktien auch
ür Halle in Dresden. Mit gutgemeintem Bei-
Il wurden die Blauweißen bei Wiederantritt

empfangen, während der Beifall für den DSC.
recht mager ausfiel. Als dann

Schlag in der 58. Minute den erſten Treffer
durch einen ſehr gut placierten Schu anbrachte,ſtiegen die Aen der Hallenſer n Der

Merſeburg im Zeichen des deutſchen
Turnfeſtes in Köln.

um zweiten Male trafen ſich die Beſten unſeres
nordoſtth ringe Turngaues in unſerer Stadt zu gemeinſamem Ueben für Köln. Bedauerlicherweiſe ſot
der Gau ſeit dem erſten Treffen einen ihrer ausſichts
reichſten Geräteturner verloren: Krietzſch Lützen
er aus beruflichen Gründen nach g?iwig: Füg ſeine
ervorragenden Fähigkeiten ſpricht die Tatſache, daß er

e der St.idtemannſchaft Leipzig für den Geräte-
wettkampf hen war. Alſo zweifellos ein empfindlicher Verlu r den Gau. Auch ſonſt
ſind noch Aenderungen in der Auswahlmannſchaſt für
Köln zu r Weißenfels ſ nunmehr ſtarkvertreten auch Lauchſtädt hat ſich noch zur Beteiligungdurch Entſendung eines Vertreters entſchloſſen

Gaumannſchaft für das Geräteturnen
e mit ziemlicher Sicherheit feſt: Anders Haue)

ulenſtein (Giebichenſtein), Conrad erſe
burg), Roſemann (Freyburg), Gröber (Weißen-
3 Pollmann (Weißenfels), Jakob (Weißen-
els), Stelzi Hatfenfets), Halt (Weißenfels),
i ehe uchſtädt)Natürlich das weitere Schickſal der Mann
ſchaft von dem Ausfall des Kreisturnens in Jena ab.

eturnt wurden am Sonntag die ver
reiübungen ſowie Pflicht- und Kürübungen amet Pferd und Reck. Die Freiübungen ganz

DSC. mußtke, was er eigentlich nur bei großen
Gegnern macht, zu der Umſtellung Berthold--
Buſchkamp greifen. Von nun an kam wohl ein
beſſeres Syſtem in das Spiel, aber Halle ver-
teidigte das einmal errungene mit Löwenmut und
Glück. Trotzdem die Rotjacken zum Schluß etwa
20 Minuten in klarſter Ueberlegenheit ſpielten,
blieb ihnen der Ausgleich und der damit in der
Verlängerung beſtimmt gewonnene Sieg glatt
verſagt.

Dresden hatte einen Gegner wie Apolda er-
wartet und ſah ſich vor einer viel ſchwierigeren
Aufgabe. Hierdurch wurde das Spiel der Rot-
r häufig recht kopflos und Wacker gewann

oden.

Wacker gewann dieſes entſcheidende Spiel verdient.

Zum zweiten Male iſt der HFC. Wacker
Mitteldeutſcher Meiſter. Die diesmalige Meiſter-
würde iſt ihnen keineswegs ſo leicht in den Schoß
gefallen. Ehrlich verdient haben ſie ſich den hohen
Titel; das alte Wackerglück war ihnen treu bis
u dem letzten entſcheidenden Kampf, ja bis zur
etzten entſcheidenden Minute

Wir gratulieren an dieſer Stelle dem
Wacker zu dem geſtrigen Erfolg und wollen

hoffen. daß die Blauweißen neben dem DSC. als
mitteldeutſcher Vertreter beſtens beſtehen mögen.

96 ſchlägt 98 3:1 (2:0).

Wenn das Spiel nach Punkten gewertet würde,
ſo hätten die Grünhoſen beſtimmt ein Plus auf
ihrer Seite gehabt. Bei den 96ern war die
Hintermannſchaft auf beſonderer Höhe. Müller,
Schröder, Zſchüntzſch und Groſſe vereitelten oft in
letzter Minute Treffer für 98. Die Leute von
der Huttenſtraße hatten für Vogler Jakubek ein-
geſtellt, der ein recht langſames Spiel vorführte,

hervorragend; ſie zeigen ſo recht den neuen Geiſt, der
auf dem Gebiete der Leibesübungen lebendig geworden
iſt. Aus einem häufig ganz ſinnloſen Spiel der
Glieder und des Rumpfes iſt eine ernſte zweckmäßige
Körperſchule geworden. Nicht eine einzige Uebungs-
ruppe auf Ruck und Zuck, die früher das Feld be
errſchten, iſt aufgenommen Alles iſt Fließen, Span

nung und Entſpannung in natürlicher Abwechſlung.
Der Zug zur „Sachlichkeit“, der heute die Welt be
herrſcht, iſt auch hier zu finden. Man mag nicht mehr
fürs Auge ſchaffen, die Uebung ſoll gefallen allein
durch ihre Zweckmäßigkeit, und Zweckmäßigkeit iſt den
Kölner Uebungen in hohem Maße eigen.

Die Geräteübungen ließen deutlich die ernſte,gewiſſenhafte Vorbereitung der Auswahlturner er
kennen. Freilich, die Uebungen haben es „in ſich“.
Viel Kleinarbeit iſt immer noch nötig, ſollen die
Leiſtungen vollendet ſein und ſie müſſen mit mög
lichſter Vollendung geturnt werden, denn erſt dann
zeigt ſich die ganze Schönheit der Uebungen. Das
Geſagte gilt beſonders für die Uebungen am Barren
und Reck. Hoffen wir, daß unſere Gaumannſchaft
ehrenvoll beſteht.

Wie wir erfahren, haben ſich die oben genannten
Turner durch Vermittlung des Gauturnwarts Rothe
(Merſeburg) bereiterklärt, an einer für den 3. Juni
geplanten Abendveranſtaltung mitzuwirken. Das wäre für Merſeburg ein hervorragendes
Slagaie, das ſicher allſeitigem Intereſſe begegnen
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aofeahomnnannaccqciàkakAclt tn Montag, den
Beſſerung der Außenhandelsbilanz.

Nur 208 Mill. Paſſivität im März gegenüber
306 Mill. im Februar.

Der deutſche Außenhandel zeigt im März 1928
im reinen Warenverkehr einen Einfuhrüberſchuß
von 208 Mill. M. gegen 306 Mill. M. im Vor-
monat.
Der deutſche Außenhandel hat ſich im März

günſtig geſtaltet. Die Paſſivität von 208 Mill. M.
unterſchreitet die niedrigſten Paſſivitätsziffern des
vergangenen Jahres den März mit 250 Mill.
Mark und den September mit 242 Mill M. noch
um 42 bzw. 34 Mill. M. Dabei iſt zu berück-
ſichtigen, daß der März ſtets ein Monat ſaiſon-
mäßigen Rückganges der Einfuhr und der Steige-
rung der Ausfuhr zu ſein pflegt.

Die Einfuhr im reinen Warenverkehr iſt im
März 1928 gegenüber dem Vormonat um 18,6
Mill. M. zurückgegangen. Die Ausfuhr zeigt
gegenüber dem Vormonat wiederum eine Zu-
nahme, und zwar von faſt 80 Mill. M.
Sie überſchreitet in dieſem Monat erſtmalig

eine Milliarde. An der Zunahme ſind alle Grup-
pen, in erſter Linie aber die Fertigwaren, mit
70,7 Mill. M. beteiligt.

Jm einzelnen iſt folgendes zu berichten: An
der Zunahme der Lebensmitteleinfuhr
um 17,3 Mill. M. ſind in erſter Linie beteiligt:
Reis mit 10 Mill. M. und Weizen mit 7,4 Mill. M.
Die Einfuhr von Kaffee iſt um 9 Mill. M. zurück-
gegangen. Bei den Rohſtoffen iſt die Einfuhr
in erſter Linie bei denjenigen Gruppen zurück-
gegangen, bei denen ſie im Vormonat ſtark ge-
ſtiegen war, nämlich bei Fellen zu Pelzwerk (um
21,5 Mill. M.) und Tegxtilrohſtoffen (Wolle um
15,2 Mill. M., Baumwolle 13,8 Mill. M.). Die
Fertigwareneinfuhr iſt um 17,1 Mill. M.
geſtiegen.

Die Ausfuhr von Lebensmitteln und Getränken
iſt um 7 Mill. M., die von Rohſtoffen und halb-
fertigen Waren um 2 Mill M. geſtiegen. Bei faſt
allen Fertigwaren hat die Ausfuhr zugenommen.
Beſonders hervorzuheben iſt die Zunahme bei
Textilfertigwaren.

Erhöhter Großhandelsindex.
Die auf den Stichtag des 18. April berechnete

Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichs-
amts iſt mit 139,6 gegenüber der Vorwoche (139)
um 0,4 v. H. geſtiegen. Von den Haupt-
gruppen hat die Jndexziffer für Agrarſtoffe
um 1,2 v. H. auf 134,1 (Vorwoche 132,5) ange
zogen. Die Jndexziffer für Kolonialwaren
war mit 133,4 unverändert. Die Jndexziffer für
induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren
hat ſich mit 133,8 (133,6) und diejenige für in-
duſtrielle Fertigwaren mit 157,7 (157,6) leicht er
höht.

Privatdiskont einheitlich 654 Prozent.
An der Berliner Börſe wurde der Privat-

diskont für lange Sicht um ein 38 Proz. erhöht,
ſo daß nunmehr beide Privatdiskontnotizen
wieder einheitlich auf 624 Proz. lauten.

Amerika will die Produktionskoſten im Kali-
bergbau unterſuchen.

Aus Waſhington wird uns gemeldet, daß die
amerikaniſche Zolltarifkommiſſion eine Unter-
ſuchung über die Produktionskoſten im aus-
ländiſchen Kali- und Salpeterbergbau angeordnet
hat. Die Unterſuchung richtet ſich hauptſächlich
gegen Deutſchland, Frankreich und Chile.

Kapitalserhöhung bei Glanzſtoff.
In der Generalverſammlung der Vereinigten Glanz-

ſtoffabriken A.G. in Elberfeld waren 49 866 900 Rm.
Stammaktien mit 166 230 Stimmen vertreten. Nachdem
die vorausgegangenen Generalverſammlungen der
Bayeriſchen Glanzſtoffabrik A.G. in München und der
Vereinigten Kunſtſeidenfabriken A.G. in Frankfurt
am Main unter den bekannten Bedingungen die Ver-
ſchmelzung mit den Vereinigten Glanzſto fabriken be
ſchloſſen hatten, genehmigte dieſe die Erhöhung des
Aktienkapitals um 15 auf 75 Mill. Rm. Stammaktien
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aktien werden 7,5 Mill. Rm. der Verwaltung für
weitere Angliederungszwecke zur Verfügung geſiellt, auf
die reſtlichen 7,5 Mill. Rm. erhalten die alten Aktionäre
ein Bezugsrecht im Verhältnis von 821 zu 125
Prozent mit halber Dividende für 1928. Die
Vorzugsaktien werden wieder an das bekannte Ver
waltungskonſortium zum Kurſe von 107 Prozent be-
geben.

Halleſcher Bankverein.
Die Generalverſammlung, in der 46 Aktionäre

ein Aktienkap ol von 3106 900 Mark vertraten,
beſchloß eine Dividende von 10 Prozent
auf das erhöhte Aktienkapital von 6 Millionen
Mark. Nach Angabe der Verwaltung iſt die Geſellſchaft beſtrebt, eine ſtabile Divibendenpolitit

einzühalten. Der Geſchäftsgang im neuen Jahre
R befriedigend. Der Umſatz in den erſten drei

onaten des neuen Jahres iſt etwas lebhafter
als im Vorjahre. Wenn nicht beſondere Ereig
niſſe eintreten, kann für 1928 mit einem ähn
lichen Ergebnis wie im Vorjahre gerechnet werden.

Bergmann-Elektrizitätswerke A.G., Berlin.
Nach Abzug von 4,66 (2,32) Steuern, 1,52 (1,08)

Abgaben und nach 09,99 (0,76) Mill. RM.
Abſchreibungen wurde einſchließlich Vortrag ein
Reingewinn von 4,48 (3,15) Mill. RM. erzielt.
Handlungsko ten werden diesmal nicht ausge
wieſen (i. 0,71 Mill. RM.). Die Dividende
wird mit 9 (5) Prozent vorgeſchlagen, während
0,52 (wie i. V.) auf neue Rechnung kommen ſollen.
Jm Geſchäftsbericht wird erwähnt, daß im Hinblick
auf den Auftragsbeſtand, den die Geſellſchaft in
das neue Geſchäftsjahr übernehmen konnte, ſowie
in Anbetracht der ſeit dem 1. Januar eingegan-
genen Aufträge ein zufriedenſtellender Umſatz und
ein angemeſſenes Ergebnis auch für das laufende
Jahr zu erwarten ſei.

Verluſtabſchluß von Gothaer Waggon.
Die Bilanz ſchließt nach Abſchreibungen in Höhe

von rund 680 000 (397 000) M. mit einem Verluſt
von 891 702 (4 428 000) M. ab, wohingegen die
gelegentlich der Sanierung gebildete Rückſtellung für
Entwertung von 1 040 000 M. vorerſt noch aufrecht
erhalten worden iſt. Die Automobil-
produktion begegnet lebhafter Nachfrage. Eine
Steigerung des Fabrikationsprogramms iſt vorgeſehen.
Zum Zwecke der hierfür erforderlichen Erweiterung der
Betriebsmittel wird der Generalverſammlung eine
Kapitalserhöhung von 3 Mill. M. vorgeſchlagen
werden. Die Waggonfabrik ſowie die übrigen Ab-
teilungen des Unternehmeng ſind mit Aufträgen noch
für einige Monate verſehen.

Keine Dividende aber Bezugsrecht 10:1.
Der Aufſichtsrat der Reichelt Metallſchrauben A.G.

beſchloß mit Rückſicht auf im laufenden Jahre zur
Erhaltung und Erweiterung des Werkes notwendige
Aufwendungen von der Ausſchüttung einer Dividende
Abſtand zu nehmen und dagegen den Aktionären ein
Bezugsrecht aus dem Beſtande an Vorratsaktien derart
einzuräumen, daß auf je zehn Aktien eine Ak ne
Einzahlung entfällt.

KantSchokoladenfabrik A.G. in Wittenberg.
Die Verwaltung wird der Generalverſammlung vor-

ſchlagen, in dieſem Jahre keine Dividende
(i. V. 5 Proz.) zu verteilen, ſondern den erzielten Ge
winn auf das nächſte Jahr vorzutragen.

Phönicia-Werke A.G. in Elſterwerda. Das
letzte Geſchäftsjahr hat nach Tilgung des Ver-
[uſtſaldos einen kleinen Reingewinn ergeben. Die
Stammaktien gehen aber wiederum leer aus. Der
Kurs der Stammaktien in Dresden iſt 40,5 Pro
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Uneinheitlich.
Berlin, 23. April. (Eigene Drahtmeldung.

Die Börſe eröffnete heute bei kleinſtem Geſchäft
nicht einheitlich. Wegen des bevorſtehenden
Ultimo wurde größte Zurückhaltung geübt, d. h.
Farben- und andere Spezialwerte lagen feſt.
Berliner Produkten-Frühmarkt vom 23. April.

Hoſer: gut 290 bis 302, mittel 280 bis 289;Sommergerſe, gut 278 bis 298; Futterweizen 278

bis 290; kleiner Mais 262; Mixed-Mais 244 bis
246; Taubenerbſen 364 bis 380; Wicken 290 bis300; e 180 bis 184: Weigenkleie 130 bis
184; Torfmelaſſe 136 bis 140; Weizen: Mai 278,
Juli 288, September 273; Roggen Mai 296, Juli
271,5, September 250

L A x
Um die Verlängerung des Oſtelbiſchen Braun

kohlenSyndikats. Die Verhandlungen um die
endgültige Neugeſtaltung des proviſoriſch bis zum30. d. M. verlängerten Hſtelbiſchen Braunkohlen

Syndikats ſind in dieſen Tagen wieder aufge
nommen worden. Es hat ſich, wie wir hören,
eine Annäherung der differierenden Standpunkte
ergeben, ſo daß die Ausſichten für eine freiwillige
Neubildung günſtig ſind.
Franz Braun A.G. in Zerbſt. Der Abſchluß
ür 1927 weiſt einen Ueberſchuß von rund 75 000

ark auf, der zur Deckung des vorjährigen Ver-
luſtes von 60 640 Mark verwendet wird. Der Reſt
wird auf neue Rechnung vorgetragen. Eine
Dividende gelangt demnach wieder nicht
zur Ausſchüttung. Durch Aufnahme einer größeren
Hypothek konnte ſich die Geſellſchaft konſoldieren.

Buderusſche Eiſenwerke A.G. in Wetzlar. Die
ordentliche Generalverſammlung beſchloß die
Verteilung von 5 Prozent Dividende. Die Ge
ſellſchaft war in den erſten drei Monaten des
laufenden Geſchäftsjahres gut beſchäftigt. Aller
dings ſei der Auftragsbeſtand erheblich zurückge-
gangen. Die Verwaltung rechnet daher damit,
daß in der Erzeugung und im Verſand die vor
jährigen Ziffern nicht ganz erreicht werden,

PortlandZement-Fabrik Hemmoor in m
moor, Die Generalverſammlung ſetzte die Divi-
dende auf 15 Prozent feſt. Die Ausſichten für das
laufende Geſchäftsjahr laſſen ſich noch nicht über
ſehen. Die Verkaufepreiſe haben erheblich herab-
geſetzt werden müſſen.

Nordhauſen-Wernigeroder r
in Nordhauſen am Harz. Nach Verwendung von
123 228 Mark (131 062 Mark) für Abſchreibungen
und Rücklagen ergibt ſich einſchließlich Vortrag
aus dem Vorjahre ein Reingewinn von 35 320 M.
(211 766 M.), der auf neue Rechnung vorgetragenwerden ſoll (Vorjahrsdividende 4 Prozent). n

r r wird dieſes ſchlechtere Geſchäfts
ergebnis mit der u l e heim Juli 1927 erklärt. Erhebliche Mittel mußten

r die n des damals eingetürzten EiſenbahnDammes und der Brücken auf-
ewendet werden; trotzdem habe der Perſonenver
s im Eiſenbahnbetrieb eine Steigerung

erfahren, und auch der Güterverkehr befinde ſich
in aufſteigender Richtung; ebenſo entwickele ſich
der angegliederte Auto-Omnibus-Verkehr in der
erwarteten Weiſe.

Sarotti A.G. Der Aufſichtsrat der Sarotti
Aktiengeſellſchaft BerlinTempelhof hat be
ſchloſſen, der Generalverſammlung die Verteilung
einer Dividende von wieder 12 Prozent in Vor-
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123,67 I Mannesmann c

.137,25 Mansfeld Bg.
Metallbank

.(107.,25 Motor Deutz
00 Nationale Auto

Nordd. Wolle
Oberbedari
Oberschl. Koks
ODrenstein
Ostwerke

Phönix Berg 2
Pöge Elektro
Polyphon 366.25
Rhein. Braunk.

le

al
Rh.-Wstf. Elektr.
do. Spreng

Salzdetfurth e petn—
arotti e e 92 186,00

e Scheidemandel 30
Schles. Bg. Zink 125
do Fl. Lit.do. Textil
Schneider, Hugo
s a lreärSchuckert El.
Sjegen-Solingen

Siemens-Halske
Stettin-Vulkan
Stöhr Kammgarn
Thüringer
Leonhardt Tietz
Transradio
Verein. Glanzst. 747,00

Ver. Stahlwerke
Vogel Telegr. 84,75

Westeregeln
Zell Waldhof

168, oo

122.50

120.75
n

Rhenania

6750 iütgerswerke
248,25 Sachsenwerk

Mi
kö

Konkursnachrichten.
Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt. Wt. Wahltermin;rin W Pri uneierwis Off. Offſener Arreſt mit

Anmelde T GlV. GläubigerPVerſammlung;
erglT. Wergleichstermin.

Erfurt: Kaufmann Wilhelm Meyer. Af.
5. 5. GlV. 12. 5. Prft. 12. 5.Aſchersleben: ürſtenmachermeiſter Wilhelm
Brückner Af. 7. 5. GIV. u. Prft. 9. 5.

Deſſau: Emil Kroll, Fabrik und Jngenieur
bureau GlV. 30. 4. Prſt. 14. 5.

Halle (Saale): Kaufmann Otto Schumann.
üf. 21. 5. GlV 7. 5. Prft. 31. 6.
Stendal: Elektromeiſter Franz Lederer in

Tangerhütte. Af. 9. 5. GIV. 7. 5. Prft. 21. 5.Nemnbueg Saale): Köſener Werkſtätten für
andwerkskunſt Gmb. in Bad Köſen, Af. 5. 6.
IV. 8. 5. Prft. 20. 6.
Stendal Hdl. Wilhelm Hoffmann. Af. 9. 5.

GlV. 7 5 Prft. 21. 5. xMansfeld: Kaufmann Erich Quindt in Leim-
bach. Af. 9 5 Prft, 10 5.

Nordhauſen: Tabakhdl. Otto Schmidt. Af.
15, 5. Wt. und GIV. 1. 6. Prft. 1. 6.

Neue Vergleichsverfahren.
Bernburg: Fa Zenker Co. VerglT. 10. 5.

alberſtadt: aufmann Heinrich Schöfferle.
VerglT. 9. 5.

Aufgehobene Vergleichsverfahren.
Erfurt: Verſt. Kaufmann Heinrich Arnold
ein (Saale): Tiſchlermeiſter Karl Zetzſche.

euhaldensleben: Kaufmann J. Grefenkamp.

Amtliche Deviſenkurſe vom 21 April 1928
Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.178 4.186 1Pfund Sterl. 20.394 20.434

100 holl. Guld. 168.39 168.73 100 italien. Lire 22.025 22.06
100franz. Fris. 16.44 16.48 100 ſpan. Peſet. 70.03 70.1
100 ſchweiz. Fr. 80.53 580.69 1 argentin. Peſo 1.7866 1.79
100 Belga 58.32 58.44 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.379 12.399 Marftka 10.513 10.533
100.ſchwed. Kr. 112.12 112.34 100buigar. Leva 3.012 3.018
100 norweg. Kr.111.74 111.96 1 fapan. en 1.992 1.996
100dän. Kron. 112.05 112.27 1 braſil. Milrs. 0.5035 0.5055
100 öſtr. Schill. 58.785 58. 905 100 fugoſl. Dinar7. 358 7.372
100 ung. Pengö 72.95 73.09 100 vortug. Esc. 17.88 17.92

Berliner Produktenbörſe vom 21. April.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten pex

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 262--265 Viktorigerbſen 50,00-—60,
Roggen märk 284--287 Kl. Speiſeerbſen 36,00-—39,
Sommergerſte 254--290 Futtererbſen 25,0027,
Wintergerſte S eluſchken 24,00--24afer märkiſcher 261--267 Ackerbohnen 23,00--24,

ais, loko Berlin 239--243 Wicken 24,00--26,0
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--14,75

100 Kilogr. 33,25-—36,75 Lupinen, gelbe
Roggenmehl Seradella 24,00 28,

160 Kilogr. 37,75--39,75 Rapskuchen 19,40--19,
Weizenkleie 18,00 Leinkuchen 23,90--24,2
Roggenkleie 18,00-18,25 Trockenſchnitzel 15,60-16,

Raps SoyaSchro 21,80--22,Leinſaat Kartoffelflocken 27,00--27,
Feſte Tendenz am Kartoffelmarkk.

Das in der letzten Woche eingetretene
Schneewetter unterbrach ſowohl die Feld-
beſtellung wie die Verladungen, ſo daß die
Stimmung am Kartoffelmarkte ſich weiterhin
befeſtigen mußte. Der Export von Speiſe
kartoffeln nach den nordiſchen Ländern war
nicht ohne Einwirkung auf das Saatgeſchäft
geblieben. Geſucht war vorwiegend groß-
ſortierte helle Ware. Das Saatgeſchäft in früh
reifenden Sorten hat völlig aufgehört und
ſcheint beendet zu ſein.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 21. April.
Auftrieb: 2559 Rinder, darunter 703 Ochſen, 646 Bullen,
1210 Kühe und Färſen, ferner 2663 Kälber, 5158 Schafe.
13633 Schweine, 70 Auslandsſchweine. Preiſe füt60 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
61--62, 2. Klaſſe 55-59, 3. Klaſſe 48--52, 4. Kl. 40--46.
Bullen: 1. Klaſſe 54—56, 2. 51-53, 3. 47-50, 4. 43-46
Kühe: 1. Klaſſe 45--47, 2. 32--42, 3. 25--28, 4. 20--22

ärſen: 1. 57—859, 2. 60-—54, 3. 43--46. Freſſer: 37—47
älber: 1. Kl. 2. Kl. 70-81. 3. 53-68, 4. 38--50Schafe: 1. Kl. 63--68, 2. 57-62. 3. 53--58, 4. 46

35—-40. Schweine: 1. Kl. 52, 2. 52, 3. 51--52
4. Kl. 48-—-60, 5. Kl. 46--47, 6. Kl. 7. Sauen 45-48.
Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern und Schweinen
ruhig; bei Schafen ziemlich glatt.

Magdeburger Zuckermarkt vom 21. April. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer) füt
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,75-27,15,
April 27,30. Tendenz: Ruhig.

Disch. Steinzeug 2468,00 248,00
do. Tel. u. Kad. 116,75 116,75
do. Ton- u. Stz. 159,00 1

142.,00 o. ise 85,12do. Metalihdi.
Dommitzsch Ton 250,00 253, 00
Doering&lLehrm.
Düren Metallw 182,00

Eilenburg Kattun
Eintracht Braunk. 159, 00
Eisenb.-Verk.-M. 164,50
Eisenmatthes
Elektra Dresden 177,00
Et. Licht u. Kraft 220,25 224,00
Eschw. Bergw. 201,60 201,37
do. Rating. Mat.

Essen. Steinkohl. 134,50
Etzoldu. Kießling 69,25 69
Exceisior Fahrr. 100,00 100,00
aber Bleistitt

Fahlb Saccharin 139,50
alkensteinGard. 1 7.00
G. Farbenind 284

Feldmühle Papier 197,00 222. 00
Felt. Guilleaume
Plensb Schiffb. 112,50
raustädt. Zuck. 126,00
reund Masch.

Friedrichsh. Kall 160,00

Braunk. e
sperde WValzw.

Braunuk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl 228,00
Braunschw. Jute
Braunoch. 50Breitenb. Portl. C. 146, 25
BuderusEisenw. 90,62
Bürstfbr Kränz!
Busch Opt. lnd.
Busch Lüdensch.
Busch. Waggon

AsbestS len. do 69. do
ine Braunk.rion. Loschw. 104,00

TChari Wasserw. 132,50

Chem F. Buckau rChem. F. Grünan 90
Chem v. Heyden

do. Müech
go. ind Gels.

8 7
rom NajortConcora, ch.Fab. 245054.75

e Snnere 1.3,00 122,50
Caoutchn Feuer. o. t .00

Cröllwitz Papier

imier Motoren
mwmer, Gebr

tsch. Atl. Telgr.
do. Asphaiſ 187,00
do. Babcochk 145,90
do Conti Gasdo, Erdöi A. a. 00 132,50

do. Fenster 7 7do. Gubstahlt.

Gaggenau
Gebhardt Co. 144,00
Gebhardt& König
Gelsenkireh. Berg 138, 00

4 in 2077 20720ute- rmanisPort!do. Kabe r 76,00682,75 Ges ſ. eſekt. Unt. 275, 50 278. 00
o Linoſ. Ontra 306,00 306, 00 Gildemeister
do. Linoleumw. 260,00 269,90 Gladbach Wolle 164,50
do Maschinen 48, 45,50 Olauzigerzucker 103,00
do. Post-u. Eis, 25,50 Glockenstahlw.
ao. Schachiban 92.80 Hebr. Goeaharat 162.60 162.50o. Spiegelgia 98,25 u. Goldechmiat i83,00

142.50

16225 Tind. Eismasch. 176, 50
Lindström A.-O. 475,00 470, 00
Linge] Schuhſfbr. 61.25 00
Lingner- Werke 118,00

Hallesche Masch. 128,00
Hamburg. Elektr 159, 00
Hammersenu. Co. 164,00
Hannov
Harburg. Eisen 121,00 117,00
flarb. Gummi
tlarkort Bergw
Harpen Bergbau 167,50
Hartmann Masch. 22,50
HedwigshütteHeidenau Papier 58,00
Hildebrd. Mühlen

do. Holzind,
Hiigers Verzk.
Hillewerke

flofmann Stärke 76,00
tlohenlohewerke 94,00
tiotelbetriebsges. 190,50

HumboſdtMasch.
Humboldt Mühle 70,00
Uee Bergbau 263,00
Industriebau 132.50
Max Jüdel Co. 36,00
Jülich Zucker 66,50
Kahla Porzellan 115,25
Kaiser-Kell.A 86, 25
Kaliw. Ascherslb. 180,80
Kalker Masch. 15,650Kariarun Morgen

Klöckner-Konr. 121,75

Köln. Gas 96,25
Körbisdorf Zuck, 95,900
Hebr. Körting 76.26Körtings kiekß.

Kyffhäueerhütte 67,00

Laurahütte

Leipz. Landkraft

HubertusBraunk. 136,00 136,00

123,25
Köln-Neuess, B. 141,560 144,00

95,25
95,00
78,00

116,00 117,75

Lahmeyer Co. 179,50 180,67
63,25 86,00Leipz. immobüi. 128,75 129.00
qn.37 91,50z. Planozim. 120,00 120,75

Luckau u. Steffen *,82
Lüdensch. Met. 89,00
Luneb, Wachsbl. 85,00

Magdeb. Gasdo Ber 7.00
Mannesm h. 14Manneig e
Maschfb Buckau 144,50

s Kappel 113,00
Mech. Web. Lind 213,00
Motoren Deutz 658,26

572
iederiaus. Kohl.dteOberb. Ueber Z. 98,00

Obsch.-Eisb.-Bd, 111,00
Kokswerke 102,75

do. do. Genub 61,75
Odenw. Hartst,4 I 50
Oeking. Stah 839,00
Orenst. Koppel 29,50
Ostwerke 297,60
Phömz Bergbau

h
u intPittler 366. 60
Fr Sardines 143,50

auen Spitzendo giſerere; 181.00
a Tun u. G. s
öge Elektn.do 9 85,00Rathgeb. Wagg. 63.,00

Rauchw Walter 18,00
Ravensb. Spinn.

L. Loewe Co. 252,00 255
L. Lorenz A.- G. 106, 00

90,00
175.00
366.00
143.50

43.50
152,00

76,00
ni2.2s

120,600

Keiß Aartin 42,00 42,00 C. Tack
Rhein. Braunk. 283,75 262,00
Khein. Chamotte 61,00

do. Elektrizität 155,50
do. Maschinen 22,00 22,00
do. Spiegelgl. 174,00 172,00

Rheinstahl
Rh. Wstt. Kali 130,00 130,00
do. do. Sprgst.

David Richte-
A Riebeck Mont.

D. ee 139,75Roddergrube 678,00 675, 00
ſh. Rosenth. Pr. 125,00 125,00
Rositzer Zucker 67,75
Ruscheweyn 129,00 130,00
Kütgersw. A. G. 02,25
Sachsenwerk 125,50
SachsCartonn. M. 22,12 22,00

chsGußstDöhl. 146,50 145, 50
line Salzung, 138,00

r 287,75 290,00gerh. seh. 132,50Sarotti- Schokol. 185,00

SauerbreyMasch.
Saxonis-Zement 168,00
Scheidemandel 29,50 29.62
Schneider, Hugo 120,00 120,00
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met. 55,50 55,00
Schubert &Salzer 340.,00 345,50
Schuckert G Co. 197,00 190,50
Siegen-Solinger 43,00 43,50
Siemens Olasind. 145, 5
Siemens &Halske 292,00

ne so 110,
Talfelgias 114,00 114,
Telefon Berliner 87.25 57,50
Terra Samenzu. 21.00 ar
Teutonia Misb. 186,00 166

Thür. Bleiweißfb. 7do. E. a. Gas 148,25 148,
Gas Leipzig. 156,50 156

Leonh. Tietz 235,50 236, 00
Tracheunbg. Zuck. 45,25 48, 50
Triptis Porzellan 102,50 101, d

00 Tuiſifabrik Fiöha 95,00 94, 00
er. Glanzstoft. 756,00 760, o0

Oothaniawerk
„tiarzerPorti. C 131,00 131,12
do. Jutesp. Lit. B 125,00

do. Laus. Glas 110,50 11
do. Mark. Tuch 88,00 688
do. Port.-Zem, t

Scuimischow 230,00
V. ShuhfBern W.

do. 1do. St. Zyp& W. 220,00
Ver. Thär. Meta 80,50
Vogel Tel.-Draht
Vogtl. Maschinen
Vogu. Tun
Voſks Aelt. Porz. 656,87
Vorwhbl. Portl.-Z 174,25

Wandererwerke 85,00Warstein Grup-

Wegelin Hübn.
Wenderoth 80,25
Wsch.-Weißent. 168, 600
Westeregeln Alk. 192,20

Sinner A. G. 132,25 Pitzwer Meta 46,00
So 7900 19.00 Wittener Gut 50S Reuet Vittkop Tielb. mSprengst. Carbon Pol. 54,00
5tadtberg. Hit. 38,75 Je a

redeZ. Wunderſen aco 129. 00
Stöhr Kammgaro 214,75 Zeitzer Masch. 183, 00
Stoewer Nahm. 42 Zeiistog-Verein.Reichelt Metall, ob do

Keisholz Papicg 244,00
100,00
244,00

Stollberger Zink 176,87 do. Waldhof 200.50 296
Strals. Spielkartes 249,50 Zuck. Rastenbg



Anzetgen“ gilt die Wort
erechnung Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die UÜUberſchriftszeile 165Pfg. Schluß der

Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

haben das Recht
zeige bis

Offene Stellen
Heulzejtliche Fürvorgeeinrichtung

ort unübertroffenen Tarifen ſucht für
hieſigen Bezirk einen

leſeralagenten

And bittet erfolgreiche Fachleute um Einr.
ihrer Bew. m. Reſultationsnachweis. Er
probte ZeitſchriftenAkquiſiteure werden ev.
eingearbeitet. Jn bereits bearb. Gebieten
ſind damit nachweisbar ganz hervorragende
Erfolge erzielt worden. Entlohnung er
folgt nach neuzeitlichen, ſehr anſprechenden

Methoden.
Angebote unter O 451 anh Ala, Haaſenſtein Vogler, Halle,

h Gr. Ulrichſtraße 63.
4 Verſchwiegenheit zugeſichert.

FAchatenmg
Tüchtig. Händler u. Hauſierer geſucht zum
Verkauf einer erſtklaſſig. Schuhereme.
Proviſion zugeſichert.

Hohe
Ang. ſind zu richten

an Poſtamt Frauenwald, Schließfach 12.

Suche jungen

Lanöwirtsſohn
ca. 20 arg groß u
Verhältniſſen, welcher

nd kräftig, aus kleinen
ſich keiner Arbeit

ſcheut, in ca. 50 Morgen große Wirtſchaft
nach Vorthüringen zu meiner Unterſtützung,
Selbiger muß die Pferde übernehmen und
in allen Arbeiten bewandert ſein,
nebenamtlich viel in

da ich
Anſpruch genommen

bin. Off. mit kurzem Lebenslauf und Ge-
haltsford. unter S 3542 an die Exp. d. Ztg.

Hohen Verdienſt

Jn allen Städten u.
Orten werden fleißige
Perſonen als Allein-

öchwimmeiſter
ſtaatl. geprüft, ſucht
Schönemanns Bade-
anſtalt, Halle,

verkäufer für einen Weingärten 25.
großartigen Maſſen
re feſt angeſtellt. Einenäheres durchKarl Brachmann, Wirtſchaftsgeh.

Jvenrode, von 16--19 Jahren
Kr. Neuhaldensleben. bei Familienanſchluß

ſofort geſucht.

Junger Wilhelm Kriegel II,j 3 Klitzſchen b. Torgau.Friſeurgehilfe
geſucht. Kruſlwagen

M. Welge, Halle,Lmeeiſiaſe 6. e
Väckergeſelle der einen Sohn als

bis 20 J Geſchirrführer ſtellt,K zu Jahren, hei ſehr guter Woh
onditorei erfahren, nung geſucht.

welch. auch ſelbſtänd.
arbeiten kann, ſtellt
ſofort ein

Otto Mollnau,
Bäckerei Kämmeritz
b. Neumark-Bedra,

Geiſeltal, Bez. Halle.

Suche für ſof. jüng.
Vückergeſellen

welcher f. kurze Zeit
noch zu Hauſe ſchläft.

Bäckerei W. Alex,
Halle, Freiimfelder

Straße 10.

Jelt. Verwalter
(1j. Zeugn.), Volont.,
Verw., j. Verw., der
Lehrzeit beendet, led.
Gutsgärtn., led. Gar
tenarb. find. Stellen
durch

Friedrich Gareis,
See rekertellenvermittler,

Freigut Gorsleben
(Halle-Hettſt. Bahn).

17—-21 jähriger
Kutſcher

in kleinere Landwirt-
ſchaft zu 2 Pferden,
ſofort oder 1. Mai
geſ., gute Stellung.
Förſterei in Breiten-

bach bei Zeitz.

Einen unverheirat.
Geſchirrführer

ſucht ſofort
R. Heſſe, Nauen-

dorf (Saalkr.).
Ledigen

Geſchirrführer
von 18 bis 20 Jahren
ſtellt ſofort ein

Walter Fritſche,
Möckerling

bei Mücheln.
Halle,

Schmeerſtr. 17 18.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter m der Abonne
1mentsquittung en laufenden

Monat erfolgt dte toſtenloje Aufnahme
einer Kleinen Anzeige“ bis zu 10
Worten Jede weitere Wort koſte
6 Pfg Ziſſern gelten als Worte die fettedruckte beiſhriſtegelt toſtet 16 Pfg
Va evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige

Die vorſtehende BVergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalts oon Vermittlern
and gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Lediger
Geſchirrführer

zu ſofort oder 1. Mai
geſucht.

A. Bethmann,
Trebitz b. Könnern.

Verheirateter
Geſchirrführer

mit langjähr. Zeugn.
u. Hinterleuten zum
1. Okt. geſucht. Led.
älterer

Kraftwagenführ.
der alle landwirtſch
Arbeiten verrichtet,
wird ebenfalls zum
1. Okt. eingeſtellt.

Freigut Gorsleben
(HalleHettſt. Bahn).

Lediger
Geſchirrführer
ſofort geſucht in

Sotterhauſen Nr. 44.

Mit guten Zeugniſſ.
verſehenen, verheirat.

Geſchirrführer
ſtellt baldigſt ein
Gut Weißenburg
bei Sömmerda

Knechte, Burſchen,
Mädchen a. Land ſ.

Richard Renner.

Einfache
Stütze

im Haushalt und
Nähen erfahr., bei
Familienanſchl. z.
1. Mai geſucht.

Julich, Halle,
Glauchaer Str. 60.

Erfahrene
Wirtſchafterin

zum 1. Mai geſucht.
Zeugnisabſchr., Le
benslauf an Frau

Dr. F. Bauer,
Rittergut Heiligen
roda, Poſt Vacha

(Rhön).

Köchin
mit Hausarbeit, nicht
unter 20 Jahren, u.
Stubenmädchen

zu 2 Kindern (3 und
5 Jahre), z. 1. Mai
geſucht. Vorzuſtellen
zwiſchen 1 u. 2 Uhr b.

Frau Dir. Pauli,
Halle, Angerweg 41.

Jüngere, tüchtige
Köchin

für beſſ. Reſtaurant
zu baldigem Antritt
geſucht. Anfangsgeh.
100 Mark monatlich.

2 narbeiterfamilien
mit Hofgängern (Ge-
ſchirrführer) ſtellt ein

Rittergut Oſtrau,
Kreis Bitterfeld.

Burſche
14—-15 Jahre, welch.
Luſt zu Pferden hat,
zum Mitfahren geſ.
Otto Koch Althandl.,

Roßleben a. U.

Jüngerer
Arbeitsburſche

geſ. Tapetengeſchäft,
Halle, Alter Markt 3.

Ein flotter
Hausburſche

15—-16 Jahre alt,
ſauber und ehrlich

geſucht.

Fleiſcherei
Eduard Mähler,

Schkeuditz

Väckerlehrling
ſtellt ſofort ein

meiſter, Delitzſch,
Töpfergaſſe, Ecke

Eilenburger Straße.

Lehrling
für Maſch.Schloſſerei
ſofort geſucht.
unter D 3489
Exp. d. Ztg.

Verkäuferin
nicht unt. 18 Jahre,
für Konditorei und
Bäckerei per 15. Mai
geſucht.
Richard Buſch, Halle,
Beeſener Straße 24.

Suche f. Ende April,
ſpäteſt. 1. Mai, tücht.

Friſeuſe
b. h. Gehalt, daſ. jg.h

Friſeurgehilfe
nicht über 20 Jahre,
geſucht.

Paul Schafft,
Bielefeld, Apfelſtr. 33.

Friſeuſe
ſofort geſucht. Halle,

Friedrichſtraße 52.

Friſeuſe
zum 1. Mai geſucht.

Halle,
Thomaſiusſtr. 6.

Junge
Mamſell

nicht unt. 20 Jahren,
zum 15. Mai, evtl.
1. Juni, für Guts-
haushalt geſucht.
Fr. Marthe Stoeber,

Schafſtädt,
Bez. Halle.

Einfache ſolide
ötütze

mit Kochkenntniſſ.,
welche Hausarbeit
mit übernimmt, per
1. Mai geſucht.
Dienſtmädch. vorh.

Chriſtoph Meyer,
Modewaren,

an die

gewerbsmäßiger Offerten erbeten an
Stellenvermittler, W. Herrmann,

Halle a. S., Ratskeller,Kl. Klausſtraße 14. Thalheim i. Erzgeb.
e

Otto Hennig, Bäcker ſuch

Off welches ſchon in beſſ.

Für Saiſon,
ab Anfang Mai:

1 Wäſchemamſell
umſichtige, gewiſſenh.
Vertrauensperſon, w.
ut, ſauber näht,
topft und bügelt.
1 tücht. propp. Haus
mädch. als Anufangs-

zimmermädchen.
1 ſaub. Küchenmädch.
Ang. m. Zeugnisab-
ſchrift., Bild u. Lohn
anſpr. an
Kurhotel Gundlach,
Bad Sooden-Werra.

e

Zum 1. od. 15. Mai
ſucht ein nicht zu
junges, ſaub., beſſer.

Hausmädchen
mit Kochkenntniſſen
und guten Zeugniſſen

Bankier
Felix Wachsmuth,

Querfurt, Bez. Halle,
Freimarkt 1416.

Ein kräftiges
2. Hausmädchen
für ſofort od. 1. Mai

uchtDran Gutsbeſitzer

M. Rothe,
Kirkenberg

bei Querfurt.
Tüchtiges

2. Hausmädchen

Haushalt tätig war,
nicht unt. 18 Jahren,

gutem Lohn geſucht.

Bahnhofſtraße 3.

Zum 1. Mai
Dienſtmädchen

für Hauswirtſch. geſ.
Frau Gutsbeſ. Beck,

Holleben.

Geſundes, kräftig.
Dienſtmädchen

für Haus u. Garten
arbeit, möglichſt nicht
unter 17 Jahren, z.
1. Mai geſucht.
PfarrhauspPrieſteblich

bei Markranſtädt
(Leipzig).

Suche für ſofort ein
tücht., älteres, zuverl.

Dienſtmädchen

außerdewn für ſofort
Kochlernende

Canitz' Bierſtuben,
Deſſau,

Bismarckſtraße 16.

Kräftiges
Dienſtmädchen

vom Lande z. 1. Mai
geſucht.

Willy Hartung,
Bäckerei Niedergebra

bei Nordhauſen.

Anſtändiges, tüchtig.
Alleinmädchen

nicht unter 18 J., m.
gut. Zeugniſſen, zum
1. Mai für 3 Perſ.
Haushalt geſucht.

Frau Hauptmann
Bergin, Halle,

Ranniſche Str. 3, III.
Vorzuſtellen Händel-

ſtraße 7, I, bei

mit gut. er bei das

Ehrliches, ſauberes
Alleinmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für kleinen Geſchäfts
haushalt zum 1. Mai
geſucht.

vertramae pt.

beſſ. sh.i d
Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
möglichſt ſofort.

B. Jacobi,
polda (Thür.),
Karlspl. 13.

Ein fleißiges, ſaub.
und ehrliches

Mädchen
für Haus und kleine
t geſnetezum 1. a
b. Familienanſchluß.
Alter nicht unt. 17 J.
Gaſthof u. Brauerei

Oderwitz
b. Pegau i. Sa.
Tüchtiges, ehrliches

chen

mit guten Zeugniſſen
bei gutem Lohn zum
1. Mai geſucht.
Frau Dr. Schaefer,

Höhnſtedt
bei Teutſchenthal.

Zum 1. Mai ſuche
ſolides

Mädchen
für Haus und Zim
merdienſt. Hotel

Bayriſcher Hof,
Chemnitz i. Sa.

Zuverläſſiges
Mädchen

mit gut. rerfahren in Küche u.
Haushalt, ſucht zum
1. Mai
Frau Fabrikbeſitzer

Dr. Müller,
Böhlitz-Ehrenberg

bei Leipzig,
Leipziger Str. 15.

Suche zu ſofort oder
1. Mai ein ehrliches,
fleißiges

Mädchen
im Alter von 18 bis
20 Jahren für Hotel
haush., evtl. ſolches,
das ſchon in ähnlich.
Stellung war.

Frau Fuchs, Hotel
Preiſe Hof“,

Kölleda.

Sauberes, fleißiges
und ehrliches

Mädchen
m. gut. Zeugniſſen f.
K. u. H., nicht unter
18 J., bald. geſucht.
Frau Olga Boeſe,Arnſtadt,

Häckerſtieg 9, I.

Geſucht zum 15. Mai
ein ſolides, zuverläſſ.

Mädchen
gut bürgerlich

kochen kann, in erſ
Frau Fabrikbeſitzer ſchaftshaus (4 erſ.)

H. Fuhrmann, nach Leipzig, bei gut.
Jeſſen (Elſter), Lohn. Zweitmädchen

Mädchen
nicht unt. 17 Jahren,
ſofort geſucht.

iedemeiſter
Richard Kämmerer,

Zwintſchöna,
Station Dieskau.

Suche zum 1. Mai
beſſer. Mädchen
oder einfache Stütze,

Plätten und
häuslichen Arbeiten

wöhnt iſt.
Frau Kaßler, Halle
Gartenſtraße 8, II.

Junges, fleißiges
Mädchen

ſchulfrei, für ſofort
oder 1. Mai geſucht.

Gärtnerei Conrad,
Könnern a. d. Saale.

Saub., fletß. u. ehrl.
Mädchen

nicht unt. 18 ren,
zum 1. Mai geſucht.

Frau Margarete
Baacke, Gaſtwirtſch.

u. Kolonialw.-Geſch.,
Schielo, Oſtharz.

Ordentliches, fleiß.
Mädchen

t ſofort.wenn Reinicke,

Lützen Nippert. Holdenſtedt.

die kochen kann, in
allen

erfahren und an ſelb
ſtändiges Arbeiten ge

Suche z. 1. Mai
fleißiges ordentlich.

Mädchen
vom Lande, d. auch
im Nähen bewand.
iſt, nicht unt. 20 J
Fr. Martha Barth,

Halle, Leipziger
Straße 80.

Solides, beſſeres
Mädchen

das alle Hausarbeit.
mit verrichter, in Ge
ſchäftshaushalt bei
Familienanſchluß für
bald geſucht. Angeb.
mit Zeugniſſen an
r M. Hunebald,

angenſalza (Thür.).

Perfektes, zuverläſſig.
Mädchen

mit guten Zeugniſſen
in kleineren Haus
halt geſucht. Angeb.

Dr. Kurt Eckert,
in Waltershauſen in
Thüringen, b. Fried-
richroda, Tiergarten

ſtraße 24.

Unabhängig., alleinſt.
Mädchen

am liebſt. Waiſe, zur
Führung eines klein.
Haushaltes (2 Perſ.)
aufs Land geſ. An
gebote, wenn möglich
mit Bild, unter A
16994 an die Exp.
d. Ztg.

Geſucht, Anfang Mai
gewandtes

Mädchen

für Haus und Küche,
ſowie ein

Stubenmädch.

welches ſchon in ähn
licher Stellung war.
Altersang., Zeugnis
abſchr,, Gehaltsang.
erbet. Schwarzburg
Gaſt- und Logier
haus „Tal Schwarz-

burg“.

Zuverläſſ., kinderlieb.
chen

um 1. Mai geſucht.
ng. mit Zeugn. an

Frau Paſtor üller,
Webau,

Kr. Weißenfels.

Junges
Mädchen

mit Zeugniſſen für
tagsüber ſofort geſ.

Frau H. Bock,
Halle,

Cecilienſtr. 94, II.
Fleißiges, ehrliches

Mädchen
für Haus u. Garten,
ſchulfrei, ſofort oder
1. Mai geſucht.
Gärtnerei A. Krieg,

Könnern.
Tüchtiges
Mädchen

mit guten Zeugniſſen,
das etwas kochen und
nähen kann, z. 1. Mai
für Arzthaush. geſ.

Dr. Bretſchneider,
LeipzigOetzſch, Halle, Königſtr. 6, I.

Städtelner Str. 2. Finderüebes
Fritiers, ehrtiches, Pſtermädchen

enber welches zu Hauſeſchlafen kann, per ſof.
geſucht.

Halle,
Schillerſtr. 54, part.

rn
Wirtſchafts

mädchen

h
ittergut Callenberg

bei Waldenburg, Sa.

Frau
mit Rente wird zur

ührung kl.
alts v. 2 Perſonen

dieſer Zeitung.

Saubere, ehrliche
Waſchfrau

im Süden Halles geſ.
Off. unt. D 3504 an
die Exp. d. Zig.

es, beſſeres
Mädchen, nicht unter
18 Jahren, wird als

Kochlehrling
zum 15. od. 20. Mai
e i. r Selbige
ann ſich in d. Hotel

küche, Backen und im
Haushalt gründlich
ausbilden. 1 Jahr
Lehrzeit. Offert. unt.
u 26381 an die Exp.
diefer Zeitung.

Stellen

ſucht,

gen,

Ang. erb. u. A 16985

ge ſuche
Junger, ſtrebſamer Mann

eſtützt auf g. Zeugn. u. Empfehlun
tellung als Buchhalter, Korreſpon-

dent oder als Ein und Verkäufer landw.
Produkte, bei beſcheidenen Gehaltsanſprüch.

an die Exp. d. Ztg.

praxis, guter
Firma

fehlungen, auch vom
geſtützt werden. Off.

Exp. d. Zt

Kruftwagenführer
ſicherer gewandter Fahrer, mehrjähr. Fahr-

Wagenpfleger, ſucht, weil bei
hie 373 überzählig,Stellung. Bewerbung kann auf beſte Emp-

anderweitig

jetzigen Arbeitgeber,
unter R 26314 an die
g. erbeten.

Wehen Verkaufs der
v. BethmannHoll-

wegſchen Oberförſter.
Runowo in Polen an
den poln. Staat zur
Auswandg. gezwung.,
ſuche Vertrauensſtellg.

Förfter oder

Forſtbeamter

Bin 35 Jahre alt,
ev., verh., m. allen
einſchläg. Forſtarbeit.
in Laub- u. Nadel-
holz, Hoch u. Nieder

jagd, Faſanerie,
Fiſcherei, Forſtein
richtung, Vermeſſung,
Kartenzeichnen pp. g.
vertraut. Dienſtantr.
ſofort oder ſpäter.

E. Vogel, zurzeit
Berlin-Köpenick,

Langerhansſtr. 20.
Evtl. Rückfragen kön.
bei der Pomm. Vieh-
verwertungs Geſell

ſchaft, Berlin O. 34,
welche zu Auskünften

erne bereit iſt, ge
lten werden.

Stahlh., Mitte 20, v.
ugend auf im Fach,

ſucht ſofort od. ſpäter
Stellung als 1. od. 2.

Beamter
Angeb. an Jnſpektor
Wolter in Kopahn

bei Rügenwalde.

Maler ſucht
Veſchäftigung

in Halle. Off. unter
D 3515 an die Exp.
d. Ztg.

Junger
Friſeur

welcher durch Krank
heitsfall nur 134 J.
gelernt hat und ſich
ſpät. anderr Beſchäf
tigung gewidmet hat,
möchte ſich gern ver
vollkommnen. Ang.
unt. T 26380 an die
Exp. d. Ztg.

Bäcker
und Konditor, 24 J.
ſucht Stellung in
größ. Betrieb, bisher
ſelbſtänd.
Antritt 29. April.

Edmund Träger,
bei Café Langzettel,

Katzhütte.

Väckergeſelle

22 Jahre, in derKonditorei bewand.,
ſucht ſofort Stellung.
Angebote an

W. Grützmacher,
Weißenfels,

GuſtavAdolfStr. 8,
b. O. Böttner.

gearbeitet.

Junger Mann,
18 J. alt, mit guter
Schulbildung, fleißig
und gewandt, ſucht
baldigſt Stellung als

Hausdiener
oder Bureaubote.

Zuſchriften erb. an
Walter Rokitta,

Bernsdorf,
Poſt Billroda (Finne).

Flotte
Verkäuferin

der Lebensmittelbr.,
mit gut. Zeugniſſen,
ſucht Stellung. Evtl.
auch in and. Branche.
Angebote an

Marg. Finzel,
Leipzig-Weſt 32,

Wachsmuthſtr. 16, pt.

Als
Alleinmädchen

ſucht junges Mädch.
aus guter Familie m.
beſtem Zeugn., aus
einer einjähr. Dienſt-
zeit in einem herr-
ſchaftl. Haush., 24 J.
alt, arbeitsfreudig, a.
i. Koch. erfahr., Stel
lung in einem guten
Haus zum 1. oder
15. Mai. Anfragen
erb. u. G K Zappen-
dorf.

Anſt. 19jähr. Mädch.
ſucht Stellung in beſſ.
Haushalt als einfache

ötütze
od. Alleinmädchen, g.
Kenntniſſe im Nähen
u. Plätten, auch etw.
Kochkenntn. Angeb.
ſind zu richten unter
S 26379 an die Exp.
d. Ztg.

Beſſ., jung. Mädchen
ſucht Stellung als

Gtültze

Näh u. Kochkenntn.
vorh., evtl. auch als

Sprechſtundenhilfe.
Off. u. D 3497 an
die Exp. d. Ztg.

Geb. junges
Mädel

19 Jahre, perfekt im
Schneidern, auch im
Koch. bewand., ſucht
Stellung in beſſerem
Hauſe als

ötütze

Off. unter 100 poſtl.
Hettſtedt (Südharz).

Junges Mädchen,
18 Jahre alt, ſucht
Stellung als

Hausmädchen

in Privat. Off. an
Martha Kautz,

Siersleben.

Väckergeſelle

20 er welch. den
Meiſter vertret. kann,
ſucht ſof. od. ſpäter
Stellung.

Max Staudte,
bei Kühlhorn,

Könnern a. S.,
Poſtſtraße 26.

Jung. nationalseſ.
Vväckergeſelle

ſucht ſofort Stellung.
Karl Greiner, Halle,
Nick.HoffmannStr. 3

b. Hagemann.

uverläſſ. Heizer und
aſchiniſt
gel. G6chloſſer

ſucht
Off. unt. S 3552 an
die Exp. d. Ztg.

Junger Mann, 20
Jahre, ſucht Stellung
gleich welcher Art,

Radfahrer
Offert. unt. D 3509
an d. Exp. d. Ztg.

Junge, von der Be-
rufsſchule befreit, m.
gern das Damen- od.

Herren
Frifeurgeſchäft

erlernen. Zuſchriften
erb. u. R 26378 an
die Exp. d. Ztg.

Veſchäftigung.

000000000
Junges, 17jähriges

Mädchen

ſucht zum 1. Mai
Stellung, in allen
häuslichen Arbeiten
bewandert.
Hilde Zimmermann,

Halle,
Frieſenſtraße 14.

000000000
Rühriges, ſolides

Mädchen

s Wirkungskreis
n beſſ. Haush. Perf.

im Koch., Back. und
Serv. u. bewand. in
all. häusl. Fertigkeit.
Ia Zeugniſſe. Off. u.

3499 an die Exp.
d. Ztg.

Junges, kräftiges
chen

16 Jahre, ſucht Stel
lung in Privathaush.
Off. erbeten an

ſuchen Stellen
Kindermädchen,

Salzgrafenſtr. 2.

Die Bezugsquittung t mit dem
IJnſerat einzuſenden Unſere Bezteher

auf eine Freian
zu 10 Worten monatlich

Oſtermädchen
als

Laufmädchen u. Fabrik
arbeiterinnen für ganze od. halbe Tage.

Arbeits und Verufsamt Halle,

Aufwartungen,

Fernruf 273 81.

Mtermädchen

vom Lande ſucht
Stellung. Zu erfrag
bei J. Franz, Halle,

äußere Delitzſcher
Straße 40.

Funges Mädchen

20 Jahre alt, geſtützt
auf gute Zeugniſſe
ſucht Stellung als
Mädchen im Haus
Halle oder Umgegend

Angebote zu richten
an Filiale
Frau Hedwig Rein,

Bornſtedt 169b,
Kreis Sangerhauſen

Mädchen
v. Lande, 21 Jahre,
ſucht Stelle in beſſ.
Haushalt; im Kochen
erf. gute Zeugniſſe.
Off. u. G 26389 an
die Exp. d. Ztg.

Zwei
Schweſtern

im Alter von 20 u.
15 J., ſuch. Stellung
zum 1. Mai.Ang. u. L Z poſtlag.

Gleſien.

Suche zum 1. Mai
Stellung im

Haushalt
und Geſchäft. Bin 28
Jahre alt, Familien
anſchl. angenehm.
Angebote erb. unter
A 17008 an die Exp.
d. Ztg.

Junge
Kindergärtnerin
II, mit guten Zeug-
niſſen, ſucht Tages
ſtellung bei Klein
kindern. Off. unt. S
3539 an die Exp. d. 3

000000000
Suche f. m. 17jähr.
Tochter, welch. 128 J.
in einem Geſchäfts
haushalt als Haus
tochter tätig war,
Stellung als

Haustochter

wo ſie ſich weiter
ausbild. kann. Fam.
anſchl. u. Taſchengeld
erwünſcht.
Lucko, Geißelröhlitz,

Kr. Querfurt.

000000000
Suche für meine
Tochter, 18 Jahre,

Stelle als
Haustochter

zur Ausbildung in
Küche und Haushalt.
Familienanſchluß u.
Taſchengeld.

Frau E. Abicht,
Molbitz bei Neuſtadt

(Orla).

Köchin
24 J., perfekt in ein
facher und feiner
Küche, an ſelbſt. Arb.
gewöhnt, ſucht zum
1. Juni oder ſpäter
Stelle in beſſ. Haus
halt. Sehr quieZeugniſſe vorhanden.
Angebote erb. unter
B 882 an die Exp,

bevorzugt. Schriftliche

d. Ztg.

Zu vermieten

Jalousie- Werkstätten
Ernst Eldel, Hall
Berlramstr. 23, Tel. 290 0

Reparaturen und
Neuanlagen.

Laden
im Zentrum m. Ein
richtung evtl. ſof. ab
zugeben. Off. unter
S 3549 ai die Exp-
d. Ztg.
Jn Einfamilienhaus,
Cröllwitz, Nähe Bahn,
möbliertes
Wohn u. Schlafz,

ſofort zu vermieten,
Ang. unt. D 3492 an
die Exp. d. Ztg.
Möbl. Zimmer

m. 1 u. 2 Betten,
zum 1. Mai zu verm,

Halle,
Marthaſtraße 14, pt.

Vehagl. Heim
u. gute Verpflegung
finden geb. Herr od.
Dame ſofort in gut,
Hauſe. unterH 3495 an die Exp.
d. Ztg.

G. möbl. zimmer
an berufstät., ſolid.
Herrn ſofort oder

Mai zu vermieten,
Halle,

Wilhelmſtr. 17 II l.
Freundlich möbl.

Wohn u. Schlafz.
zu vermieten. Halle,
Bölbergaſſe 4, I. I.
T

Freundlich
möbl. Zimmer

zu vermieten.
Halle, Liebenauer
ſtraße 167 III L

Freundlich
möbl. Zimmer

zum 1. Mai zu verm.
Halle, Schwetſchke

Suche f. m. 17jähr.Tochter

zum 1. Mai od. ſpät
Stellg. i. gut. Hauſe,
in welcher ſich dieſe
i. Kochen u. Wirtſch.
weiterbilden kann. G.
Zeugn. vorh., evtl.

m Gefl.Zuſchriften an
E. Liebig, Landjäger-

meiſter, Tiefenſee
bei Düben (Mulde).

Suche für
Tochter

ſchulfrei, 17 Jahre
alt, Näh- und Plätt-
kenntniſſe,
in Privathaushalt
Halle bevorzugt. Off
an Helene Mieth
Rothenburg a. S.

meine

ſtraße 2, II
Freundlich

möbl. Zimmer
Bahnnähe ab 1. Mai
zu vermieten.
L. Buttterling, Halle,
Delitzſcher Str. 60.

Freunslich möbliertes
Zimmer

an beſſ., ruhig. Herrn
zum 1. Mai zu verm,

Halle, Frieſen
ſtraße 16, III. r.
Ein möbliertes

Zimmer
kann an ältere Dame

Stellung umſonſt abgegeben
werden geg. Hilfe im
Haushalt.
Halle, Reilſtr. 132, II.
Zweites Bett in gut

27 Jahre alt,
zum 1. Mai in beſſ
r Stellung.
Kindelbrück.

Landwirtstochter

erte Offerten unter
M R 100 poſtlagernd

möbl. Zimmer

für jungen Mann
frei. Halle, Gütchen

ſtraße 9, III
Fein möbliertes
Wohn und

Fräulein

Stellung in Halle
Gutes Zeugnis vorh.
Off. an Elſe Renning

CSTeicha.

ſer Ausbildung in d.
einen Küche. Off. an

Sperling,
Raßnitz, Bez. Halle.

aus beſſerer Familie,
hat in Offiziersheim
kochen gelernt, möchte
ch in gutem Hauſe

Schlafzimmer
mit Telefon, elektriſch
Licht, ſofort oder
1. Mai zu vermieten.

Halle, Bertram
Alex Trenkel, weiter ausbild. Off. tolſerode el ebei Eisleben. Exp. d. Ztg. Freundliche

Geſundes 16jähriges Suche für meine Schlafſtelle
Mädchen Tochter Stelle als 1 v 2 S frei.

3 muſucht zum 1. Mai Veiköchin Siadtgutweg 3.
Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Hübnerſtraße 8, I. I.



Neu von n
Fitzmaurice fliegt nach Greenly Jsland

zurück.
An Bord des Flugzeuges, das am Sonntag

früh mit den Erſatzteilen für die „Bremen“ von
MurravyBai nach Greenly Jsland abgeflogen iſt,
befindet ſich außer den Fliegern Schiller und
Balchen noch ein Zeitungsberichterſtatter, zwei
Mechaniker und Major Fitzmaurice.

Im Wetter ſtecken geblieben.
Nach einer Meldung aus Seven Jsland wurde

das Flugzeug, das geſtern morgen von Murray
Bay mit Fitzmaurice und Erſatzteilen für die
„Bremen“ nach Greenly Jsland abflog, durch ein
fürchterliches Wetter zur Landung auf Seven
Js land gezwungen.

Keuyork rüſtet zum Empfang.
Ganz Neuyork rüſtet zum Empfang der Ozean-

flieger. Arbeiter befeſtigen an jedem Laternen-
pfahl der 5. Avenue Schilder mit der Aufſchrift
„Willkommen Köhl“ oder „Willkommen 9ünefeld“
oder „Willkommen Fitzmaurice“. Ueber jedem die
ſer Schilder werden die deutſche, die iriſche, die
amerikaniſche und die Neuyorker Flagge ange-
bracht. Ferner ſoll die ganze Avenue mit Laub-
gewinden geſchmückt werden. Die große Pa
rade beginnt um 11 Uhr 30. Min. vormittags
an dem auf die Landung in Mitchelfield folgenden
Tage. Die Flieger werden vom Hotel aus von
einer ſtädtiſchen Ehreneskorte zum Pear
gebracht und mit ſtädtiſchem Dampfer zur Battery
fahren, wo 10000 Soldaten Aufſtellung nehmen.
Die Truppen werden voranmarſchieren, dann
folgen Autos mit Fliegern und Ehrenausſchüſſen.
Der Zug bewegt ſich dann zum Broadway,
zwiſchen den Wolkenkratzern des Geſchäftsviertels
hindurch, und bis zur City Hall, die gleich-
falls mit den deutſchen, iriſchen, amerikaniſchen
und Neuyorker Farben geſchmückt wird. Dort iſt
die große Tribüne errichtet, die mehrere
tauſend Menſchen faſſen kann. Oberbürgermeiſter
Walker begrüßt dort die „Bremen“-Be
ſatzung. Jn ſeiner Begleitung werden die Flieger
dann ihren Triumphzug fortſetzen, der ſich durch
den Waſfhington- Triumphbogen hin-
durch, die 5. Avenue hinauf und zum Madiſon-
Square bewegt, wo die Flieger Kränze am ewigen
Licht für den unbekannten Soldaten
niederlegen. Auch dort iſt eine mächtige Tribüne
fertiggeſtellt worden. Hierauf geht der Marſch
zum Zentralpark, wo die Soldaten regiments-
weiſe Aufſtellung nehmen und die Flieger mit
Oberbürgermeiſter Walker und dem Kommandeur
zuſammen die Front abſchreiten. Außerdem
werden endlich noch 10000 Neuyorker Schul-
kinder, die auf den Stufen des Bibliotheks-
gebäudes an der 42. Straße Aufſtellung nehmen,
die wackeren Männer von der „Bremen“ begrüßen.

Flugſpende zu Ehren der Ozean
flieger.

Der Deutſche Luftfahrt- Verband
veröffentlicht folgenden Aufruf für eine Flug-
ſpende zu Ehrer der Ozeanflieger:

„Der glückhafte Europa-Amerika-Flug des
Junkersflugzeuges „Bremen“ unter Führung des
Hauptmanns a. D Köhl und ſeiner Begleiter Fitz
maurice und v. Hünefeld hat das geſamte deutſche
Volk mit Dankbarkeit und Stolz erfüllt und die
ganze Welt zur Bewunderung rer Wir
ſind dankhar den Männern, die ihr Leben ein-
ſetzten zur Förderung des Luftfahrtgedankens.

Es gilt nunmehr, auf dieſe Tat weiter zu ar
beiten und dem deutſchen Flugſport, der trotz
aller Hemmungen ſeine Lebensfähigkeit bewieſen
hat zur Fyrdergng ſportlicher Flüge, zur Aus
ſchreibung von Preiſen und zur Fortbildung be
ſonders begabter junger Sportflieger die unent
behrliche finanzielle Grundlage zu ſchaffen.

Wir glauben, daß eine ſolche Sammlung gleich-
zeitig die ſchönſte Ehrung für die tapferen Ozean-

Ein neuer Eröſtoß.
Am Sonnabend wurde in Haskovo, das

70 Kilometer ſüdöſtlich von Philippopel gelegen
iſt und mehr als 20000 Einwohner zählt, ein
heftiger Erdſtoß verſpürt, dem mehrere
weniger ſtarke Stöße die ganze Nacht hindurch
folgten. Haskovo war bei den letzten Erdbeben,
die nur Schornſteineinſtürze und Riſſe in den
Häuſern verurſachten, verhältnismäßig verſchont
geblieben. Auch der neue Erdſtoß rief keine be
ſonderen Zerſtörungen hervor, wenn er auch
heftiger als die früheren war, verſtärkte jedoch die
Panik der Einwohner. Da die Bevölkerung ſchon
nach dem erſten Erdbeben die Häuſer verlaſſen
hatte, waren keine Todesopfer zu verzeichnen.

Die letzten Feſtſtellungen in Philippopel
haben ergeben, daß dort 600 Häuſer vom Erdbeben
am 14 April zerſtört und 6000 beſchädigt worden
ſind. 25 Tote, 150 Schwerverletzte und 200 Leicht-
verletzte wurden feſtgeſtellt. Die Dörfer der Um
gebung, Paposli, Lawcelew, Sadowa und Satibel-
powo ſind bis auf den Grund vernichtet. Dort
wurden bisher 71 Tote, 200 Schwerverletzte und
mehrere hundert Leichtverletzte gezählt. Tſchirpan
und Boriſovgrad ſind ebenfalls dem Erdboden
gleichgemacht. Die Bevölkerung iſt teilweiſe in
die Berge geflüchtet. Ein Regen geſtaltet die
Lage der im Freien lagernden Bevölkerung
geradezu verzweifelt. Der Schaden wird auf
zwei Milliarden Lewa geſchätzt. Bul-
garien wird nicht in der Lage ſein, aus eigener
Kraft eine hinreichende Hilfsaktion durchführen
zu können, da es nicht über die nötigen Mittel
verfügt. Das Elend und die Verzweiflung der
Bevölkerung iſt ſehr groß. Zum Zeichen der
Trauer ſind in ganz Bulgarien ſämtliche Theater
und Kinovorführungen abgeſagt.

Die Eröbebenverheerungen in Südbulgarien.
Ein Bericht von den Unglücksſtätten.

Das Beben am 14. April erfolgte nach vor
ausgegangenen ſchwülen Windſtößen in ganz
kurzen Abſtänden und währte über eine Minute.
Schrecklich waren die Folgen. Die Weinbauern
ſtadt Tſchirpan liegt in einiger Entfernung des
Bahnhofs, der vollkommen in ſich zuſammen
gefallen iſt. Jm Jnnern liegen Dachboden und
Decke des zweiten Stockes auf dem Fußboden. Die
Telegraphiſten haben ihre Apparate heraus-
geſchleppt und verrichten ihren Dienſt im Freien.
Feldtelephone ſtehen auf der Erde und helfen die
Verbindung mit der Umwelt aufrechterhalten.
Vielfach ſtehen die Außenmauern der Gebäude
mit dem Dach unbeſchädigt da, während im
Jnnern alles in ſich zuſammengebrochen. jſt. Das
größte Gebäude der Stadt, das ſechsſtöckige Haus
der Genoſſenſchaftsbank, iſt völlig verſchwunden.
An ſeiner Stelle befindet ſich

ein fünf Meter hoher Schutthaufen, aus dem

Steine, Betonblöcke und Tabakballen hervorragen.

Die Bevölkerung nächtigt auf freien Plätzen, ſogar
auf dem Friedhof. Nur ſelten findet man aus
ein paar Teppichen ein Zelt zuſammengeſchlagen.

Niemand wagt es, in die Häuſer, die noch un
verſehrt ſind, zurückzukehren, um etwas heraus-
zuholen, denn in kurzen Abſtänden erfolgen
ſchwächere oder ſtärkere Erdſtöße, und Gebäude
einſtürze dauern an.

Jn zwölf Stunden zählte man 28 neue Stöße,
die ſtets von einem unterirdiſchen Rollen be

gleitet ſind,
ähnlich dem entfernten Abſchuß eines ſchweren Ge
ſchützes. Soldaten und Arbeitsdienſtpflichtige ſind
mit Aufräumungsarbeiten beſchäftigt. Kleine
Kommandos, von Bauern geführt, ſuchen unter
den Trümmern der Häuſer nach Vermißten.

c c 22222222222flieger darſtellt. Wir wenden uns deshalb an das
ganze deutſche Volk mit der Bitte, daß jeder nach
ſeinem Können ſein Scherflein beiträgt zum Aus
bau des deutſchen Ilusſportes und damit zur

örderung der deutſchen Luftfahrt und zur er
ührung der Miſſion des Flugzeuges als Werkzeug
riedlicher internationaler Zuſammenarbeit. Der

deutſche Luftrat, die von den zuſtändigen Stellen
der Reichs- und Länderbehörden und den deut
ſchen Sportrerbänden anerkannte oberſte Sport
macht fü. den geſamten Flugſport, hat die Aufſicht
über die Sammlung übernommen und wird gleich
zeitig die Verwendung der Erträge überwachen.“

Rekoröflug des „Hermann Köhl“.
Das Großflugzeug „Hermann Köhl“, das bei

ſeiner Landung in Paris den größten Beifall ge
funden hatte, iſt die Strecke Paris- Frankfurt a. M.
in 225 Stunden geflogen. Vom 29. April wird
das Flugzeug in den Dienſt des Sonntagsverkehrs
zwiſchen Paris und Berlin eingeſtellt werden.

Der Koröpol wieder überflogen
Jn Ooslo iſt eine Nachricht von den amerika-

niſchen Fliegern Wilkins und Eyelſon, die vor
ſechs Tagen von Alaska abgeflogen waren, aus
Svalbard auf Spitzbergen eingetroffen, wonach die
Flieger dort vor fünf Tagen nach 21ſtündigem
Fluge gelandet ſind. Die Flieger ſollen den
Nordpol überflogen haben. Jhre Landung war
in ödeſter Wildnis erfolgt, fo daß ſie erſt von
norwegiſchen Koloniſten, die zufällig in die Einöde
gekommen waren, geborgen werden mußten.

Raketenverſuche in der Lüneburger Heide
Der Erfinder Sander will zum Ausbau ſeines

Raketenantriebsſyſtemns in der Lüneburger
Heide, bei dem Orte Unterlüß, eine Schienen-
bahn bauen, auf der ein Sonderfahrzeug abge
ſchoſſen werden kann, mit dem eine Höhe von
150 Kilometer erreicht werden ſoll. Weiterhin ſoll

Sander die Abſicht haben, eine große Rakete her
zuſtellen, die von Europa nach Amerika hinüber-
geſchoſſen werden ſoll.

Der trübſelige
„Kriminal-Oberwachtmeiſter“.

Auf das Mitleid anderer Menſchen ſpekulierte
mit ungewöhnlichem Erfolge ein junger Mann,
der gewerbsmäßig im Berliner Tiergarten
eine beſondere Art Bettelei betrieb. Er ging
trübſelig umher oder ſaß in düſteren Gedanken
verſunken irgendwo auf einer Bank, auf der er
Hausangeſtellte hatte Platz nehmen ſehen. Bald
knüpfte er ein Geſpräch an, gab ſich für einen
Kriminaloberwachtmeiſter aus und klagte bitter
über ſein Mißgeſchick, daß er ſeiner Mutter, die
im Krankenhauſe liege, augenblicklich einen drin-

genden Wunſch nicht erfüllen könne. Die Mädchen
waren ſo gerührt, daß ſie ihm aushalfen. Sie
zweifelten gar nicht daran, daß der Kriminal-
oberwachtmeiſter, der als ſeine Wohnung ein Haus
in der Frankfurter Allee angab, das geliehene
Geld bald zurückerſtatten werde.

So gab ihm eine Hausangeſtellte 70 Mark,
eine Krankenſchweſter 40 Mark und eine andere
Hausangeſtellte 50 Mark und ihre Uhr, weil der
„bedauernswerte Mann“ ſeine eigene ſchon hatte
verſetzen müſſen und „im Dienſt nötig eine
Uhr brauchte. Vorgeſtern begegnete die be-
trogene Schweſter dem Schwindler in der Frank-
furter Allee und ließ ihn feſtnehmen. Die
Kriminalpolizei entlarvte ihn als einen 27 Jahre
alten früheren Friſeur Hermann Rakitte und
brachte ihn nach Moabit.

„Komme heute nacht! dDieb
Am Donnerstag abend wurde an der Tür der

Villa des Handelsattaches bei der deutſchen Ge
ſandtſchaft und Leiters des deutſchen Konſulats
in Kopenhagen, Dr. Krüger, ein Plakat ange-

er regiert im Amurſtaat natürlich unter Be
dingungen, die wir ihm nun vorſchreiben können

als irgendein wahrer Bolſchewiki, der nicht in
unſerer Hand iſt und die Kraft, die in dem Lande
ſteckt, recht gefahrvoll für uns auswerten könnte.“

„Mir ſcheint dieſer Kolumin gefährlich genug.“
„Gefährlich ſicher aber auch klug und per

ſönlich ehrgeizig. Man wird ihn richtig ein
ſpannen müſſen, dann wird er auch vor unſerem
Wagen ziehen.“

„Sie ſind ein Optimiſt.“
„Jawohl ich bin dankbar, daß mir

Optimismus erhalten geblieben iſt.
Weſterkamp arbeitete ſich ſeinen Bericht für

Brava ſchriftlich aus. Er wußte, er würde auch
dort keinen leichten Stand haben. Aber er hatte
die feſte Abſicht, ſeine Meinung durchzuſetzen.
Dann ließ er ſich in alle Pläne für die Mars-
Expedition einweihen und prüfte ſie nach. Lange
Beſprechungen hatte er mit Wilkin, manche
Aenderungsvorſchläge machte er, die wiederum
nachgeprüft werden mußten, Auch in bezug auf
die Mars- Expedition wollte Weſterkamp ganz klar
ſehen, ehe er ſich nach Brava begab. Es war
ſelbſtverſtändlich, daß er als einer der erfahren-
ſten Raumſchifführer dieſe Expedition in leitender
Stelle mitmache.

Für alle ſeine Arbeiten bedurfte er dringend
einer Hilfskraft, einer Sekretärin. Frau Wilkin
ſtellte ſich ihm zur Verfügung, aber ihre Zeit war
beſchränkt, ſie hatte viel gemeinſame Arbeiten mit
ihrem Mann, deſſen erſte Gehilfin ſie war.

So mußte er vieles allein ſchaffen und ſchreiben,
was er gern abgegeben hätte. Die Arbeit zog
ſich hin, erſt nach Tagen war ſie ſoweit beendet,
daß er ſeinen Beſuch durch Lichtfernſprecher in
Brava ankündigen konnte. Unten war man höchſt
erſtaunt, als der Totgeglaubte ſich plötzlich wieder
meldete. Er ſprach nur kurz von einer Fehlfahrt
und verſchob jede eingehende Schilderung auf die
mündliche Ausſprache. Unmittelbar nach ſeiner

mein

mit Brava, die ſein neues Daſein

ja doch vor aller Welt enthüllte, ſandte er auch
ein Telegramm nach Neuvork an ſeine Frau.
Ferner ließ er den vier Gefangenen mitteilen,
daß ſie ſich zur Erdfahrt reiſefertig machen ſollten.

Der Bote, den er entſfandte, kam zurück und
brachte ihm ein Schreiben Kolumins: der Diktator
bat, ihm eine Unterredung mit Lena zu gewähren.

Einen Augenblick zögerte Weſterkamp, dann
ließ er Lena rufen. Jhr Wille ſollte entſcheiden.

Es dauerte ziemlich lange, bis die junge
Ruſſin in ſeiner Kabine erſchien. Er mußte
warten, das ärgerte ihn, wo er mit jeder Minute
geizte.

„Wo waren Sie?“ fragte er ziemlich barſch,
als ſie endlich eintrat.

„Frau Wilkin hatte mich mit nach Station 2
genommen, ſie hatte drüben zu tun und wollte,
da ſie mich doch in die Aufgaben der Aetherſtation
einführt, mir bei dieſer Gelegenheit auch dieſe
Station zeigen.“

„Jch halte es nicht für ſehr klug von Frau
Wilkin, Jhnen unſere Geheimniſſe zu verraten.“

Erſtaunt ſah Lena auf. „Sie mißtrauen mir,
Graf Weſterkamp?“

„Jch mißtraue Jhnen nicht, aber ich kenne die
Wege nicht, die Sie jetzt einſchlagen werden. Jch
habe die Abſicht, mich voll für Jhren Freund
Kolumin zu verwenden. Er wird an die Spitze
des Amurſtaates zurückkehren dürfen. Jch denke,
Sie werden mit ihm ſprechen. Er hat den Wunſch,
Sie zu ſprechen. Darf ich Sie zu ihm führen
laſſenLena erblaßte. Was ging in Weſterkamp vor,
daß er plötzlich den Ton gegen ſie ſo veränderte?
Sie begriff ihn nicht. Was ſollte ſie ihm nun ant
worten?

Ehe ſie ſich gefaßt hatte, trat der Beamte, der
den Telegraphen bediente, ein und gab Weſter
kamp einen Funkſpruch. Es war die Antwort
ſeiner Frau. Er las: „Herzlichen Glückwunſch zur
Rettung. Bin ſehr erfreut. Scheidung leider vor
drei Tagen ausgeſprochen, da Aufruffriſt ver

ſtrichen. Wenn Du es für nötig hältſt, komme ich
ſofort Brava. Edith.“

Er hatte eigentlich nichts anderes erwartet,
nun war er doch enttäuſcht. So trocken, ſo halb
geſchäftsmäßig hatte er ſich ihre Antwort nicht
gedacht. Man war doch verbunden geweſen, hatte
Freud und Leid geteilt allerdings hatte ſie am
Leid nur wenig und ungern teilgenommen. Und
dennoch.

Er zog die Oberlippe zwiſchen die Zähne, miß-
launig, verſtimmt. Dann reichte er plötzlich Lena
das Telegramm: „vBitte leſen Sie.“

Jhre Augen flogen über die wenigen Worte.
Nun begriff ſie alles, begriff ſeinen Ton. Was
hatte er ihr in Chaborowſk einſt geſagt: „Jch
liebte dieſe Frau.“ Welch ein Schlag war dies für
ihn. Aber auch für ſie, denn ſie erkannte: er liebte
ſie noch. Was bedeutete das für ſie? Eigentlich
nichts denn lieben, wirklich lieben würde er
ſie doch nie. Weſterkamp und ſie nein, das war
nicht auszudenken, nicht zu erhoffen.

Sie fragte, ohne ihn anzuſehen: „Beſteht denn
dieſe Scheidung überhaupt zu Recht?“

„Das kommt auf die Auffaſſung meiner Frau
an.“

„Und werden Sie ſich dieſer Auffaſſung fügen
„Jch widerſetze mich nie dem Willen einer

Dame.“
„Sie werden Jhre Frau nach Brava bitten.“
„Nein.“
„Aber Sie müſſen die Sache doch klären, ſich

mit ihr ausſprechen.“
„Sicher nicht. Jch haſſe Ausſprachen. Man

wird leicht ſo intim dabei. Jch bleibe hier, bis
die Mars- Expedition abgeht, an der ich teil-
nehme.“

„Und was wird dann aus mir?“
Lena war ſelbſt erſtaunt, daß ſie die Frage

wagte. Das Blut ſprang ihr in die Wangen,
ſie ſchämte ſich, daß ihr ungewollt die Worte ent
fahren waren.

ſchtagen, auf dem folgende Drohung ſtand. „Freund
liche Grüße. Tod über Euch. Komme heute nacht.
Dieb X.“ Die Polizei ſtellte ſofort eine Unter-
ſuchung an, die aber bisher erfolglos blieb. Man
hat daraufhin beſchloſſen, die Villa des Konſuls
in den kommenden Nächten zu bewachen.

Eine Ueberraſchung fürdie Pariſer Polizei
Die Pariſer Polizei hat fünf Männer und

drei Frauen verhaftet, die an dem Diebſtahl von
Juwelen im Werte von 40000 Mark aus dem
Wagen eines Juwelenhändlers beteiligt waren.
Der Diebſtahl geſchah, als der Wagen vor der
Wohnung des Juwelenhändlers wartete. Als der
Händler gerade in ſeine Wohnung ging, kam ein
anderer Wagen an. Einer der Jnſaſſen des
Wagens ſprang heraus, bemächtigte o der
Juwelen und ſprang in den Wagen, der mit
höchſter Geſchwindigkeit davonfuhr, wieder zurück.
Aber der Chauffeur eines Motoromnibuſſes hatte
ſich die Nummer dieſes Wagens gemerkt, und ſo
wurde die Diebesbande ausfindig gemacht.

Die Kriminalpoliziſten benutzten, um den
Führer der Bande zu verhaften, eben dieſen
Wagen, der einem der Diebe gehörte, und fuhren
mit dem Wagen nach einem Reſtaurant, in dem
der Diebeshauptmann gewöhnlich zu Mittag zu
eſſen pflegte. Sie fanden ihren Mann auch wirk
lich in dem Reſtaurant und verhafteten ihn, aber,
als ſie wieder mit dem Juwelendieb herauskamen,
bemerkten ſie, daß ein anderer Dieb in
zwiſchen den Wagen des Diebes geſtohlen hatte. Es gelang ihnen zwar, alle
geſtohlenen Juwelen wieder aufzutreiben, ſie ſuchen
aber jetzt angeſtrengt nach dem Mann, der den
Wagen des Mannes geſtohlen hat, der die Juwelen
ſtahl.

Zweihundert Häuſer eingeäſchert.
Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind be

einem Großfeuer in Krasnojarsk zweihundert
Häuſer eingeäſchert worden. Der Brand entſtand
aus Unvorſichtigkeit ſpielender Kinder.

die gefährliche Malerwerkſtatt.
Jn Denver (Kolorado) ereignete ſich Freitag

nachmittag in einer Malerwerkſtatt eines Jn
duſtrieunternehmens eine Reihe von Exploſitonen.
Dabei ſind acht Perſonen ſofort getötet und
mehr als zwanzig verletzt worden. Durch die Ex
ploſionen entſtand ein Brand. Einige junge Mäd-
chen, Angeſtellte des Unternehmens, ſollen in
einem Nachbargebäude eingeſchloſſen ſein.

uptmann a. D. Köhl Dr.Jng. ehrenalter Die Techniſche Hochſchule Braunſchweig

hat Hauptmann a. D. Köhl, den Führer der
„Bremen“, in Anerkennung ſeiner Verdienſte zum
Dr.Jng. ehrenhalber ernannt.

Ein ſiebenjähriger Selbſtmörder. Geſtern ſprang
ein ſieben Jahre alter Schüler am Kaiſer Fried-
rich Ufer in Köln in den Rhein. Die Rettungs
möglichkeit durch Hinhalten eines Steckens und
einer Angelrute wies der Junge zurück. Ohne
einen Hilferuf verſank er vor den Augen vieler
Zeugen in den Fluten.

Zwei kleine Kinder erftickt. Jn Drahnow
(Grenzmark PoſenWeſtpreußen) ließ das Ar-
beiterehepaar Naßt ſeine beiden ein und zwei
Jahre alten Kinder allein daheim und heizte
beim Fortgang zur Arbeit noch einmal den alten
Ofen nach. Beide Kinder erſtickten in dem Rauch,
der aus einer ſchadhaften Stelle des Ofens in
das Zimmer gedrungen war.

Der erfolgreichſie Rektungsboolführer Hol-

lands J Amſterdam verſtarb im
Alter von 81 Jahren der Führer eines
Rettungsbootes, Dorus Rykers, der bei ſeinen
Rettungsunternehmungen über 1000 Menſchen

in Sicherheit brachte.

Weſterkamp ſchien ihre Unruhe ebenſowenig
zu bemerken wie ihr Erröten. Ganz ruhig ſagte
er: „Sie können das ja jetzt mit Sergei Kolumin

r t nn ehe nicht zu ihm.e Sie, ich würde das für unklug halten,
er bleibt ein Mann der Macht.“

„Jch brauche keine Macht.“
„Was brauchen Sie dann?“
Lena kämpfte mit den Tränen. „Jch weiß es

nicht. Jch weiß nur, daß Sie mir einſt verſprachen,
mir zu helfen. Darauf habe ich gehofft.“

„Jch entſinne mich meines Verſprechens ſehr
wohl. es war gegeben für den Fall, daß Sie mir
bei meiner Rettung behilflich wären. a

„Und da es nicht dazu kam, wollen Sie mich
jetzt im Stich laſſen,“ ſagte ſie bitter.

Sie tat ihm leid. „Es iſt doch alles anders
gekommen, Fräulein Lena. Jch kann Jhnen keine
Belohnung erwirken. Sie ſind mittellos und
ſtellungslos. Wo ſoll ich Sie unterbringen?“

Weich ſprach er wieder. Das gab ihr Mut.
Dicht trat ſie an ihn heran, hob die Hände. „Laſſen
Sie mich hier auf der Aetherſtation, Graf Weſter
kamp. Sie wiſſen, ich lerne ſchnell. Sie wiſſen,
ich beherrſche Sprachen. Frau Wilkin führt mich
weiter in das Techniſche ein, ſie tut es gern, hat
ſie mir geſagt. Jch komme überallhin mit. Ohne
Furcht. Jch komme auch mit auf den Mars. Jch
kann verſchwiegen ſein. Habe ich Jhnen je etwas
von dem verraten, was mir Kolumin anver-
traute

Jetzt mußte er lächeln. „Leider nein,“
ſagte er.

„Ja, leider“ wiederholte ſie. „Jetzt ſage ich
es auch. Aber ich durfte doch nicht. Er hatte
Vertrauen zu mir. Und Sie ſollen auch Vertrauen
zu mir haben. Behalten Sie mich. Jch will
Jhnen eine treue, fleißige Sekretärin ſein.“

Fortſetzung folgt



Mersebarg, den

aus statt.

Der Allmacht Gottes hat es gefallen, nach langem,
mit grober Geduld ertragenem Leiden meinen lieben,
unvergeßlichen Mann, unseren guten, treusorgenden
Vater, Schwiegervater, Bruder, Onkel u. Schwager, den

Landjägermeister i, R.

Robert Neuling
im 65. Lebensjahre heute früh 41, Uhr zu sich zu
rufen in die Ewigkeit.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme an
im Namen aller

Frau Ww. Anna Neuling
Marie Neuling
Wilhelm Drews.

23. April 1928.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 26. April 1928,
nachmittags 3 Uhr von der Kapelle des Altenburger Friedhofes

ohne Gelee ichtspiel-Palast Sonne“
z Leitung:

Heute Montag Erſtaufführung!
Der ſchönſte Luſtſpiel-Film, welcher
je hergeſtellt wurde mit dem Publi-

schmücken Sielhr Heim

denn ich liefere ihnen
eppiche, Brücken,
Löufer, o. Anz., gegen
oequeme Ratenz. Verl
Sie anverd. Must. unter

Hinterbliebenen

Bettinletts,
ſtürkiſchrot und indanthren,iſt ailieſi ren enset ggrry Liedike Wenig Desni

Nr. C d. Merse- kumsliebling
burger Tageblatt.e HarryLiedtkeDer Soldat der Marie

Rach der gleichnam. Operette von Leo Aſcher
In den Titelrollen:

(Der Soldat) (Die Warie)Baruth (Mark) 233.
Außerdem ſpielen in großen Rollen:

Beerdigung Mittwoch 3 Uhr.

Am Sonnabend, den 21. April, abends 8 Ubr, ent-
schlief in der Chirurg. Klinik zu Halle meine liebe
Frau, Mutter und Grolbmutter

Lina Thümmler
In tiefster Trauer

Otto Thümmler
Naundorf

H. Albers, Siegfried Arno
Mary Kupfer, Grit Haid u. a. m.

C.
Die beliebten Schlager aus der Operette
werden vor und während des Films
geſungen:

Wenn im Wärz die Beilchen ſprießen
Der Soldat der Marie iſt verliebt wie noch nie
VII

J Als zweiten Schlager zeigen wir mit Walter
Rilla, Fritz Alberti, Jeane Novak:

Prinzeſſin und Geiger I
Ein Künſtlerleben in 6 Kapiteln.

A. Dechant

Union Theater 000000000090

eute Wonta z c re o ch
Der längſt erwartete ſenſationelle

Jndianer-Film
Auf dem Kriegspfade
dem Jahre 1880,
Ein hiſtoriſcher WildWeſtFilm aus

J zur Zeit derIndianerkämpfe O in 6 Akten
Den Höhepunkt der Handlung bildet die Ge
fangennahme des Eiſenauges und die Schlacht
um das Fort.
Was dieſer Jndianerfilm an Großartigkeit bietet,
ſteht einfach einzig da und zwingt ſelbſt dem
ſchärfften Rörgler Bewunderung ab. Die Hand
lung iſt mit einer Spannung und Echtheit auf
gebaut, die nicht losläßt.

Als zweiter Film läuft der große VLuſt
ſpiel-Schlager mit Georg Alexander

Der Herr ohne Wohnung
Ein Wiener Rachtbummel und ſeine Folgen
in 5 Akten nach dem gleichnam. Bühnenſtück

Anfang 6.30 und 8.15 Uhr.

Bekanntmachung
Die mit der Bekanntmachung des Waſſerbauamtes

Halle a. S. vom 12. Sep
Beſchränkungen des Fuhrwerksverkehrs über die
Waterloobrücke in Merſeburg werden vom
Sonnabend, den 28. April 1928, 16 Uhr ab
aufgehoben.

Halle a. S., den 19. April 1928.
Preußiſches Waſſerbauamt Halle a. S.

tember 1927 angeordneten

Freie Schicksalsdeutung
Nachdem ich lange

Keisen war, und viele Tausend Personen
meinen Kat einholten,
entschlossen, für jeden vollständig umsonsi
eine Probedeutung
zuarbeiten.

erkennungsschreiben,
Schreiben sie aber sofort. Ich brauche

Ihren vollen Namen, sowie Tag, Monat, Jahr
und Ort lhrer Gebu
Fräulein oder Herr is
lange ieh nicht. Sie

beilegen.
Franz Moritz, Berl

Meine Arbeit wird Sie in Er-
staunen versetzen, Kommen doch täglich An-

wollen, einen frank. Umschlag mit Ihrer Adresse
Nennen Sie auch diese Zeitung.

Jahre als Astrolog auf

habe ich mich nunmehr

iür sein Leben aus-

die dies bestätigen.

rt. Angabe ob krau,
t erwänscht. Geld ver-
können aber, wenn Sie

in-Friedrichshagen,

Halle (8aale)
Grobe Steinstraße 7980

Gebrüder

Beth
Werkstätten

Qualit

m A M M
für Wohnungskunst

Ständige Möbelausstellung

ätsmöbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Sind Zeitungsanzeigen tener?
Man ſcheut ſich oft, einen Gegenſtand, den man im
Haushalt nicht mehr gebrauchen kann und der das
Gerümpel nur vermehrt, der aber anderen Leuten
noch ſehr gute Dienſte leiſten würde, zum Verkauf
anzubieten, weil man meint, die Inſertionskoſten
wären höher als der Erlös aus dem Objfetkt.
iſt aber faſt nie der Fall,

Das
denn Anzeigen im Merſe

burger Tageblatt (Kreisblatt) ſind heute nicht viel
teurer wie vor dem Kriege.

Ein kleines Jnſerat koſtet in dieſer Größe

Herrenfahrrad
billig zu verkaufen

Hälterſtraße 4.

9 RM.

V

Kinder- Bettſtelle
und Kleiderſchrank preis-
wert zu verkaufen. Zu
erfrag. i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

l. RM. einſchl. Rachweisgebühr.

Gelegenheitskauf

Wenig gebrauchtes, mod.
Speiſezimmer, dunk. Eiche,
Büfett mit Schnitzerei und
Facetteglas, Auszugtiſch
und 6 ſchöne Stühle mit
Lederſitzen ſehr preiswert
gegen Barzahlung zu ver-
kaufen. Reflekt. wollen
Offert. unt. 411 in der
Geſchäftsſt. d. Bl. niederleg.

2.25 RM. einſchl. Offertengebühr.

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getauft: Horſt
Richard, Sohn des Poſt-
ſchaffners Fr. Görnandt;
Helmut, Sohn d. Arbeiters
Paul Lehmann. Getraut:
Der Fleiſchermeiſter Otto
Knothe und Frau Marie
geb. Berger.

Stadt. Getauſt: Char
lotte, Tocht. d. Ofenſetzers

W v Herbert Ger
hard, S. d. Arb. Gäbler;
Hertrud, T. d. Arb. Junge;
WMargot, T. d. Fuhrunter
nehmers Schneider; Wolf
gang Wanfred Wilheim,
S. d. Kaufmanns Hötzer;
Karl Siegfried, S. d. Dipl.
Landwirt Zander; Joachim,
ein unehel. Sohn. Be-
erdigt: Der S. d. Architekt
Grehl; Die Ww. Herrmann.

Altenburg. Getauft:
Brigitte, T. d. Dr. med.

II

trinken Blikarme
und Geneſende.
Es unterſtütst

geſunde Blutbildung
Es ſorgt für hräftigung

22
Oeltzſchner, Biergroßhandlung, Obere Burgſtraße 9, Fernſprecher 374,
Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter- Altenburg 10, Fernſprecher 369,
und in allen durch Schilder und Plakate kenntlichen Geſchäften. Man
verlange ausdrücklich das echte Köſtritzer Schwarzbier mit dem ge-
ſetzlich geſchützten WappenEtikett, um vor Nachahmungen geſchützt zu ſein

Das altberühmte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich durch Bernhard

nanr vaterländiſcher

Redner:

WVahlaufklärungsabend

Dienstag, den 24. April, 2020 im Tivoli

Die deutſche Schickſalsfrage:
National oder Jnternational?

Schriftſteller Ohm, Halle.
Anſchl. Ausſprache.
Kreiſe, beſonders die werktätige Be
völkerung hierzu ein. Eintritt frei.

Die vaterländ. Verbände von Merſeburg.

e

Wir laden alle

Reſtaurant
Hohenzollern

Morgen Dienstag

öchluchtefeſ
Rachm. alle Sort. fr. Wurſ

auch außer dem Hauſe.

Ziehung 15. und 16. Mai

Aachener Münsterbau
äeld- Lotterie

7169 Gewinne Rm.

Herbſt; Erich, Sohn des
Kaufmanns Pinkert; Wolf
Hieter, S. d. Prokuriſten
Herzog; Jlſe, Tochter des
Maſchinenführers Körner.

Getraut: Der Arbeiter
Franz Przybilla mit Frau
Lina geb. Holzhauſen.
Beerdigt: Die Ehefrau des
Arbeiters Kuckenburg.

Jhr Heim
ſoll behaglich ſein

Wir können es Jhnen
ermöglichen; wir liefern
Jhnen zu d. günſtigſten
Zahlungsbedingungen,
d. h. evtl. ohne An
zahlung u. Teilzahlung
bis zu 2 Jahren frei
Haus ſämtliche

Möbel
von der einfachſten bis
zur eleganteſten Aus-
führung. Zum Verkauf

Stammſchäferei Querfurt
An erkannte Hochzuchtherde Fernruf Nr. 4

Auf ſämtl. beſchickten D. L. G. Ausſtellungen höchſt
e prämiiert. Jn Breslau 1926 mit Siegerpreis undmee Staatsehrenpreiſen ausgezeichnet.

Der auktionsweiſe Verkauf meiner angekörten

I Nerinoffeiſchſchaf-JährlingsBöcke
darunter 29 Nachkommen des Siegerbockes von Breslau 1926 Nr. 569,
findet am Sonnabend, dem 28. April 1928, vorm. 11 Uhr ſtatt.
Wagen Bahnhof Quer urt.

Zuchtleitung:

Johannes Heyne Leipzig
Schäfereidirektor.

4
We

Wd der

785090
80000
230060

Original-Lose à RM.

Porto und Liste 40 Pf. extra
empf. auch unter Nachnahme

El STIIIER m er
HAMBURG S5, Holzdamm 39

Das große 1501
aller Geſchäſtskunſt iſt die
richtige Jnſertion im Merſe

burger Tageblatt.

Auswärt. Theater.
Stadttheater in Halle.

Wontag, 20 Uhr
„Abgemacht, Kuß.“
Dienstag, 20 Uhr
„Die goldene Meiſterin.,

Walhalla in Halle.
Die letzte Warnung.

Neues Theater in Leipzig.
Wontag, 19 Uhr
„Othello.“
Dienstag, 19,30 Uhr
„Der Wildſchütz.“

Altes Theater in Leipzig.
Wontag, 20 Uhr
„Ein beſſerer Herr.
Dienstag, 20 Uhr
„Baumeiſter Solneß.“

9perettenhans in Leipzig.
Wontag, 20 Uhr
„Die Czardasfürſtin“

öchauſpielhans in Leipzig.
Montag, 19,30 Uhr
„Wallenſteins Tod.
Dienstag, 19,30 Uhr
„Die Menſchenfreunde.“

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger Straße.

WMädchen, hütet euch.
Ufa, Alte Promenade.

Frau Sorge.
C J. am Kiebechpſatz.

Die Sandgräfin.

Weidlich Querfurt AlkledlkorndushPugtücvertatrit-

Bocholt i. Westf.
sacht für ihren

Poliertücher mit Reklamedruck
nachweisbar bestens eingeführte Vertreter

Spezialartikel

kommen nur la Quali
tätsmöbel 1. Fabriken

Chaiſelongues
Waochenraten 2.50 Rm.
Falls Ste unverbindlichen
Vertreterbeſuch wünſchen,

ſchreiben Sie an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.
unter C. 1020/28.

Vertreter geſucht
Ia

Eiderfettkäſe 20
9 Pfd. Mk. 6.30 franko

Dampfkäsefabrik
Rendsburg

Cerlobundsringe!

Eigene Fabrikation, daher
billigste Bezagsquelle.
Werkstatt mit elektrischem
Betrieb. Gold u. Juwelen.

Rich. Voss
Juwelen-Fabrikant

Halle, Leipziger Str. 1
gegenüber von

Wochen-Unlerprels-Angeho
s 0 weit dert Vorrat reicht

3.90

1.95

0.95
Ak. 1.50, V.

e J e

80 em, gute Qualität.
Ein Posten Wollmousselin
Schöne Muster, 70 em.

T u v

Offo
Drogerie Helmbold

Ein Posten Schattenrips, Epingle
130/140 ecm, für Kleider und Mäntel, gute Qualität, Mk.

Ein Posten bedr. Wollmousseline

V

Mk. 2.50,

z

c

Ti
e

p
V

ſa
J

n

m

re
J

Z.


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]






